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Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der deutſche Rechtsanwalt Munte, der von der

A. E. G. beauftragt worden iſt, den in Rußland
verhafteten Deutſchen beizuſtehen, hat von der
Sowjetregierung das Einreiſeviſum erhalten.

Nach Meldungen aus Moskau iſt zum Empfang
des Königs von Afghaniſtan ein Sonderzug des
ehemaligen Zaren an die Grenze abgegangen. Das
Grenzſtationsgebäude in Stolpzy ift mit einem
Triumphbogen ſowie ruſſiſchen und afghaniſchen
Flaggen geſchmückt.

Die ungariſche Regierung hat an die öſter
reichiſche offiziell das Erſuchen um Auslieferung
des kommuniſtiſchen Rädelsführers Bela Khun
geſtellt und es damit begründet, daß ſeinerzeit auf
Bela Khuns perſönliche Anordnung zwei ukrai-
niſche Offiziere und ein ungariſcher Artillerie
hauptmann ermordet wurden.

Am Mittwoch ſoll der deutſche kommuniſtiſche
Reichstagsabgeordnete Kurt Roſenfeld in Wien
geweilt haben, um ſich zu vergewiſſern, ob eine
Auslieferung Bela Khuns an Ungarn zu erwarten
ſei. Angeblich habe ihm der öſterreichiſche Juſtiz-
miniſter Dr. Dinghofer verſichert, daß die Aus
lieferung nach öſterreichiſchem Geſetz nicht ſtatt
finden könne.

c

Nach den letzten Feſtſtellungen beläuft ſich die
Zahl der hei den Straßenunruhen in Warſchau am
1. Mai Getöteten auf neun. Verwundet wurden
420 Perſonen, darunter eine größere Anzahl ſehr
ſchwer.

Bei den Wahlen in fünf Gemeinden des von
Deutſchland losgetrennten und zur Tſchecho
ſlowakei geſchlagenen Hultſchiner Ländchens ge-
lang es den Tſchechen trotz aller Wahlbeein-
fluſſungen nicht, den Deutſchen auch nur einen
Sitz abzuge winnen.

x

Rach den Berichten des engliſchen Arbeits
miniſteriums iſt in England eine Abnahme der
Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen. Während am
15. April noch 1083 774 Perſonen erwerbslos
waren, wurden am 23. April nur noch 1 002 300
Erwerbsloſe gezählt, was eine Abnahme der
Arbeitsloſigkeit um 21 474 Perſonen bedeutet.

c

Poincare wird am Freitag nach Elſaß-
Lothringen abreiſen. Als Vorſitzender der
„Freunde der Univerſität wird er in Straßburg
der Generalverſammlung dieſer Vereinigung und
einem Studentenball beiwohnen. Am Sonntag
führt er in Metz den Vorſitz bei einem Bankett des
„Souvenir français“,

Nach einer, durch den portugieſiſchen Zenſor
zurückgehaltenen Meldung aus Liſſabon, konnte
dort eine neue Verſchwörung gegen die portu-
gieſiſche Regierung aufgedeckt werden. Die Polizei
hat vierzehn Perſonen verhaftet. Der Führer der
Bewegung und verſchiedene andere Teilnehmer
ſtnd entkommen,

Jn Konſtantinopel wurde eine Anzahl Kommu-
niſten wegen Verteilung aufreizender Flugblätter
verhaftet.
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Aus der Türkei werden zahlreiche Ver
haftungen von Anhängern der Sultanspartei
gemeldet, die die Wiedereinſetzung des Exſultans
als Thronverweſer für ſeinen minderjährigen
Sohn erſtrebt. Die Bewegung ſoll von Syrien
ausgehen und über große Mittel verfügen. Die
türkiſche Preſſe ſteht unter ſtrengſter Zenſur.

t

Das Strafgericht in Konſtantinopel hat den
Adjudanten des letzten Sultans, Seki, wegen Er
mordu des kemaliſtenfreundlichen Leibarztes
des Sultans in San Remo zum Tode verurteilt.
Die italieniſchen Behörden nahmen bis jetzt an,
daß der Arzt infolge Selbſtmordes geſtorben iſt.

Die in amerikaniſchem Eigentum ſtehende Gold
mine in La Luz Bonanza in Nicaragua iſt durch
Anhänger General Sandinos in die Luft ge-
ſprengt worden. Die amerikaniſchen Kreuzer
„Cleveland“ und „Galveſton“ ſind mit Marine-
abteilungen zur Verſtärkung der amerikaniſchen
Truppen im Hafen Puerto Cabezas eingetroffen.

Das Rotfrontverbot abgelehnt.
Kur Einzelverbote möglich.

Dem Reichsinnenminiſter iſt vom 4. Straf-
ſenat des Reichsgerichts folgendes Telegramm
zugegangen:

„Jn Sachen Rotfrontkämpferbund hat das
Reichsgericht für den Strafſenat heute beſchloſſen:

1. Die Weigerung der Landeszentralbehörden,
dem Erſuchen des Reichsinnenminiſters vom
16. April 1928 auf Verbot und Auflöſung des
geſemten Rotfrontkämpferbundes, der Roten
Marine und de Roten Jungfront mit ſämtlichen
Ortsgruppen nachzukommen, iſt begründet.

2. Die Koſten des Verfahrens werden dem
Reiche auferlegt.

Der Senat hält die Vorausſetzungen des
S 129 des Reichsſtrafgeſetzbuches für den ganzen
Rotfrontkämpferbund und ſämtliche Orts-
gruppen nicht für erwieſen. Jn Frage kommen
nur Einzelverbote für beſtimmte Ortsgruppen
oder Gaue, bei denen jener Veweis vorliegt.
Solche Verbote ſtehen heute nicht zur Ent
ſcheidung des Gerichts. Nähere Begründung
folgt. gez. Reichsgericht.“

Berliner Preſſeſtimmen.
Nach der volksparteilichen „Täglichen

Rundſchau“ hinterläßt der Spruch des
Reichsgerichts einen unbefriedigenden Eindruck.
Die Vorausſetzung hochverräteriſcher Be
ſtrebungen erſt für vorliegend zu erachten, wenn
fämtlichen Ortsgruppen des Roten Frontkämpfer-
bundes und der Bundesleitungen ſolche Be-
ſtrebungen nachgewieſen ſeien, mache es der
politiſchen Behörde überaus ſchwer,
ſtaats gefährlichen Organiſationen
überhaupt die Tätigkeit zu unter-
binden.

Dem deutſchnationalen „Lokalanzeiger“
ſcheint in der jetzigen Haltung des Reichsgerichts
inſofern ein Widerſpruch zu liegen, als das
Reichsgericht den Roten Frontkämpferbund
wiederholt als das eigentliche Kampfinſtrument
der Kommuniſtiſchen Partei bezeichnet und be
handelt habe.

Die konſervative „Kreuzzeitung“ iſt der
Auffaſſung, daß das Reichsgericht zu einer ſolchen
Auffaſſung nur unter Hintanſetzung aller

ſtaatspolitiſchen Erwägungen gekommen ſein
könne. Der Gegenſatz zwiſchen Reichsgericht und
Reichsinnenminiſter ſei auch auf verſchiedene Be
urteilungsgrundlagen zurückzuführen. Der Poli-
tiker ſtehe dem Juriſten gegenüber.

Die dem Reichsaußenminiſter naheſtehende
„Deutſche Allgemeine Zeitung ſagt:
Bei der Einſtellung der „Roten Frontkämpfer“
müſſe man damit rechnen, daß ſie die Leipziger
Entſcheidung als eine Art Freibrief oder „Jagd-
ſchein“ für verſtärke illegiale Betätigung für
weitere Bluttaten auffaßten.
Das Zentrumsorgan „Germania“ meint,

durch dieſe Entſcheidung ſei der Reichsinnen-
miniſter nun auch in rechtlicher Beziehung von
der zuſtändigen höchſten Jnſtanz desavouiert
worden.

Das links demokratiſche Berliner Tage-
blatt“ ſagt: Herr v. Keudell hätte dies Er-
gebnis vorausſehen können, wenn ihn ein ſtaats
politiſches und nicht ein parteipolitiſches Motiv
geleitet hätte. Ein ſolcher Miniſter ſei un-
möglich.

Die Ullſteinſche „Voſſiſche Zeitung“
ſchreibt: v. Keudells Niederlage ſei nun voll
ſtändig. Die Aktion und ihr Mißerfolg ſei wieder

ein fehr überflüſſiger und un-erwünſchter Triumph der Kommu-
niſt en.

Der ſozialiſtiſche „Vor wärts“ ſchreibt er-
freut: Der Reichsinnenminiſter erhalte vom

Oberſten Gerichtshof beſcheinigt, daß ſein Verbots
erſuchen unbegründet geweſen ſei, eine politiſche
Aktion zu Wahlzwecken, die der Rechtsgrundlage
entbehrte.

Die kommuniſtiſche „Rote Fahne ſchreibt:
Die Entſcheidung des Reichsgerichtshofes vertage
die Frage des Roten Frontkämpferbund Verbots
aus wahldemagogiſchen Gründen,
im Jntereſſe der kommenden großen
Koalition für die Zeit nach den Wahlen. Die
Gefahr des Verbots ſei nicht abgeſchwächt! Aus
den Einzelverboten von Ortsgruppen ſolle das
Generalverbot des R. F. B. werden. Die Proteſt-
bewegung in den Reihen der Arbeiterſchaft werde
nicht nachlaſſen.

Meeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeekee
Poincare blufft.

Keine Regierungsänderung in Frankreich.

Nur der Arbeitsminiſter wechſelt.
Amtlich wird über die geſtrige Sitzung des

franzöſiſchen Kabinetts mitgeteilt:
„Der Miniſterpräſident iſt im Einvernehmen

mit allen ſeinen Kollegen der Anſicht geweſen, daß
der Wahlkörper die Politik der Regierung gebilligt
hat und unter dieſen Umſtänden für das Kabinett
kein Anlaß vorliegt, dem Präſidenten der Republik
ſeine Demiſſion zu überreichen.

Infolgedeſſen wird die Regierung in ihrer
jetzigen Form ſich am 1. Juni im Parlament
vorſtellen und ihr Programm für die nächſte
Geſetzgebungsperiode bekanntgeben.

Der Miniſterrat wird noch vor dieſem Zeit-
punkt den Arbeitsminiſter Fallières, deſſen Demiſ
ſion angenommen wurde, erſetzen und hat ihn er
ſucht, bis zur Ernennung ſeines Rachfolgers die
Geſchäfte des Miniſteriums weiterzuführen.“

Dieſer Beſchluß wird beſonders intereſſant
im Zuſammenhang mit der bereits mitgeteilten
„Retouchierung“ des Wahlergebniſſes in der Rich-
tung, daß die Sitzgewinne der Rechten künſtlich
verringert wurden, und weiter durch das Datum
der Vorſtellung der Regierung vor dem Parla
ment: am 1. Juni d. J. nach den deutſchen
Wahlen. Für Poincaré hat nämlich ſein über-
wältigender Sieg zwei Nachteile: e den
Vereinigten Staaten wegen der bevorſtehenden
Kriegsverzichtsver handlungen und genüber
Deutſchland wegen der Rückwirkung auf die kom-
menden deutſchen Wahlen. Jn beiden Fällen muß
der neue Sieg des franzöſiſchen Militarismus und
Nationaliswmus de ohnehin ſehr begründeten
Zweifel an Frankreichs Verſtändigungsbereitſchaft
verſtärken.

Alſo muß Poincaré den ungünſtigen Eindruck
dämpfen, und ſo retouchiert er zum zweiten
Male, indem er das alte, auf Grund der bis
P Linksmehrheit gebildete Kabinett wenig-
tens Iezraäufig bis nach den deutſchen Wahlen,

aßtweiterleben als ſei überhaupt kein Um-

ſchwung der franzöſiſchen Wählerſchaft erfolgt.
Hat der deutſche Michel ſich täuſchen laſſen und iſt
die amerikaniſche Verſtimmung über Frankreich
inzwiſchen auf das den Kriegsverzichtspakt eben-alt ablehnende England abgelenkt, dann kann

Poincars ja ruhig den täuſchenden Schafpelz
abwerfen.
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Zwiſchenfall im beſetzten Gebiet.
Jn der Nacht zum 1. Mai, wurde in Zwei-

brücken durch bisher unbekannte Täter die
franzöſiſche Trikolore am franzöſiſchen Offiziers
kaſino am Herzogsplatz heruntergeriſſen. Die
deutſche Polizei fand bei einem nächtlichen
Patrouillengang die Fahne in Stücke geriſſen und
die Fahnenſtange zerbrochen unter dem Sockel des
Bismarckdenkmals. Staatsanwalt und Polizei
haben ſofort Ermittelungen aufgenommen.

Ruhrkohlenpreiserhöhung.
Amtlich wird gemeldet: Der Reichskohlen-

verband und der große Ausſchuß des Reichs
kohlentats haben heute folgenden Beſchluß ge-
faßt: Das rheiniſch-weſtfäliſche Syndikat darf
ſeine Kohlenpreiſe am erſten Mai in dem Grade
erhöhen, daß der Durchſchnittserlös je Tonne
des geſamten Syndikatsabſatzes ſich um 1 Mark
erhöht.

Das Syndikat wird die innerhalb dieſer
Grenze feſtzuſetzenden Preiſe unverzüglich dem
Vorſtand des Reichskohlenverbandes vorlegen,
der ſie nach Prüfung im Reichsanzeiger veröffentlicht. Das rheiniſcheweſtſaltſche Kohlenſyndikat

wird den Organen der Kohlenwirtſchaft den
monatlichen h jeweils mitteilen.
Rach Lage des arktes wird das rheiniſch-
weſtfäliſche Kohlenſyndikat Preiserhöhungen für
Briketts zurzeit überhaupt nicht vornehmen. Fürden unbeſtrietenen Abſatz wird eine Erhöhung des

Fettförderkohlenpreiſes um zwei Mark je Tonne
eintreten. Der geſamte deutſche Jnlandabſatz

W um eine Mark je Tonne im Preiſe
erhöht.

Die gleiche Regelung hinſichtlich der
Preiserhöhung wurde für den niederſäch-

W Kohlen bergbau getroffen. Die
reiſe des ſächſiſchen Steinkohlenſyndikats wur-

den um 1,10 Mark je Tonne heraufgeſetzt.
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Wahlreklame.
Von Dr. Wilhelm St apel, Hamburg.

Der nachſtehende Aufſatz erleuchtet blitzartig
das Untergewebe und die Methoden der heuti-

gen neudeutſchen Demokratie, die in Wirklich-
keit nicht Demokratie, ſondern Demagogie iſt.
Aber in einem können wir dem Verfaſſer nicht
zuſtimmen, in ſeinem durch das Zitat von
Wilhelm Raabe ausgedrückten Peſſimis-
m us. Denn unſere eigne Zeitungserfahrung
widerlegt ihn: wir haben auf den leichteren
Weg verzichtet, durch Phraſe, Schlagwort,
Suggeſtion, Reklame für unſere politiſchen
Auffaſſungen zu werben, und haben den
ſchwereren Weg gewählt, aus eigener Ueber
zeugung andere zu überzeugen. Und das faſt
beiſpielloſe Anwachſen unſerer Leſerſchaft be-
weiſt uns die Richtigkeit unſeres Weges. Dar-
über hinaus beweiſt die zunehmende Partei-
verdroſſenheit im ganzen Reich und Volk, daß
die Zeit der Demagogie und ihre Konjunktur be-
reits vorbei iſt. Machen wir durch die Wahl
vom 20. Mai endgültig Schluß mit ihr!

Die Schriftleitung.

Es liegt in des Menſchen Natur, immer den
bequemſten Weg zu gehen, und es gibt einen be-
quemeren Weg als das Ueberzeugen. Raabe
(Rachleſe. Sämtl. Werke, III, 6, S. 578) ſagt:
„Die Maſſen in Bewegung zu ſetzen, braucht's
nur der Phraſe eines Dummkopfes. Wie lange
Zeit gebraucht der kluge Mann, um nur einen
einzigen zu ſeiner Meinng zu bekehren!“ Statt
den Willen des anderen zu gewinnen, ſchaltet
man heute den Willen des anderen aus:

ſtatt durch Ueberzeugung wirbt man durch
Suggeſtion.

Weil es ſo ungemein langwierig und ſchwer
iſt, einen Mitmenſchen, zumal einen Deutſchen,
zu überzeugen, und weil man einen raſchen und
leichten Sieg erringen will, greift man zu dem
bequemen Mittel der Seggeſtion. Daher
haben im Laufe der demokratiſch werdenden
Jahrzehnte die Parteien ſich einen ungeheuren
Suggeſtionsapparat aufgebaut. Der
Suggeſtionsapparat, der Erſatz für die frei-
gewachſene öffentliche Meinung iſt, wurde all
mählich zum eigentlichen Merkmal aller ſo
genannten Demokratie.

Der Apparat beſteht aus zwei organiſatoriſchen
Beſtandteilen: aus Zeitungen und aus Maſſen
verſammlungen (Wahlverſammlungen, Tagun-
gen, Umzüge). Die pſychomotoriſchen Mittel, mit
denen der Apparat arbeitet, ſind: Plattform,
Schlagwort und Schlagzeile, Karikatur, Plakat.
Der geiſtige Effekt, der durch den Apparat erzielt
wird, iſt: Ausſchaltung des beſonnenen Willens,
allgemeiner Rauſchzuſtand.

Geht es auf einen Wahltag zu, ſo wird der
Apparat unter Dampf geſetzt. Es beginnt in
den Zeitungen und Volksverſammlungen zu
„arbeiten“. Zuerſt ſteigen einige leuchtende Ra-
keten auf: Senſationen irgendwelcher Art (Ent-
hüllungen, Prozeſſe u, dergl.). Dann tritt das
Hämmerwerk der Schlagworte in Aktion. Der
Sinn all dieſer Arbeit iſt nicht, den Wählern ein
Urteil über die Kandidaten und die Sachlage zu
ermöglichen, ſondern zu verunmöglichen.
Der Apparat iſt nicht ein Apparat der Auf-
klärung, ſondern der Reklame.

Der Wahlkampf iſt in Wahrheit
ein „Reklame“kampf. Die pſychologiſchen
Kalkulationen der Wahlleiter entſprechen durch
aus denen des Kukirol-Reklamechefs. Die Wahl-
reden und Flugblätter befolgen

die pfychologiſche Technik des Dr. Unblutig:

Was du ſagſt, iſt gleichgültig, du mußt nur die
Aufmerkſamkeit mit jedem Mittel auf dich ziehen,
und ſobald ſich dir die Köpfe zuwenden, mußt du
ihnen ſchwapp mit dem Wahlhammer das Schlag
wort verſetzen: Wählt Kukirol! Je näher der
Wahltag kommt, um ſo allgemeiner wird die
Phraſe, um ſo dröhnender das Wort, um ſo fetter
der Buchſtabe, um ſo gellender die Muſik, um ſo
irrſinniger der Betrieb. Das Jazzbandtempo des
Wahltaumels wird immer atemloſer. Sind die
Raſenden ins Wahllokal gepeitſcht und mit dem
heiligen Wahlzettel dieſem Zauberzettel, mit
dem man die hypnotiſierten Staatsbürger-um ihr
wahres Bürgerrecht und um ihre politiſche Würde
betrügt zum Wahlaltar getanzt, ſo iſt der
Götzendienſt getan. Die Ernüchterung darf ein-
treten. Die Auguren verſtändigen ſich, welchen
Nutzen ſie aus dem diesmaligen Jntelligenzopfer
der berauſchten Maſſe ziehen können.

Hat es irgendeinen politiſchen Ueberzeu-
gungswert, wenn uns von den Häuſerwänden
die Plakate anbrüllen: Wählt Kukiroll Hat es
Ueberzeugungswert, wenn auf dekorierten Laſt-



autos uniformierte Muſikkapellen die arteiyym-
nen in die Lüfte ſchmettern? Wenn Trupps Halb-
wüchſige auf Kommando im Takte abwechſelnd
Hoch! Hochl Hoch! und Nieder! Nieder! Nieder!
ſchreien? Hat es Ueberzeugungswert, wenn noch
am Eingang des Wäahllokals wildblickende, mit
Abzeichen gezierte Jünglinge dem Wähler, der
nun doch wiſſen muß, wie er ſich entſcheiden will,
auf einer Stange die Plakate entgegenſchwenken:
Wählt Kukirol! Wählt Odol! „Aufwärts durch
Arbeit darum wählt Creme Mouſon! Prole-
tarier, tut eure Pflicht und wählt Lilienmilch
ſeife! Welchen Sinn hat dieſer Spektakel?
Berauſchung und Suggeſtion. Es iſt
das Prinzip der heulenden und tanzenden Der-
wiſche, das die politiſche Grundlage der ziviliſier
ten Großmächte bildet.

Was hilft es, die Dinge lächerlich zu finden?
Der Apparat wirkt. Denn ſonſt bezahlte
man ihn nicht. Alle Parteien betreiligen ſich an
dieſer politiſchen Derwiſch- Kultur und müſſen
ſich daran beteiligen. Die ſozialdemokratiſche
Partei, welche die Freiheit des Wählers und die
Vernunft des demokratiſchen Prinzips am laute-
ſten betont, iſt den übrigen Parteien (nach
meinen Groß Hamburger Beobachtungen) ſogar
um einiges voraus. Aber

durch den Wahlſpektakel widerlegt die Demo
kratie handgreiflich und augenſcheinlich ihr
eigenes Prinzip: an Stelle der Verantwortung
ſetzt ſie den Taumel, an Stelle ver Vernunft
den Rauſch, an Stelle der Wahl die Suggeſtion.
Der Suggeſtionsapparat koſtet Geld. Man

haut ihn nicht mit Wahrheiten, ſondern mit
Schecks. Die nicht zahlkräftige Wahrheit muß
beiſeite ſtehen, die zahlende Lüge prunkt durch die
Lande und gewinnt das arme dumme Volk, das
wehrlos der Suggeſtion unterliegt. Das Ergeb-
nis der „Wahl“ iſt nicht die von der Theorie
gewollte immanente Geſamtvernunft,
ſondern das ſich bezahltmachende Jntereſſe.

Der Anblick des Wahlfeldzuges beweiſt, daß
das politiſche Leben einer modernen Großdemo
kratie nicht durch die Wahl des freien und vernünf-
tigen Willens, ſondern durch Suggeſtion beſtimmt
wird. Die politiſche Wahl in einer Großdemo
kratie iſt nichts als ein Scheinmanöver.

Die Sozialöemokratiſche Partei ſeiſt ein.
Jn dieſem Wahlkampf bedienen ſich die ein-

zelnen Parteien der mannigfaltigſten Propa
gandamethoden, um das Wohlwollen der Wähler
zu gewinnen. Grammophonplatten, Kino, Ver
ſicherungen u. dergl. ſind Mittel dazu. Das
ſchönſte Reklameſtück von allen Parteien leiſtet
ſich jedoch die Sozialdemokratiſche Partei. Sie
will die Wähler ganz beſonders einſeifen und
hat zu dieſem Zweck auf die von den Konſum
genoſſenſchaften vertriebenen Seifenſtückchen
niedliche Wahlſprüche einprägen laſſen.
Selbſt Heinrich Heine wurde dazu bemüht, um in
ſinnigen Verſen zu ſchwärmen, z. B.:

„Jm wunderſchönen Monat Mat, ſo ſang ſchon
Heinrich Heine,

Wählt nur die SPD.-Pattei, die hilft Euch
auf die Beine.“

Die Sozialdemokratiſche Partei verſpricht ſich
von dieſer Art Wahlpropaganda außerordentlich
viel, denn z. B. für den Bezirk Berlin ſind von
dieſem Propagandamittel 50 000 St. beſtellt. Die
Seife wird auf den Märkten den beſuchenden
Frauen zugeſteckt und man hofft, durch dieſes
Mittel eine beſondere Werbewirkung unter den
weiblichen Wählern zu erreichen. Nun iſt der
Wahlkampf, insbeſondere wie ihn die SPD. führt,
oft eine reichlich ſchmutzige Angelegenheit, aber
auch dieſes Mittelchen wird die SPD. ſelbſt
bei dem größten Aufwand von Schaum kaum

„Wir wollen Herren im eignen Lande ſein!“

Der Prozeß gegen die 22 elſaß-lothringiſchen
Autonomiſten wird nach den bisherigen An-
fängen den Franzoſen noch vielen Verdruß und
vielleicht Schlimmeres bereiten. Es mutet ſchon
eigenartig und nicht gerade wie überlegene Ruhe
der Franzoſen an, daß auch am zweiten Tage
alle Eingänge zum Schwurgerichtsſaal von Sol
daten in Stahlhelm und mit Karabiner bewacht
wurden. Der Haupkangeklagte Dr. Rücklin ſetzte
ſeine Ausſagen über die Stellung der Elſaß-
Lothringer zu Deutſchland und Frankreich fort
und erklärte wörtlich:

„Wir ElſaßLothringer wollen die Herren im
eigenen Lande ſein.“

Auch in Deutſchland ſei er ſo weit Elſäſſer ge-
weſen, daß er es abgelehnt habe, in einer ande
ren Sprache als im elſäſſiſchen Deutſch zu
reden. Er ſei niemals, wie behauptet werde,
ein Anhänger des Germanismus ge-
weſen. Er habe im Gegenteil mit allen Kräf-
ten und Mitteln gegen den Germanis-
mus gekämpft. Er ſei auch ſtets ein Geg-
ner der Germaniſierung im Elſaß geweſen.

„Die Elſäſſer brauchten nicht mehr germaniſiert
zu werden, als ſie es ſchon ſind.“

„Jch warne davor, den übertriebenen Patri-
otismus, den jetzt manche Elſäſſer zeigten, zu
überſchätzen. Wie ſollen Elſäſſer, die in deutſchen
Verhältniſſen aufgewachſen, Patriotismus für
Frankreich zeigen? Patriotismus iſt nicht ein
Dogma, das aufgezwungen werden kann.“ Der
Präſident unterbrach Dr. Ricklin und ſagte, es
habe doch Elſäſſer gegeben, die in der franzöſi

Italien macht Tangerſchwierigkeiten.

Die Pariſer n ſtoßen infolge der italieniſchen Forderungen auf faſt
unüberwindliche Schwierigkeiten. Wie erinner-

Jtalien die gleiche Beteiligung an
der Verwaltung von Tanger wie Frankreich und
Spanien Dieſe Mächte wollen jedoch nur die
Zge Behandlung, wie ſie England erfährt, zu
eſtehen. Jtalien ſcheint zu einem n bereit,falls ihm gewiſſe Zugeſtändniſſe bezüglich der

Rechtsanlage der italieniſchen Anſtedler in Fran-
zöſiſch Marokko gemacht werden. Die Ausſichten
für die Tangerkonferenz werden ungünſtig be

urteilt. anr ÄccccÖcÖclcCcd

Dr. ReutKikoluſſt
zum MuſſoliniInterview über Südtirol.

Dr. Reut Nikoluſſi, der ehemalige Abg. Süd
tirols im römiſchen Parlament, erklärt zum kürz-
lich gemeldeten Muſſolini Jnterview, daß in
Wirklichkeit

in Südtirol keine deutſche Schule mehr
beſtehe, ſondern nur noch 35 deutſche Volksſchul-
klaſſen. Dieſe ſtellten den Reſt von vier-
hundert deutſchen Schulen im Jahre
1923 dar. Auch dieſe deutſchen Klaſſen würden
in zwei Monaten verſchwinden.

Ferner ſagt Dr. Reut-Nikoluſſi, daß

das einzige deutſche Tageblatt Südtirols
die faſziſtiſche Alpenzeitung

ſei, die offiziös zur Bearbeitung der Südtiroler im
italieniſchen Sinne herausgegeben wird. Als
„deutſche Zeitung“ werde man ſie kaum gelten
laſſen. Ebenſowenig die zwei Wochenblättchen,
die im Vogelweider Verlag erſchienen. Beide
Blättchen würden im Sinne der italieniſchen
Behörden unter Aufſicht eines italieniſchen
Polizeikommiſſars geſchrieben. Dr. Reut-Nikoluſſi

reinwaſchen können. fragt, welchen Wert deutſche Zeitungen für das

Stürmiſcher Fortgang des Kolmarer Autonomiſtenprozeſſes.
ſchen Armee gekämpft hätten, darauf wurde vom
Publikum auf der Tribüne lebhaft applaudiert,
was zu einem ſcharfen Einſpruch der Verteidi-
gung gegen dieſe Kundgebung führte. Rechtsanwalt Berthou warf dem Praſidenten mangel

haftes Durchgreifen vor.
Der Präſident ſchwingt unausgeſetzt die

Glocke, um die Verteidigung zum Schweigen zu
bringen. Unter allgemeiner Unruhe erhob ſich
der Generalſtaatsanwalt und ſagte, er rufe der
Verteidigung ein „Halt“ zu.

Berthou antwortete, es würden für das
Gericht noch ſchwerwiegendere Mo-
mente kmmen. Nachdem mitten im Publi-
kum Gendarmen Platz genommen hatten, legte
ſich der Lärm. Dr. Ricklin ſchloß: „Mit beſtem
Gewiſſen kann ich behaupten, daß ich nicht an der
Spitze eines Komplottes gegen die Sicherheit des
Staates ſtehe, denn ein ſolches Komplott beſteht
überhaupt nicht. t

Die antonomiſtiſche Bewegung iſt die Folge
des im Elſaß jetzt herrſchenden „malaiſe“ (Miß
behagens), das eintreten mußte, nachdem die
franzöſiſche Regierung alles getan habe, um in
ElſaßLothringen alles zu vernichten, was ir-
gendwie an Deutſchland erinnerte. Die deut
ſche Sprache der elſäſſiſchen Bevölkerung kann
aber nicht vernichtet werden. Den Autono-
miſten liegt es völlig fern, das Ziel der Erhal-
tung der kulturellen Eigenart auf dem Wege
der Revolution erreichen zu wollen. Niemals
hat ſich das Ausland oder irgend-
ein Ausländer in die autonomiſti-
ſche Bewegung hineingemiſcht.

c

Volkstum der Südtiroler beſäßen, wenn die heran-
wachſende Generation mit allen Mitteln gehindert
werde, deutſch leſen zu lernen.

Dr. ReutNikoluſſi macht ſodann auf den Wider-
ſpruch aufmerkſam, der darin liege, daß Muſſolini
dem deutſchen Volke ſage, nationaler Bekennermut
ſei die erſte Tugend eines Volkes. Nur der natio
nale Gedanke führe zum Aufſtieg, während er
der deutſchen Nation zumute, ſie möge die Leiden
der Südtiroler, deren gleichen es in Europa
nirgends gäbe, überſehen.

Bittere Klagen der SowjetBergarbeiter.

Aus Moskau wird gemeldet: Wenn die deut-
ſchen Bergarbeiter den Reden der kommuniſtiſchen
Agitatoren Glauben ſchenken, ſo müſſen ſie an-
nehmen, daß ſie unter ſehr viel ungünſtigeren
Verhältniſſen leben als ihre Kollegen in der Sow
jetunion. Auf dem eben in Moskau ſtattfinden-
den Bergarbeiterkongreß wurde dagegen durch
das in zahlreichen Darlegungen und Beſchwerden
vorgebrächte Tatſachenmaterial beſtätigt, daß der
Lebensſtandard des deutſchen Bergarbeiters, ins
beſondere der Wohn verhältniſſe und der Hygiene
dem Standard des Sowjet-Bergarbeiters weit
überlegen iſt.

Was der Kongreß über jämmerliche Be
hanſungen, Mangel an Trinkwaſſer, Unordnung
und Schmutz in den Betrieben, Verſagen der
ſanitären Hilfe vorbrachte, das wäre in jedem
anderen Lande ein wuchtiges Anklagematerial
gegen die „kapitaliſtiſchen Ausbeuter“ geworden.
Hier führte es lediglich zu ſehr gedämpften
Vorſtößen gegen die Sowjetbureaukratie.

Ueber London wird gemeldet: Der amerikaniſche

Vizekonſul in Schanghai iſt ſeit 33 Stunden ſpur-
los verſchwunden. Jn Konſulatskreiſen hegt man
ſtarke Beſorgnis wegen ſeines Schickſals.

Erſter Mai.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ brachte geſtern

folgendes Stimmungsbild von der Berliner Mai
feier und von der „Brüderlichkeit“ zwiſchen roten
und knallroten „Genoſſen“:

„Wer hat uns verraten
Chor der Kinder: „Die Sozialdemokraten!“
„Wer macht uns wieder frei?“
Chor der Kinder: „Die Kommuniſtiſche

Partei!“
Die Kinder ſteckten in Badeanzügen und ſtan

den im rotbewimpelten Laſtauto um ihren Führer,
einen hageren, ſommerſproſſigen Junglehrer oder
dergleichen, geſchart. Die Fahrt ging durch die
Cöpenicker Straße nach der Treptower Spiel
wieſe. Der Wagen mußte im ſingenden, pfei
fenden, trommelnden und paukenden Gedränge
häufig halten, und der ſommerſproſſige Ermahner
zu politiſcher Tugend, der Flaſchen voll Haß mit
ſich hatte, benutzte dann jedesmal die Gelegen-
heit:

„Die Marxiſten mit Gut und Bankkonto! Die
geölten Maulproletarier! Die ſcheinheiligen
Heuchler in Aufſichtsräten! Die halbſeidenen
Schleicher in Kapitaliſtenſalons

Chor der piepſenden Kinder: „Nieda! Nieda!
Nieda!!“

„Die Sozialdemokraten
Chor der Piepmätze: „Niedal! Nieda! Nieda!“
„Die KPD.! Die treue Kommuniſtiſche Par

lei Deutſchlands, die mit dem Arbeiter ſtirbt oder
mit dem Arbeiter aufſteigt zur Macht

Die Kinder: „Hoochl Hooch! Hooch!“
„Wer hat uns verraten
Und das ging weiter, ſolange man mitlief und

zuhören wollte.
So oder auch umgekehrt, denn es gab ſicher

mehr ſozialdemokratiſche Kinderautos als kommu-
niſtiſche ſo feierte das Berliner Proletariat
geſtern den erſten Mai. Es war in Wahrheit
eine interne Angelegenheit: Sie ſpielte zwiſchen
Kommuniſten und Sozialdemokraten,

Es war wie früher. Die Kinder bezahlen die
von allen guten Geiſtern verlaſſene Seelenbeſchaf
fenheit der Alten ſchon am jungen Gemüt,.

Der Haß ſpritzt über die Kinder.
Es wird eine Zeit kommen, die Sehnſucht nach

der Zucht und dem Frieden ſtiller Bürgerhäuſer
hat.

Die lanöwirtſchaſtlichen
Genoſſenſchaften.

Nach der neueſten Statiſtik des Reichsverbandes
der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
waren am 1. Mai 1928 vorhanden:

109 Zentralgenoſſenſchaften, 20642 Spar und
Darlehnskaſſen, 4663 Bezugs und Abſatzgenoſſen
ſchaften, 4199 Molkereigenoſſenſchaften, 10602
ſonſtige Genoſſenſchaften. t

Zuſammen: 40 214 landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaften.

Auch im Monat April hat ſich die Aufwärts
bewegung im landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſen erneut fortgeſetzt. Dem Geſamtzuwachs von
39 Genoſſenſchaften im März ſteht ein ſolcher von
49 im April zur Seite. Hinſichtlich der Molkerei-
genoſſenſchaften iſt die Rekordzahl eines Geſamt
zuwachſes von 35 erreicht; ſtehen doch in dieſer
Genoſſenſchaftsart nur 7 Auflöſungen 42 Neu
gründungen gegenüber. Auch alle anderen Ge
noſſenſchaftsarten, mit Ausnahme der Spar und
Darlehnskaſſen 7), zeigen eine ſteigende
Tendenz. Unter „Sonſtigen Genoſſenſchaften“

haben die Geflügel- und Eier-
verwertungsgenoſſenſchaften mit
zehn Neugründungen die Führung.

Die Londoner Saiſon.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Jn England gibt es fünf „Seaſons“: Frühling,
Sommer, Herbſt, Winter und die „London Seaſon
Wie die vier Jahreszeiten in dieſem Lande des
ſtändig wechſelnden Klimas nicht feſt abgegrenzt
ſind, ſondern ineinanderfließen und zum Beiſpiel
in den letzten Tagen wieder einmal alle vier in
die Spanne einer Woche zuſammengedrängt
waren, ſo iſt auch der Zeitraum der Londoner
Seaſon nicht genau feſtgelegt. Die weitere
Seaſon erſtreckt ſich über die Monate April bis
Auguſt, das heißt vom Bootrennen der Univerſi
täten Oxford und Cambridge bis zur Flucht der
oberen Zehntauſend auf den Kontinent und weiter
hinaus; die Saiſon im engeren Sinne umfaßt die
Monate Mai, Juni und Juli, das heißt die Zeit
von der Eröffnung der Oper in Covent Garden
bis zum Aufbruch der Geſellſchaft zur Waldhuhn
jagd in Schottland. Wir ſtehen alſo augenblicklich
an r Schwelle der engeren oder eigentlichen
Seaſon.

Wer London in ſeiner ganzen Glorie ſehen
will, muß jetzt kommen. Die diesjährige Seaſon
wird. der ſich ſtets gleichbleibenden z
der Preſſe gemäß, wieder einmal „die brillanteſte
Londoner Seaſon ſeit dem Kriege“ ſein. Jn Wirk-
lichkeit iſt ſeit einem Jahrhundert jede neue
Seaſon eine rührend getreuliche Wiederholung der
voraufgegangenen. Der äußere Rahmen ſteht un
abänderlich feſt. Hier die Hauptereigniſſe:

Fünf Hofempfänge im Buckingham-Palaſt;
Covent Garden Oper; Jahresausſtellung der
Königlichen Akademie der Künſte (Eröffnungs-
tag: 5. Mai):; Reiter-Kampfſpiele (24. Mai bis
9. Juni); Wimbledon Lawn-Tennis-Meiſter
ſchaften (beginnend am 25. Juni); Derby-
Rennen (6. Juni); Henley-Regatte (4. bis
7. Juli).

Zwiſchendurch Hausbälle, Gartenfeſte, Themſe
Picknicks und ſonſtige geſellſchaftliche Veran
ſtaltungen Wer irgendwie eine Rolle ſpielt im
britiſchen Empire, der iſt während dieſer drei

Monate in London, vom indiſchen Maharadſcha
bis zum fahrenden Glücksritter, vom Finanz-
magnaten bis zum Falſchſpieler.

Covent Garden iſt Montagabend mit dem
„Rheingold“ eröffnet. Er folgen „Die Walküre“
am Mittwoch, „Siegfried“ am Freitag und
„Götterdämmerung“ am Dienstag, 8. Mai. Außer
dem „Ring“ werden gegeben: „Die Meiſterſinger“
„Tannhäuſer“ „Armide“, „Boris Godonow“,„Fauſt“, Pouife“ Als Dirigenten wirken Bruno
Walter, Robert Heger und Charles Lauwers
Brüſſel). Als Soliſten treten u. a. auf: die
amen Frida Leider Olczewska, Eliſabeth Ohms,

Anny Andraſſy und die Herren Wilhelm Rode
(München), Carl Ochmann (Stockholm),
Chaliapine. Prima Ballerina: Ninette de Valois
(Paris).

Covent Garden iſt äußerlich ein häßlicher,
grauer, unförmiger Kaſten, inmitten eines typiſchengliſchen Diſtrikts gelegen. Jm Jnnern des
alten Baues haben Geld und Ausſtattungskunſt
eine Stätte glänzender Pracht geſchaffen. Der
Kontraſt zwiſchen der ſchäbigen Außenſeite und
dem üppigen Jnnern iſt verblüffend, beſonders für
den Fremden, der zum erſten Male das nationale
Opernhaus des britiſchen Empire ſieht und noch
nicht daran gewöhnt iſt, daß in London verſchwen
deriſcher Luxus und tiefſtes Elend dicht beiein-
ander wohnen.

Mit dem Hochgehen des Vorhangs in der Er-
öffnungsvorſtellung in Covent Garden hebt ſich der
Vorhang über der Londoner Seaſon. Es iſt ein
großer Augenblick. Das Haus iſt gefüllt. Jn den
Logen Mitglieder des königlichen Hauſes, Miniſter,
Diplomaten, die Spitzen der Geſellſchaft. Das
Orcheſter ſtimmt ſeine Jnſtrumente. Der Dirigent
tritt vor, Taktſtock in der Rechten und empfängt
eine Ovation. Während er ſich verbeugt, geht
der Vorhang in die Höhe. Auf der Bühne ſteht
in maleriſcher Gruppierung das Perſonal der
Eröffnungsvorſtellung in den Koſtümen des
Abends. Die Primadonna tritt vor und ſingt die
erſte Strophe der engliſchen Nationalhymne,
ſekund iert in der zweiten Strophe von einem
internationalen Chor von Opernkoryphäen. Dann
begiannt das Spici

Deutſche Opernſänger fſingen in London
„God save the King“. Zehn Jahre nach dem Kriege.
Entgleiſung? Wohl doch nicht. Es wäre eine Ent
gleiſung, und ein bedauerlicher Mangel an Takt-
gefühl, wollten ſie ſich weigern, den alten Brauch
zu ehren. Zudem beruht das Kompliment auf
Gegenſeitigkeit. Als vor einiger Zeit in Folke-

deutſche und engliſche Hockeymannſchaften in
portlichem Wettbewerb gegeneinander auftraten,
ſtimmten die Engländer herzhaft in das von dem
Vorſitzenden des engliſchen Spielkomitees ausge
brachte Hoch auf den deutſchen Reichspräſidenten
ein.

Es gibt auch in England noch Leute, denen
die Kriegsſentimentalität noch im Schädel ſteckt.
Aber ſie bilden die Ausnahme. Die Maſſe des
engliſchen Volkes hat heute ganz andere Sorgen.
Daß der Geiſt des Haſſes nicht mehr herumſpukt,
geht auch aus der Tatſache hervor, daß eine
deutſchöſterreichiſche Schauſpielertruppe das inter
eſſante Experiment wagen darf, im Laufe der
diesjährigen Saiſon in London eine Reihe von
Shakeſpegre Vorſtellungen in deutſcher Sprache zu
geben. Die Geſellſchaft unter Leitung des Burg-
theaterSchauſpielers Raoul Aslan, wird Anfang
Juli hier erwartet. Mit Raoul Aslan kommen
u. a. Frau Bleibtreu vom Burgtheater und Hugo
Thimig. Neben ShakeſpeareDramen ſollen auch
einige moderne Stücke zur Aufführung gelangen,
darunter Schnitzlers „Anatol“,

Ein ſeltenes aſtronomiſches
Erinnerungsſtück.

Das „Amerikaniſche Naturwiſſenſchaftliche Mu-
ſeum“ ſtellt zurzeit einen Himmelsglobus aus,
der angeblich von dem bekannten däniſchen Aſtro
nomen Tycho de Brahe herrührt. Es iſt eine
ſilberne Kugel von dreißig Zentimeter Durch
meſſer, auf der die damals bekannten Himmels-
körper genau ſo behauptet es wenigſtens eine
au' dem Globus angebrachte lateiniſche Jnſchrift

eingetragen ſind. Das ſeltene Stück, deſſen
Wert auf rund 450 000 Mark geſchätzt wird, wurde
trotz es heftigen Widerſtandes des [chwediſchen

Reichstages nach den Vereinigten Staaten ge
bracht, wo es vor kurzem eintraf. Tycho de
Brahe galt als einer der berühmteſten Aſtrono
men ſeiner Zeit. Er arbeitete zunächſt auf einer
eigens für ihn erbauten Sternwarte nahe Kopen-
hagen, ging aber ſpäter nach Deutſchland und dann
nach Prag. Hier wirkte er lange mit Johannes
Keppler zuſammen. Obwohl ſchon 1530 Koper-
nikus ſeine umſtürzende r ver ſep alte hatte,
vertrat Brahe noch die Anſicht, daß ſich jeder der
übrigen Planeten um die Sonne, dieſe aber um
die Erde bewege.

In den Jahren 1905 bis 1921 ſtellte das Lo
well-Obſervatorium in Flagſtoff (Arizona), das
ſich hauptſächlich mit der Erforſchung des Mars
beſchäftigte, mit dem 24zölligen Jnſtrument allein
vom Mars 100000 photographiſche Aufnahmenher. Die Geſamtzahl der Planetenaufnahmen
während der Zeit betrug rund 250 000.

Die Jnſel der Hunde.
Einige Kilometer von der afrikaniſchen Küſte

entfernt, nicht weit von Madagaskar, be
findet ſich eine Jnſel, die nur von Hunden be
wohnt wird. Sie heißt Juan de Nova. Ein
franzöſiſches Schiff, das an der Jnſel landete und
ſie für unbewohnt hielt, wurde ſofort von einem
Rudel von Hunden empfangen, die ſich wie wilde
Tiere auf die Landenden ſtürzten. Man nimmt
an, daß vortugieſiſche Fiſcher, die früher öfters an
der Jnſel anlegten, dort einige Hunde zurückließen
und daß die vielen, jetzt die Jnſel bevölkernden
Hunde die Nachkommen dieſer Tiere ſind.

Die Hunde, alles kräftige und ſchöne Tiere, die
den Wolfshunden ähneln, haben ſich auf der Jnſel
h“uslich eingerichtet, und es hat durchaus den
Anſchein, als ob ſie ihr Paradies gegen den Men
ſchen verteidigen werden. Man kannte bisher nur
eine ſolche HundeJnſel, nämlich die im Bospo-
rus, auf dem die Türken die armen Straßenhunde
von Kopſtantinopel ausſetzten, S
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Der Flieder blüht.
Der Frühling wird uns in dieſem Jahre nur

einen kurzen Beſuch abſtatten. Mit Macht hat er
ſich in den letzten Tagen und Wochen hervor
gedrängt und der ganzen Landſchaft ein anmuti-
ges Gepräge gegeben. Ueberall ein Sprießen
und Wachſen.

Jnnerhalb weniger Tage hat die Frühjahrs-
mode der Bäume und Sträucher Einzug gehalten,
ſie geht nun bald zum Sommerkleid über. Die
Kaſtanienbäume ſetzen bereits ihre erſten weißen
Lichterkerzen auf und der Flieder, beſonders der
weiße, hüllt mit ſeinem Duft die abendlichen
Spaziergänger ein. Es wird mit Macht Sommer.

Hoffentlich verſchonen uns die geſtrengen drei
Eisheiligen.

Reichswehr auf Laſtkraftwagen
fuhr heute morgen gegen 7 Uhr in Richtung Halle
durch unſere Stadt. Beachtenswert war der Laſt
kraftwagen mit dem aufgebauten Maſchinen
gewehr, der zur Sichterſchwernis mit unregel
mäßiger graugrüner Bemalung verſehen war.

Sechs Laſtkraftwagen rn von der Schulbrücke kommend berſehent ich an der Poſt nach

links in die Halleſche Straße, ſo daß ſie auf derGotthardtbrücke wieder ehren mußten. Beim
Wiedereinbiegen in die Halleſche Straße kam ein
Laſtkraftwagen zu weit auf die linke Seite der
Straße, wo in demſelben Augenblick ein mit
Offizieren beſetzter Perſonenkraftwagen fuhr, ſo
daß nur durch ſofortiges Halten ein Zuſammen-
ſtoß hatte vermieden werden können. Laute Kom
mandos der Offiziere brachten in kurzer Zeit
alles wieder in Ordnung und weiter ging die
Fahrt nach Halle zu.

Arkadengänge in der Gottharöt
ſtraße.

Ergänzung des Fluchtlinienplans,
Der bisher für die Gotthardtsſtraße feſtgeſetzte

Fluchtlinienplan ſieht beſonders für die Süd
ſeite dieſer Straße eine erhebliche Verbreiterung
vor. Die neue Fluchtlinie liegt t bis zu 6 m
hinter der jetzigen Häuſerfront. Bei
Neubauten würde bei Beibehaltung dieſer e
ſetzten Fluchtlinie die Bebaubarkeit der Grund
ſtücke daher erheblich gemindert. Außerdem wür-
den beim Einrücken in dieſe Fluchtlinie unſchöne
Winkel entſtehen, die erſt wären, wennalle Häuſer auf dieſer Stra W durch neue,
in der neuen Flucht e erſetzt worden ſind.

Jm Hinblick auf dieſe Nachteile hat ſich der
Magiſtrat veranlaßt, den feſtgeſtellten Flucht
linienplan dahin zu ergänzen, daß vor der darinen für die ſüdliche Seite
der Gotthardtſtraße im Abſtand von
3,15 Meter eine Linie feſtgelegt wird, bis zuwelcher eine Ueberbauung des ſpäteren Bürger

ſteigs in Form von Arkadengängen zu-
gelaſſen werden ſoll-

Dieſe Maßnahme geſtattet einegſeits den
Grundſtückseigentümern ein beſſeres Ausnutzen
ihrer Grundſtücke, die ſie bis auf das Erdgeſchoß
bis faſt zur jetzigen Hausfront bebauen können,
Andererſeits entſpricht auch die Möglichkett,
durch den Ausbau von Arkadengängen eine
Verbreiterung der Gotthardtsſtraße zu erreichen
dem öffentlichen Verkehrsintereſſe.

Durch dieſe Verbreiterung nach der Südſeite
der Straße zu iſt es auch möglich, den Wünſchen
der Eigentümer der Hausgrundſtücke Nr. 35 bis41 auf der nördlichen Straßenſeite durch Auf-
hebung der bisher feſtgelegten, dieſe Grundſtücke
außerordentlich ungünſtig ſchneidenden Bauflucht
linie entgegenzukommen. Der abgeänderte Flucht
linienplan ſieht an dieſer Stelle eine neue Flucht-
linie vor, die ſich möglichſt der jetzigen Häuſer-
front anpaßt.

Die Stadtverordneten verſamm-
lung wird in ihrer nächſten Sitzung über die
ſalarzung dieſes Fluchtlinienplanes Beſchluß
faſſen

rFeſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Na der für das Geläude zwiſchen

Damm-, Hälter-, Brauhaus-, Dom-und r aufgeſtellte Flucht-
linienplan auf Grund des S 7 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 in der Zeit vom 24. März bis 24,
April 1928 zu jedermanns Einſicht offen gelegen
hat und Einſprüche nicht erhoben worden ſind,
wird der Plan auf Grund des S 8 des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt.

Der Fluchtlinienplan liegt am 5. Mai im
Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude 2,
Eingang Oelgrube) während der Dienſtſtunden
zu jedermanns Einſicht offen.

Flugzengabſturz auf dem Flugplatz
Halle NKietleben.

Der Führer leicht verletzt.
Das erſtemal ſeit langen Jahren iſt auf dem

Flugplatz etwas Ernſtlicheres paſſiert.
r bekannte Fallſchirmpilot Meiſterknecht ließ

Dienstagmittag ſeiner Maſchtne D 824, einer
DP 2A, einige Platzrunden von dem Piloten
Marx ausführen, die auch ſehr gut gelangen.
Ueber den nördlichen Teil des Platzes führte der

ührer eine ſehr ſcharfe Kurve aus, bei der er
über den Flügel wegrutſchte, die Maſchine befand
ſich in etwa 80--100 Meter Höhe, infolge der
geringen Höhe gelang es ihm nicht mehr recht-
zeitig, die Maſchine zu fangen, ſo daß ſie mit
einem Flüge' aufſchlug und ſich dann überſchlug.
Ueber die Urſache des Unglückes läßt ſich ſchwer
etwas ſagen.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
ſtarke BeWettervorherſage: Nur zeitweiſe

wölkung, trocken, nach kühlen Nächten, tagsüber
raſcher Temperaturaufſtieg.

Die romaniſche Bauweiſe in Merſeburg.
Beſichtigung und Vorträge des Vereins für Heimatkunde.

Die geſtrige Veranſtaltung des Vereins für
Heimatkunde, die ſich einer guten Beteiligung er
freute, wurde durch Lehrer Pretzien geleitet,
aus deſſen Vorträgen wir das Weſentlichſte
unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten. Reſte
romaniſcher Architektur finden ſich an allen alten
Kirchen Merſeburgs. Kein Bau zeigt jedoch dieſe
Kunſt klarer, überſichtlicher und auch voll
kommener als die Kirche St. Thomae auf
dem Neumarkte. Um die Wende des
12. Jahrhunderts gebaut, ſind alle noch vor
handenen Teile, mit Ausnahme einer angebauten
Friedhofskapelle und der Sakriſtei, in ihrer Ur-
ſprünglichkeit vorhanden: das Lang- und Quer-
haus, der Altarraum mit Abſis, ein Turm und
eine Halle, die ſich an die Südſeite des Turmes
lehnt. Es hält nicht ſchwer, aus dieſen Teilen den
Grundriß des urſprünglichen Baues zu er
gänzen, er zeigte die

Form eines lateiniſchen Kreuzes.
Dem höheren und breiteren Mittelſchiff legten

ſich niedrigere und ſchmalere Nebenſchiffe zur
Seite, deren Fortſetzung am Querhauſe durch
Nebenabſiden angedeutet wurde. Ein zweiter
Turm iſt früh zum Abbruch gekommen. Als Maß-
einheit diente das Viereck zwiſchen Langhaus,
Chorraum und Kreuzflügel. Während das Lang-
haus die doppelte Größe dieſes Raumes hat, ſind
Chorraum, Kreuzflügel und Halle in derſelben
Größe gehalten. Jn der Zahl der quadratiſchen
Teile finden wir die in den alten Kirchen gern
angewendete heilige Sieben wiederkehrend.
Die Obermauern des Mittelſchiffs werden ab-
wechſelnd von Pfeilern und Säulen getragen. Die
Einförmigkeit des Jnnern wird durch große
Bogen, die das Langhaus von der Halle und dem
Querſchiff trennen, gemildert. Der Triumphbogen
trennt die Hauptabſis vom Chorraum. Der künſt-
leriſche Schmuck des Gotteshauſes iſt in feine
Portalen zu ſuchen. Er zeigt einen bewunderungs-
würdigen Sinn für organiſche Verbindung und
geſchmackvolle Anordnung, auch iſt der Portal-
ſchmuck ein ſehr reichhaltiger und mannigfaltiger.
Da ſich der Bau der Neumarktkirche bis ins
13. Jahrhundert hinzog, ſo finden wir an den aus
klingenden Bauteilen den Klangarkaden des
Turmes bereits unterſpitzte Bögen, die Kenn
zeichen des Ueberganggsſtiles.

Durch ihn hat auch der

Dom
um dieſe Zeit eine einſchneidende Umgeſtaltung
erfahren, von der noch jetzt ſeine Chorpartie mit
der Hauptabſis, das Querſchiff mit den Neben-
abſiden und den Schranken der Vierung, der Ein-
bau zwiſchen den Türmen, die Vorhalle und die
oberen Partien der Türme Zeugnis ablegen, alles
einfache, ja dürftige Erſcheinungen, die von der
damaligen Not und Sorge nur zu deutlich
ſprechen und wenig von der Wirkung beſttzen, die
einſt dem wuchtigen Herrſcherbau eigen war, auf
deſſen Grundmauern ſie errichtet wurden. Seit
Heinrich II. (1015) wuchs hier eine doppelchörige,

dreiſchiffige Kreuzbaſtilika mit vier Türmen, die
noch von einem Vierungsturm überragt wurden,
Kirche und Feſtung zugleich, welche die militäriſche
und kirchliche Miſſion, die man von Merſeburg er-
wartete, zum Ausdruck brachte. Von ihr iſt nur
die Krypta erhalten, ein hallenartiger Raum, in
dem zweimal drei Pfeiler das Kreuzgewölbe
tragen. Drei kleine romaniſche Fenſter des halb-
kreisförmigen Oſtabſchluſſes ſpendeten dürftig
Licht. Die Wucht der Pfeiler wurde durch Auf
löſung ihrer Wandung in Ecken und Säulen,
Kapitäle und Kämpfer gemildert. Sonſt ſehen
wir außer dem Altar nichts Beachtenswertes, und
doch empfinden wir etwas wie Ewigkeitsrauſchen,
das ſich faſt beängſtigend auf die Seele legt.

Zu derſelben Zeit als die Heinrichskirche ihre
nüchterne Umwandlung erfuhr, baute man auch
auf dem

Petri Kloſter.
Der jetzt noch erhaltene kirchenartige Raum, den
man als Refektorium des Kloſters anſpricht, zeigt
in ſeinen Wölbungen, den Gurtbögen und
Kämpferprofilen dieſelben Merkmale des Ueber-
gangsſtiles. Aber auch die eigentliche Kloſter-
kirche iſt in dieſer Zeit umgebaut, wie aus den
ſpärlichen Reſten der Grundmauern, die durch

die letzten Ausgrabungen

ans Licht gefördert wurden, zu erkennen iſt. Die
tieferen Lagen zeigen uns die Fundamente der
durch Biſchof Werner 1091 geweihten Baſilika,
während die jüngeren Aufſätze und die in den
Plinten angedeutete Krypta auf den Umbau im
13. Jahrhundert hinweiſen. Wir haben auch hier
als Kernſtück eine allſeitig ausgeſchiedene Vierung.
Der Abſtand ihrer Pfeiler betrug dreißig römiſche
Fuß; es walteten alſo dieſelben Maßverhältniſſe
vor wie am Dom. Wir haben es hier mit den
Reſten eines Baues zu tun, welcher der Kathedrale
auf dem ſüdlichen Teile der Schloßhöhe an Größe
und Wirkung gewiß wenig nachſtand. Das be
ſtätigen auch Nachrichten von ſtattlichen Türmen,
die denen des Domes an Höhe und Schönheit gleich
waren.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab Lehrer
Pretzien noch einen Ueberblick über die

Entwicklung der altchriſtlichen Architektur
aus den heidniſchen Markt- und Gerichtsbafiliken
und den baſilikenartigen Sälen des antiken Wohn-
hauſes und die Ausgeſtaltung der romaniſchen
Kunſt in Deutſchland. Dabei wurde auch der
führenden Rolle, die das Kloſter Hirſau in der
Reformbewegung des Mönchtums beſaß, gedacht.
Unter ſeinem Einfluß entſtanden auf ſächſiſchem
Boden eine Reihe ſtolzer Kirchen, von denen be-
ſcheidene Beziehungen zu ſpäteren Merſeburger
Bauten nicht geleugnet werden können. Dieſen
Gotteshäuſern gegenüber ſtand die ecclesia maior
S. Johannes Bapt. et S. Laurentii von 1015 ur-
ſprünglich und gleichwertig den größten deutſchen
Kirchen, die mit ihr zur ſelben Zeit vollendet
wurden.

Wieder Ferkelmarkt.
Die Maul und Klauenſeuche in Trebnitz iſt

S Der Wochenmarkt iſt zum Antrieb von
Ferkeln wieder freigegeben.

Fuſammenſtoß auf der Straße
Oberbeung--Frankleben.

Am Mittwoch gegen 20 Uhr ſtießen zwei Rad
fahrer, ein Herr und eine Dame, auf der Straße
von Oberbeuna--Frankleben mit den
Fahrrädern zuſammen. Die Dame erlitt Ver
letzungen am linken Arm, ihr Kleid wurde zer-
riſſen und das Vorderrad ſtark beſchädigt. Der
Herr erlitt ebenfalls ſtarkblutende Geſichtsver
letzungen.

Die Schuld lag an dem Herrn, da er in
ſchnellem Tempo auf der linken Seite fuhr und
erſt im letzten Augenblick auszuweichen verſuchte.

„Dder Bettler“.
Manchen Bettlern ſcheint es manchmal zu wohl

zu gehen. Am Dienstag erſchien ein „Kunde“ im
Grundſtück Bürgergarten 4 und wollte
Er kam vor verſchloſſene Türen, Dieſe „Unfreund
lichkeit“ hat ihn anſcheinend in Wut gebracht.
Er nahm ein Stück Zeitungspapier und ſchrieb
auf den freien Rand folgende Worte:

„Die Frau ſcheint geſtorben zu ſein, da ſie nicht
mehr herauskommt. Jch komme übermorgen zur
Beerdigung. Der Bettler.“

Als die Bewohner der Wohnung zurückkehrten,
fanden ſie den unverſchämten Zettel an ihrer Tür.

Autounfall am Bahnübergang.
Eine Kraftdroſchke eines hieſigen Fuhrunternehmers

verunglückte am Mittwoch am ungeſicherten Bahn
übergang der Lauchſtädter Strecke in der
Halleſchen Straße. Der Fahrer ſah im letzten
Augenblik, daß der ges die Straße kreuzen wollte; er
konnte jedoch den agen nicht zum Stehen bringen
und war gezwungen, mit dem Wagen an einem
neben der Straße befindlichen Geländer zu landen.
Durch den plötzlichen Anprall wurde der Mitfahrer
nach vorn geſchleudert und mit dem Kopf durch die
vordere Glasſcheibe Er erlitt im GeſichtVerletzungen. Der Kraftwagenführer kam mit dem
Schrecken davon.

Der Streit um die Mauer
Zu einer aufregenden Auseinanderſetzung kam

es am Mittwoch nachmittag zwiſchen zwei hieſigen
Grundſtücksbeſitzorn. Das Streitobjekt war ein
Stück Mauer von etwa drei Meter Länge. Die
eine Partei hatte den Auftrag erteilt, die Mauer
abzubrechen, während die andere die Meinung

verfocht, daß die Mauer auf ihrem Grundſtück
a ſtehe und nicht abgebrochen werden dürfe.

Selbſt Schupobeamte konnten den Streit nicht
chlichten. Die Mauer wurde abgebrochen. Die
ngelegenheit dürfte höchſtwahrſcheinlich noch ein

gerichtliches Nachſpiel haben.

Vandalen auf dem PreußenSportplah.

Einbruch in die Baracke.,

Jn der Nacht zum Mittwoch wurde an der Um
kleidebaracke des hieſigen Preußenſportplatzes ein
äußerſt frecher Bubenſtreich verübt. Allem Anſchein
nach erbrachen jugendliche Rowdys mit einem Brech-
eiſen einen Fenſterladen der Baracke und gelangten
dann ma Zertrümmerung des nſters in das
Jnnere. ort hauſten ſie wie die Vandalen. Sämt-
liche Behälter, darunter der Schrank mit dem Ver-
bandszeug, wurden erbrochen und der Jnhalt um die
Baracke verſtreut. Nicht einmal das Verbandszeug
ließ man im Schrank. Eine Schere und Pinzette
wurden mitgenommen. Auch die Fahnen wurden auf
den Platz hinausbefördert. Eine Fahnenhülle hieß
man gleichfalls mitgehen.

Die Taugenichtſe hatten wahrſcheinlich gehofft, Ge
tränke vorzufinden. Darin ſahen ſie ſich aber ge
täuſcht, denn nur einige Flaſchen Karamelbier fielen
ihnen in die Hände. Hoffentlich gelingt es, die Täter
feſtzuſtellen.
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Beginn der Fachkurſe
an den ſtädtiſchen Berufsſchulen.

Die an unſerer ſtädtiſchen Berufsſchule ab
gehaltenen Abendfachkurſe werden in der kommen
den Woche ihren Anfang nehmen. Wer noch daran
teilnehmen möchte, muß ſich daher in den nächſten
Tagen im Geſchäftszimmer der ſtädtiſchen Be
rufsſchule, Roßmarkt 8, anmelden.

Außer auf die ſchon bekannten Kurſe in
Maſchinenſchreiben, Kurzſchrift, Fachzeichnen für
Maurer und Zimmerer, n für Bau
und Maſchinenſchloſſer und Klempner und Jn-
tallationskunde und Motorenkunde nebſt Rechnen
ür Elektriker ſowie Schneidern und Weißnähen
ür den Hausbedarf ſei beſonders auf die

Drie 5 r h für er e aufrungskurſus r for ittenekaufmänniſche Angeſtellte
der ſich hauptſächlich mit Abſchlüſſen,

ilanzen und Steuern befaſſen wird und den in
r Fragen der Buchführung noch nicht

nz ſicheren Angeſtellten Gelegenheit geben will,
ür den Poſten eines Buchhalters die nötige

Sicherheit zu erwerben.
Auch ſei auf einen Buchführungskurſus

für gewerblich Tätige aufmerkſam ge
macht, der für ſolche im Gewerbe ſtehenden jungen
Leute gedacht iſt, welche als Meiſtersſöhne oder
als gehobene Angeſtellte ſpäter einem handwerk-
lichen Beriebe verbunden mi Ladengeſchäf vor.
ſtehen werden,

Miniſter Hirtſiefer
in der GagfahSieölung.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Dr. h. c.
Hirtſiefer beſichtigte heute, zuſammen mit
dem Herrn Regierungspräſidenten Grützner, Herrn
Oberbürgermeiſter Hertzog, Herrn Bürgermeiſter
Moſebach und dem Herrn Polizeipräſidenten von
Halle, Oexle, die Großſiedlung Merſeburg der
Gagfah.

An der Beſichtigung nahmen ferner teilt die
Herren Vertreter der Mitteldeutſchen Heimſtätte,
Herr Regierungsbaumeiſter Gerlach von der Gag-
fah und der Generaldirektor der ausführenden
Firma Allgemeine Häuſerbau- Aktiengeſellſchaft
von 1872, Adolf Sommerfeld.

Die bei dieſem Bauvorhaben zur Anwendung
kommende

neuzeitliche Baumethode
wurde dem Herrn Miniſter in den verſchieden
ſten Stadien vorgeführt. Beſonderes Intereſſe
erregte die Großzügigkeit der ganzen Bauſtelle,
die eingehenden Vorbereitungen des ganzen Bau
vorhabens und die nach ſtrengſt wiſſenſchaftlichen
Grundſätzen ſorgfältig vorbereiteten einzelnen Ar
beitsvorgänge. Die Beſichtigung dauerte etwa
zwei Stunden. Der Herr Miniſter ließ ſich Vor
trag halten über die entſtehenden Baupreiſe,
Mieten, Wohnungsgrößen und Einrichtungen.

Lebhaft begrüßte er, daß

jede Wohnung mit Bad,
moderner Küche und überhaupt in hygieniſcher
Beziehung einwandfrei und den modernſten An
forderungen der Neuzeit entſprechend ausgeſtattet
wird. Dieſes Verdienſt gebührt unzweifelhaft dem
Herrn Regierungspräſidenten Grützner, der auf
die Einhaltung aller dieſer Dinge von Anfang
an ganz beſonderen Wert legte.

Nachdem Herr Stadtbaurat Zollinger,
auf deſſen jahrelanger Erfahrung das Wander-
ſchalungsſchüttverfahren, über das wir bereits
ausführlich berichtet haben, aufgebaut iſt an
Hand des geſamten Stadterweiterungsplanes die
Bauaufgaben erläutert hatte, beſichtigten die
Herren noch die Bauſtelle für das geplante
katholiſche Krankenhaus,

Wahl der Verſicherungsvertreter
bei dem Verſicherungsamt Merſeburg-Stadt

im Jahre 1928.
Da für die Wahl der Verſicherungsvertreter

aus dem Kreiſe der Arbeitgeber und aus dem
Kreiſe der Verſicherten als Beiſitzer des Verſiche
rungsamtes der Stadt Merſeburg nur je eine
Vorſchlagsliſte eingegangen iſt, findet nach 7 18
der Wahlordnung die Wahl mit Stimmabgabe am
18. Mai 1928 nicht ſtatt.

Es ſind ſomit gewählt:
Als Verfſicherungsvertreter der Arbeitgeber:
1. Nitz, Paul, Merſeburg, Gotthardtſtr. 3;

2. Baßenge, Rudolf, Merſeburg, Johannis
ſtraße 10; 3. Hetzſcholdt, Richard, Merſeburg,
Lindenſtr. 1; 4. Baumann Willi, Merſeburg,
Clobicauerſtr. 8; 5,. Steckner, Heinrich, Merſe
burg, Lindenſtr. 2; 6. Förſter, Richard,
Merſeburg, Mälzerſtr. 2.
Als Stellvertreter der Verſicherungsvertreter der

Arbeitgeber:

1. Menzel, Richard, Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 16; 2. Schöne, Friedrich, Merſeburg,
Weiße Mauer 11; 3. Schubert, Dr. phil. Ru
dolf, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 10; 4. Schmidt,
Richard, Merſeburg, Seitenbeutel 35; 5. Buob,
Guſtav, Merſeburg, Wilhelmſtr. 3; 6. Vogel,
Franz, Merſeburg, Roßmarkt 14; 7. Schmie-
der, Wilhelm, Merſeburg, Preußerſtr. 2; 8.
Hotzler, Max, Merſeburg, Markt 14; 9. Leh
mann, Hermann, Merſeburg, Dammſtr. 6;
10. Ernſt, Karl, Merſeburg, Unteraltenburg 1;
11. Kränzlin, Bruno, Merſeburg, Hirten-
ſtraße 2; 12. Mehnert, Hermann, Merſeburg,
Steinſtraße 6.

Als Verſicherungsvertreter der Verſicherten:
1. Martin, Erwin, Merſeburg, Halleſche

Straße 19; 2. Lange, Paul, Merſeburg, Seff-
nerſtr. 4; 3. Kleine, Friedrich, Corbetha bei
Schkopau; 4 Zeiſe, Hermann, Merſeburg,
Seffnerſtraße 4; 5. Manigk, Otto, Merſeburg,
U.- Altenburg 51; 6. Wilfroth, Friedrich,
Merſeburg, Weiße Mauer 2.
Als Stellvertreter der Verſicherungsvertreter der

Verſicherten:
1. Schol z, Bruno, Merſeburg, Breiteſtr. 13;

2. Loel, Hermann, Merſeburg, Kl. Sixtiſtr. 11;
3. Kämmer, Karl, Merſeburg, Luiſenſtr. 14;
4. Rink, Albert, Merſeburg, Annenſtr. 4;
5. Voigtländer, Walter, Merſeburg, Karl-
ſtraße 2; 6.Eckardt, Willy, Merſeburg, Gott-
hardtſtr. 38; 7. Jäger, Alfred, Merſeburg,
Lauchſtädter Straße 18; 8. Juſt, Hermann,
Merſeburg, Roter Brückenrain 5; 9. Wege,
Fritz, Merſeburg, Lindenauſtraße 43; 10. Eigen-
dorf, Karl, Merſeburg, Hirtenſtr 9; 11. Ba
bucke, Louis, Merſeburg, Fliederweg 4; 12.
Beyer, Paul, Merſeburg, Luiſenſtr. 12.

Die Wahl gilt als angenommen. wenn ſie
nicht binnen einer Woche abgelehnt wird.

Keue Sonntagsfahrkarten.

Einem vom Verkehrsamt der Stadt
ver waltung geſtellten Antrag auf Ausgabe
von Sonntagsrückfahrkarten nach Zeitz, Croſſen
(Elſter), Gera, Haynsburg bei Zeitz, Eiſenberg
und Hermsdorf-Kloſterlausnitz hat die Reichs
bahndirektion Halle dankenswerterweiſe ent
ſprochen. Die Karten werden zum Fahrplanwechſel
am 15. Mai eingeführt.

Dieſe Nachricht wird in weiten Kreiſe Freude
hervorrufen. Von dieſer RNeueinrichtung wird

ſicher ſtarker Gebrauch gemacht werden.



Die Reichsbahndirektion
Wünſche der
herzigem Maße eingegangen

iſt ſomit auf diehieſigen Bevölkerung in a

Dürergedenkfeier im Oberlyzeum.
Am Mittwoch abend fanden Eltern und

Schülerinnen in der Aula des rlyzeums zu
einem Elternabend zuſammen, der dem Andenken
Hürers gewidmet war. Jm Mittelpunkt des
Abends ſtand der Vortrag von Frl. Maaß über
Dürers Leben und Dürers Werk, das den Ver
ſammelten an Hand von Lichtbildern vor Augen
geführt wurde.

Schon in früher Jugend machte ſich der künſt
leriſche Drang in dem Knaben Hürer bemerkbar;
ſo ſchuf er bereits als Dreizehnjähriger ein Selbſt
bildnis, das die künſtleriſche Begabung deut
lich verrät. Obgleich der Vater eine andere Lauf-
bahn für ſeinen Sohn beſtimmt hatte, ſetzte dieſer
es doch durch, daß er bei einem Meiſter für Holz
ſchnitte in die Lehre ging. Sehr bald entſtanden
die Vildniſſe beider Eltern. Bemerkenswert bei
ihm iſt ſeine Liebe zur Natur, die er als Quelle
der Kunſt x nter ſeinen nächſten Werken
iſt beſonders die Apokalypſe zu erwähnen, bei der
er ſich als ein Meiſter in der Darſtellung des
Schreckens erwieſen hat. Doch nicht nur das
Furchtbare hat er meiſterhaft darzuſtellen ver
mocht; er wußte u um die Feinheit und die
ſtillen Stunden des Lebens. Das beweiſen ſeine
Madonnenbilder. Während ſeines Aufenthalts
in Jtalien, zu dem er einer Peſt wegen gezwungen
war, wußte er ſich auch dort einen Namen zu ver
ſchaffen. Er wurde bald ſo beliebt, daß man ihn
in Venedig zu halten verſuchte. Er wollte jedoch
lieber in ſeiner Heimatſtadt Nürnberg als in der
Fremde ſchaffen. Beſonders erwähnenswert t
das in der nächſten Zeit entſtehende Gebetbuch,
daß er im Auftrage Kaiſer ximilians ſchuf.
Mit beſonderer Liebe widmete er ſich der Dar
ſtellung des menſchlichen Körpers, wobei er die
in Jtalien erworbenen Kenntniſſe glänzend ver-
wertete. Während er ſich r nur den Holz-
ſchnitten e hatte, verſuchte er ſich nun
auch mit Kupferſtichen, worin er bald ein Meiſter
wurde. Ritter, Tod und Teufel, Melancholie und
der Hieronymus im Gehäus ſind Beweiſe ſeiner
Kunſt. Mit reichen Eindrücken kehrte er von
ſeinem Aufenthalt in Antwerpen zurück, wo das
Volk ihn wie einen Fürſten geehrt hatte. Viel
hat ihn die Reformation beſchäftigt, leider be-
ſitzen wir aber kein Porträt Luthers von des
Künſtlers Hand. Jm Jahre 1500 ſtarb er, der
Welt ein reiches Erbe überlaſſend, getreu ſeinem
Wahlſpruch: „Jch tue, ſoviel ich kann, aber noch
lange nicht genug.“

So gewährte der Abend einen tiefen Einblick
in das Schaffen des gewaltigen Künſtlers, der
vor Eltern und Schülerinnen lebendig erſtand.

Walter Korodti ſpricht!
Die Deutſchnationale Volkspartei

(Ortsgruppe Merſeburg) hält am Sonnabend im
„Neuen Schützenhaus“ eine Wahlverſammlung, in
der der bekannte Vorkämpfer für die Freilaſſung
der ſogenannten „Fememörder“, Walter Korodi,
ſprechen wird.

Walter Korodi, der ſich durch ſeine Tätigkeit
den beſonderen Haß der Linksparteien zugezogen
hat, mußte erſt kürzlich wie die nachfolgende
Meldung zeigt, vom Schöffengericht Görlitz, bei
dem er ſich wegen einer angeblichen Schmähung
der Reichsfarben bzw. der Republik zu verant
worten hatte, freigeſprochen werden.

Der Korodi- Prozeß in Görlitz.
Vor dem erweiterten Schöffengericht, unter

Vorſitz von Amtsgerichtsrat Görlitz, hatte ſich am
Montag Walter Korodi (Berlin) wegen einer
Aeußerung gelegentlich einer Verſammlungsrede
in Görlitz, die von einem anweſenden Kriminal-
beamten als Schmähung der Reichsfarben bzw.
der Republik, aufgefaßt wurde, zu verantworten.
Die Beweisaufnahme mußte ſich natürlich auf die
genaue Wortfaſſung erſtrecken. Der Angeklagte
legte ſeine Worte dahin aus, daß er geſagt habe:
„Wenn man all dieſe Dinge ſieht und kennt, ſo
muß einem förmlich der Abſcheu packen, wenn
man die Reichsbannerfahnen ſieht!“ Dies ſei ge-
ſchehen auf Grund der das Vaterland zerrüttenden
Tätigkeit der Schönaich und Genoſſen die als
in der Auffaſſung eines vaterlandliebenden Men
ſchen durch ihre Tätigkeit herabſetzten, da nur
dieſer Ausdruck am Platze war. Selbſt Burſchen
ſchafter, käme ein Abſcheugefühl nicht den Farben,
ſondern dem zu, was von ſeiten des Reichs
banners unter dieſen Farben getrieben worden
ſei.

Der Zeuge, ein Vertreter der pol. Polizei, ſagte
aus, er hätte ſtatt Abſcheu das Wort Ekel gehört.

Der Staatsanwalt führt aus: Die Farben des
Reichsbanners genießen keinen Schutz. Wohl aber
mußte in Betracht gezogen werden, daß die Zu-
hörer den Sinn auch den Reichsfarben unter-
ſchoben, zumal auch das Reichsbanner die ausge-
ſprochene Schutztruppe der Republik iſt. Antrag:
500 RM. Geldſtrafe.

Der Verteidiger ſtützt ſich auf die nachgewieſene
vaterlandsloſe Haltung des Reichsbanners, das
ſich doch gegen die Reichswehr, alſo einen Teil
des Staates, und nicht für Erhaltung des Staates
einſetze. Aus verſchiedenen Schriften gehe weiter
hervor, daß K. ſich ſtets für den Staat eingeſetzt
habe. Auch die Verſammlung ſei gegen das
Reichsbanner, nicht aber gegen den Staat oder die
Staatsform gerichtet geweſen.

Das Urteil lautete auf Freiſpruch und Ent-
laſtung bezügl. der Koſten. Die Begründung er
blickte nur eine Herabſetzung des Reichsbanners,
nicht aber des Staates, der gar nicht gemeint ſein
konnte, da ja nur die Tätigkeit des Reichsbanners
zur Diskuſſion ſtand.

Der Wahlkampf der Demokraten.
Die Demokratiſche Partei fuhr am Mittwoch zu

ihrer Wahlverſammlung gleich mit einer großen
Kanone auf. Der Preußiſche Handelsminiſter Dr.
Schreiber ſprach. Trotz dieſer Tatſache war der
Tivolie-Saal längſt noch nicht gefüllt. Es mochten
höchſten 200 Perſonen geweſen ſein, die den Aus-
führungen des Miniſters, die eine große Verteidi-
gungsrede der Preußiſchen Regierung bildeten,

lauſchten. Wer gekommen war, um etwas Be
ſonderers und Neues zu hören, wurde enttäuſcht.
Miniſter Dr. Schreiber fühlte ſich als Parteimann
und griff ſelbſtverſtändlich beſonders den „ver
haßten“ Reichsinnenminiſter von Keudell an. Es
erübrigt ſich, auf die Angriffe näher einzugehen,
die ſich in jedem demokratiſchen Blatte in letzter
Zeit immer wieder wiederholt haben. Erwähnens
wert war, daß Herr Miniſter Dr. Schreiber ſich
als ein großer Gegner des Schutzzolles
bekannte und die Not der Landwirtſchaft auf die
von der Reichsregierung erhöhten Zölle zurück
führte. (1!)

Seine Rede, die an ſich wie es ſich für einen
Miniſter geziemt ſachlich war, fand bei den An-
hängern der Demokratiſchen Partei Beifall. Von
den wenigen anweſenden Gegnern demokratiſcher
Politik iſt ſicher keiner überzeugt nach Hauſe ge

gangen.
Jn der Ausſprache blamierte ſich ein Anhänger

des Leninbundes.

Jm Martha-Hohenthal-Haus
in Basö Dürrenberg.

Beſichtigung durch den Vaterländiſchen Frauen
verein Merſeburg-Land.

Liebe Mutti! Geſtern war in unſerem ſchönen
Heim, das jetzt mitten im Blütenſchmuck der
Bäume und im Sonnenſchein prangt, es iſt
eine Freude, jetzt hier zu ſein! hoher Beſuch.
Unſere lieben „Tanten“, die mit uns bei dem
ſchönen Wetter täglich nach dem Gradierwerk
gehen, damit wir uns dort in der Salzluft er-
holen und kräftigen ſollen, hatten alle Not, uns
einigermaßen im Zaum zu halten. Beſonders
die Grete wollte gar nicht ruhig ſisen. Jmmer
wieder ſtand ſie auf und ſchaute den vielen Da-
men vom Vaterländiſchen Frauenverein Merſe
burg-Land nach, wie ſie unſere Schlafzimmer uſw.
beſichtigten. Doch es hat niemand gemerkt, daß
die Grete immer vom Kaffeetiſch aufſtand.
Schweſter Eliſabeth, die neben unſeren lieben
Tanten keine leichte Arbeit mit uns hat, war
durch den Beſuch etwas unruhig geworden. Aber
anſcheinend waren die Damen, voran Frau Amt-
mann Scharfe, die uns auch ſonſt oftmals be-
ſucht, dann die Vorſitzende des Vaterländiſchen
Frauenvereins, Frau v. Goldam mer und die
Schriftführerin, Frau Direktor Oeſtreich, mit
unſerem fröhlichen Lebenswandel hier ſehr zu
frieden. Emmy ſagte uns nachher, wie ſehr ſich
die Damen lobend über unſer Heim ausgeſprochen
haben. Auch einige Herren beſuchten uns, Be-
kannt waren uns Sanitätsrat Dr. Seyerlen
und Lehrer Törpe, dazu ſchienen noch einige
Paſtoren von außerhalb gekommen zu ſein, die
unſer Leben mal kennenlernen woliten. Es war
gerade Kaffeeſtunde, als die Herrſcheften kamen.
Vorher haben wir ihnen noch einiges vorgeſungen
und vorgetanzt. An den ſtrahlenden Mienen der
vielen Damen, die unſer Heim auch in der Ferne
betreuen, war überall die Frode zu leſen. Jch
glaube, wir haben Eindruck gemacht. Nachher
gingen die Damen weg. Wie h hörte, nach Café
Ortel. Schade, daß ich nicht mitgehen konnte.
Deine Friedel.

t

p. s. Wie ich noch weiter hörte, ſoll es im
Café Ortel ſehr gemütlich geweſen ſein. Dort
gab es Kaffee, Kuchen und leere Schlagſahne.
Herr Paſtor Schäfer und eine unſerer Tanten
erfreuten die vielen Damen des Vaterländiſchen
Frauenvereins mit Muſikvorträgen. Die Vor.
ſitzende, Frau v. Goldammer regte an, das Som-
merfeſt Ende Juni im ſchönen Kurpark ron
Lauchſtädt zu veranſtalten. Näheres ſoll noch
bekanntgegeben werden. Erſt gegen 18 Uhr
trennten ſich die Damen und fuhren in ihren
Heimatort zurück.

Später, wenn ich groß bin, liebe Mutti, werde
ich auch einem Vaterländiſchen Frauenverein bei
treten und ſolche Heime wie unſer ſchönes Martha-
HohenthalHaus fördern helfen.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Hölle der Jung-

frauen“ und „Betrogene Betrüger“.
Unionthegter. „Der Alte Fritz“ (2. Teil).
Kammerlichtſpiele. „Moral“ und „Die Jagd nach

dem Mann“.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm. Bund der Frontſoldaten Ortsgruppe

Merſeburg. reitag, 4. Mai, 20.15 Uhr, im „Kaſino“außerordentliche Monatsverſammlung. Wichtige und
dringende Tagesordnung. Erſcheinen aller Kameraden
iſt Pflicht. Wehrwolf und Scharnhorſt ſind willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, den
5. Mai, im „Neuen Schützenhaus“ Wahlverſammlung.
Redner: Walter Korodi. Freitag, den 18. Mai, im
„Kaſino“ öffentliche Wahlverſammlung. Redner:
Pfarrer Traub.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Donnerstag, den
3. Mai, im „Caſino* Nähabend und Vorſtandsſitzung.

Das Domgymnaſium hatte am Mittwoch ſeinen
Wandertag. Es wurden kleinere Ausflüge in die
nähere Umgebung unternommen. Die Unter-

rimaner fuhren jedoch nach Weimar, die Oberſekunbe nach dem Zingelrodaer Forſt.

Uhrenſtreik. Nachdem das neue Uhrenwerk auf
dem Turm der St. Maximi-Kirche ſeiner Vollen
dung entgegengeht zwei neue Zifferblätter
wurden am Mittwoch angebracht iſt nun r
einigen Tagen die Uhr an der Neumarkt-
kirche in den „Sympathie-Streik“ getreten.
Hoffentlich ſtreikt ſie nur kurze Zeit, denn ſie iſt
erſt vor Jahresfriſt einer gründlichen Reparatur
unterzogen worden.

Die Lieferung des Fußbodenöles und Bohner
wachſes für das Rechnungsjahr 1928 ſoll vom
Magiſtrat vergeben werden. Angebotsvordrucke
können im Stadtbauamt, neues Rathaus,
Zimmer 32, während der Dienſtſtunden gegen Er
ſtattung von 0,50 RM. abgeholt werden. Ange
bote bis 9. Mai 12 Uhr.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
8. Mai, von 10--12 Uhr Annahme,
9. Mai, von 10-12 Uhr Verkauf.

Dienstag,
Mittwoch,

Der Verein der Zentrumsſchützen Merſeburg
hielt am Mittwoch ſeine Monatsverſammlung ab.
Auf der Tagesordnung ſtand das diesjährige
Königsſchießen, das vom 10. bis 14. Juni ſtatt
findet. Feſtgeſetzt wurde auch die Abhaltung eines
Abendkonzertes verbunden mit Feuerwerk und
außerdem der Beſuch des erſten diesjährigen
Schützenfeſtes in Groß-Corbetha am nächſten
Sonntag.

Ein Sketſch in den Kammerlichtſpielen: Der
Regiſſeur des Films „Vom Leben getötet“, Franz
Hofer, und die u grire Frl. Gerdi Gerdt
ſowie Frl. Taung Klär, werden von heute, Don-
nerstag, ab, vier Tage auf der Bühne auftreten
und eine Gerichtsſatire zur Aufführung bringen.
Jm Filmteil läuft außerdem ein Werk, in dem
ebenfalls Gerdi Gerdt und Franz Hofer als Mit-
wirkende auftreten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Feuerwehrverbanöstag des Kreiſes.
d. Bad Dürrenberg. Sonnabend, 5. und Sonn

tag, 6. Mai, ſteht Porbitz und damit das Bad
Dürrenberg im Zeichen des 9. Feuerwehrverbands-
tages des Kreiſes Merſeburg (Stadt und Land).
Es iſt mit einem ganz gewaltigen Beſuch zu
rechnen denn die Anmeldungen der Feuerwehr-
kameraden liefen äußerſt zahlreich ein. Der
Sonnabend bringt im Gaſthof „Zum Gradier-
werk“ abends einen öffentlichen Kommers, den
muſikaliſche Vorträge, Tanzſzenen und kleinere
Theaterſtücke beleben werden. Sonntag vormittag
findet auf dem Porbitzer Schulplatze die Schul-
übung der Wehr Porbitz ſtatt. Danach l
ein Angriff auf das Dürrenberger Bahnhofs
gebäude, an dem ſich die Wehr Keuſchberg be-
teiligt. Jm „Gradierwerk“ geht am Vormittag
noch die 9. Verbandstagung vor ſich, die Brand
meiſter Schrade r-Bölſche, Merſeburg, leitet.
Am Nachmittag iſt neben einem Umzug durch das
Dorf mit der neuen Siedlung eine Beſichtigung
der Badeanlagen vorgeſehen. Ein Kamerad der
Porbitzer Wehr wird die Führung übernehmen
und dabei über Dürrenbergs Geſchichte
zu 2 Sälen ſpielt man ſodann zur Tanzmuſik auf.

ombola, Schießſtand und Preiskegeln werden
zur Unterhaltung beitragen.

Eine Tankſtelle eingeörückt.
Schkeuditz. Jn der vierten Nachmittagsſtunde des

Dienstags ereignete ſich ein verhängnisvoller Unfall.
Jn der Bahnhofſtraße fuhr ein ſchwer mit Ballen be
ladener Laſtenzug der Papierfabrik F. M. Weber
r beſtehend aus einem Traktor und zwei An
ängern, den Abhang vom Bahnhof hinunter. Kurz

vor dem Farbengeſchärt der Firma C. Ludwig löſte
ſich der Kupplungsbolzen der Verbindungsgabel
zwiſchen Traktor und dem erſten Anhängewagen.
Während der Traltor weiterfuhr, kamen die beiden
Anhänger aus der Fahrtrichtung und fuhren mit
roßer Gewalt gegen den rechten Bürgerſteig. Der erſteWagen ſtieß hierbei gegen die dort aufgeſtellte Tank

ſtelle der Firma Ludwig, die vollkommen eingedrückt
und außer Betrieb geſetzt wurde. Wie ſtark der An-
prall war, geht daraus hervor, daß die Verbiadungs-
gabel des Anhängers ſo ſtark gebogen wurde, daß ſie
unter das Fahrgeſtell zu liegen kam.

7

Bad Dürrenberg. (Silberne DasZimmermann Reinhold Andräſche Ehepaar zu Balditz
feiert heute, Donnerstag, ſilberne Hochzeit.

Bad Dürrenberg (Unfall.) Dienstag abend
verunglückte in der Leipziger Straße ein Motorrad
fahrer aus Leipzig dadurch, daß ihm eine Katze in das
Rad lief. Der Motorradſahrer, ſowie deſſen Ehefrau
kamen zu Fall und erlitten leichtere Verletzungen an
Kopf, Händen und Beinen.

Corbetha bei Schkopau. (An Land ge-
ſchwemmt.) Der betagte Auszügler Franz Fiſcher,
von deſſen Verſchwinden wir kürzlich berichteten, ift in
Brachwitz bei Halle aus der Saale gelandet. Der alte
Mann hatte ſich damals an das Saaleufer begeben,
um RNeſſeln als Viehfutter zu ſchneiden und iſt an-
ſcheinend dabei in die eiſigen Fluten geſtürzt.

u. Nemsdorf. (Baumblüte.) Durch die an
haltende warme Witterung ſtehen hier die Kirſchbäume
ſchon im vollen Blütenſchmuck. Die Beſtellung von
Sommergetreide und Zuckerrüben iſt erledigt. Zum
Teil ſind auch ſchon Kartoffeln gelegt.

u. Nemsdorf. (Die Mutterberatungs-und Säuglingswiegeſtunde) findet am
22, Mai, 11 Uhr, im Gaſthauſe von E. Höſchel ſtatt.

SrundſtlümsmarktLaden
od. große Lagerräume
in gut. Geſchäftslage
zu mieten geſucht.

Angebote unter C

Zu vermieten

Anſtändige
Schlafſtelle

d. Zig. erbeten.

laden
Dr. jur. ſucht oder große

Gebäude,

Angeb. u. C 1079/28 geſucht. Angeb. unt. Joſef Kahn,
an die Exp. d. Ztg. C 1078/28 an die Gleicherwieſen,
erbeten. Exp. d. Ztg. erbeten. Tel. 30.

Walhallatheater in Halle.
„1000 Worte Liebe.“

Nachgezählt hat wohl keiner, ob es gerade 1000
Worte ſind, die in der ſeit 1. Mai hier die Zu
ſchauer zu Beifallsſtürmen begeiſternden Revue
die Liebe beſingen. Denn die Augen und Ohren
haben ſo viel zu ſehen und zu hören, das brave
deutſche Gemüt hat ſo viel von Laune, Witz,
Jronie, Satire, ja Humor in ſich aufzunehmen

alles in einem hinreißenden Tempo daß
jedwede Philiſterei in dieſem Kunterbunt von
Geſchehniſſen rettungslos erſtickt.

Jm Himmel des guten Petrus dieſer von
Richard Senius darſtelleriſch und geſanglich gleich
meiſterhaft in der ſzeniſch ebenſo muſtergültig
komponierten Revue verkörpert herrſcht Lange-
weile. Auf der Erde, ſo hofft man, muß es ſchöner
und unterhaltſamer ſein. Alſo: hinab zur Erde.
So entfliehen viele leichtbeſchwingte Engel,
einige andere Herrſchaften und ſchließlich Petrus
ſelbſt, um ſich auf der leichtſinnigen Erde ſo gött-
lich zu vergnügen, daß es keinem mehr einfällt,
wieder zum Himmel zurückzukehren.

Kaum ein Wunder. Denn was hier das Auge
ſieht in verſchwenderiſcher Fülle, das iſt ſo reich
an Glanz und Farbenpracht, ſo anmutig reizvoll,
verbrämt mit manchen kleinen niedlichen Bos-
heiten, die verſtändnisinnig aufgenommen werden,
daß die Zuſchauer immer und immer wieder Wie
derholungen verlangen.

Die leidenſchaftlichen Tänze des internatio-
nalen Tanzpaares Charlotte Klein und Alexan-
der Triglaff ſind Kabinettſtücke rhythmiſcher und
beſeelter Tanzkunſt und feſſelnd ſind die viel-
ſeitigen Tanzdarbietungen der Teddy-Girls. Ge
ſanglich und darſtelleriſch ſehr erfolgreich ſind
ferner die Leiſtungen von Rudi Fernau-Müllner,
Rena Gorrit, Gretl Lippner, Willy Kary-Kirch-
mann, Heinz Starck

Die leichte, gefällige Muſik von Willi Roſen
brachte das Orcheſter unter der temperament-
vollen Stabführung des Kapellmeiſters Hans
Kullmann in wirkſamſter Weiſe zu Gehör. m.

Leipziger Börse vom 3. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

5. 5. 3. 5.es 139. o 135,60 HolzstNiegersehl 115,60
Casseler Jute 280,00 261,00 Langbein-Piano 131,00
Chemn. A. Spinne 66,00 66,00 Loz. tiypoth.-Bk. 126,00
Chromo Najork 1I15, 90 115,50 do. Bſer Riebeck 140,001
Etzold &Kiebling, 66,00 66,00 Lindner 453,00 41
Falkenst. Gardin. 122,00 120,50 Mansfeld 21GautzschkKammg t01,00 102,00 Norddtsch. Wolle 212,00 212, o0
GermaniaMasch. 14,00 14,00 Pittler Werkzeug 367,00 367, 00
Halle Zimmerm. 73,00 22,00 Pol z (479,60 492., 00Halle Zucker 79, 0) 75,00 Preht itzer Brnk. 191,00 191 00
Hartmann Masch 25,90 22,00 Prestowerke 106,50 106, 50
Kirchner Co. 120,50]121,00 j Rauchw. Walther 119,00 125., 00
Köbecke Co. II37,50136,00 Riquet Co. 139,75 1389,50
Landkr. Kulkwitz 90,25) 90,25 Schubert &Salzer 366, 00 373. 00
Leipz. Baumwoll. 221,00221,00 Stöhr Kammgarn 237,00 239,25

do. Wolle 134,00134.,00 Thüringer Gas 156,00 152, 50
do. Kammgarn 165, o0168,00 Thüringer Wolle 176,50 177, o0
Fahlberg-List 124,00]123,50 Wotanwerke 6,50 6,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Mai.
Auftrieb: 243 Rinder (14 Ochſen, 96 Bullen, 114 Kühe,
19 Färſen), 789 Kälber, 132 Schafe, 1548 Schweine, zuſ2712 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt pugeſuhrt

1 Rind, 55 Kälber, 16 Schafe, 248 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
u bere Kühe 3130-37 30-39,Schafe 263 6565-67

O. 52-571 do. 425-2925-291 do. 3158-6280 64

do. 31 (44-61] do. do. 450.6755-59do. 4 (5 43 Färſen 58 601 do. 5 46 54
do. e do. 2406644-57 147-4848-50Bullen1 52-5654-66Kälberl 7 s 32 50 51
do. 248-5150-53) do. 260-6465-681 S 318-4949-50
do. 344-4738-49) do. 356-5960-64 2 1446-4747-48do. 486-435 do. 448-5552-60 S 6148-16 16-46

Kühe 146-4847-501 do. 534-4744-541 W 640-42 44-45
do. 238-4540-46 Schafeß 7110-4643-49

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine ſchlecht.
langſam. Ueberſtand: 131 Rinder, 72 Schafe, 20 Schweine
e
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Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 20.05 Uhr: Funkwerbe-
nachrichten. Unterhaltung und Belehrung. 10.05 Uhr:
Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei-

Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 14.30-15 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Kinder
ſtunde: Kinderlieder. Leitung: Gertrud van Evyvſeren.
16.30--17.55 Uhr: Jm Dreiviertel Takt. (Von 17 bis
17.55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſender.)
Mitwirkende: Wanda Schnitzing (Sopran), das Dres
dener Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn,
Kropholler), Theodor Blumer (Klavier). 18.05--18.30
Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 18.30-18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für
Fortgeſchrittene. 19--19.30 Uhr: Studienrat Karl
AbichtLeipzig: „Die Entwicklung der deutſchen
Turnerſchaft. 19.30--19.55 Uhr: Dr. Martin
KunathAltenburg: „Rundfunk und Kritik.“ 19.55 Uhr:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20 Uhr: Ueber-
tragung aus dem Saale des Landeskonfervatoriums,
Leipzig: Feſtkonzert für die Künſtler-Hilfswoche. Diri
gent: Alfred Szendrei. Soliſt: Walter Rehberg

(Klavier). Das Leipziger Sinfonie Orcheſter und das

tung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Voraus-
ſage Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtands-
meldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr:

ERunmeüfanmlükg ca Freſtferge
Leipziger Rundfunk-Orcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht
und Sportfunk. 22.15--24 Uhr: Tanzmuſik. Zeuner-

FreudenbergOrcheſter.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12.30 Uhr: Geographiſche Zwiegeſpräche (Dialog);
Prof. Dr. Felix Lampe und Walther Stölting. 14.30
bis 15 Uhr: Kinderſtunde. Kinderlieder (Leitung:
Gertrud van Eyſeren). 15--15.30 Uhr: Ueber Eſſen
und Trinken; Oberregierungsrat Prof. Dr. O. Spitta.
15.35—-15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16-16.30
Uhr: Der Berufsdrucker; Georg Dörband. 16.30 bis
17 Uhr: Film und Filminduſtrie; Dr. Hoffmann
Harniſch. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Leipzig. 18—-18.30 Uhr: Gewerbe und Handel
im Deutſchen Reich nach der Betriebszählung von 1925;
Dr. Platzer. 18.30—18.55 Uhr: Engliſch für Fort
geſchrittene; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55
bis 19.20 Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und
Werkmeiſter: Elektrotechnik; Maſchinenbauſchuloberlehrer
Hans Bornemann. 19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher
Vortrag für Aerzte. Thema und Name des Dozenten
werden in den ärztlichen Fachzeitſchriften bekannt-
gegeben. 20--21 Uhr: Das Rätſel des Vogelzuges;
Prof. Dr. Thienemann. 21--22 Uhr: Deutſcher Früh
ling, aus der Geſchichte unſerer Lyrik; Julius Bab.
20—-21 Uhr: Prof. Dr. Thienemann: „Das Rätſel des
Vogelfluges“. 21-22 Uhr: Julius Bab: Deutſcher
Frühling (Aus der Geſchichte unſerer Lyrik). 22 Uhr:

Preſſenachrichten.

u
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Genickſtarre.

Eilenburg Der Buchdruckmaſchinenmeiſter
Thomas, hier, erkrankte plötzlich und ſtarb nach
wenigen Stunden. Als Urſache wurde Genick
ſtarre feſtgeſtellt.

100 Morgen in Flammen.
Elſterwerda. Jm Bezirk der Oberförſterei

Elſterwerda brach im ſogenannten Loben ein
großer Waldbrand aus. Das Feuer ergriff eine
Fläche von hundert Morgen, darunter älteren
Kiefern- und Birkenbeſtand. Sämtliche Feuer
wehren und die Bewohner der umliegenden Orte
wurden zur Hilfe gerufen. Nach mehrſtündiger
Arbeit gelang es, das Feuer einzudämmen. Die
Gefahr weiterer Waldbrände beſteht fort, da der
Untergrund moorig iſt und das Feuer weiter
ſchwelt

Tollwut?
Greudnitz. Der ſcharfe Schäferhund des Werk-

maurers Krulom in der nahegelegenen Maxhütte
überfiel in einen Wutanfall deſſen beide Kinder,
Heinz und Lieſelotte, im Alter von neun und elf
Jahren und zerfleiſchte ſie ſchrecklich
an Armen und Beinen. Fünfzehn gefähr-
liche Bißwunden brachte die Beſtie dem Knaben
bei. Auch iſt eine Sehne zerriſſen.

Geiſtesgegenwart einer Frau.
Eine Einbrecherbande überliſtet.

Deſſau. Durch die Geiſtesgegenwart einer Frau
gelang es Dienstagnachmittag, ein Einbrechertrio
bei der Arbeit feſtzunehmen. Jn der Mendelsſohn-
ſtraße waren drei elegant gekleidete Herren be-
obachtet worden, die vor einzelnen Häuſern halt-
machten, ſie beſichtigten und dann hineingingen.
Man nahm an, daß es ſich um Wohnungsſuchende
handelte. Jn einem Hauſe erbrachen ſie die
Wohnung der Tochter eines vor mehreren Jahren
verſtorbenen bekannten Bühnenkünſtlers. Da die
Wirtin wußte, daß die Wohnungsinhaberin nach
Halle gefahren war, wurde ſie aufmerkſam, als ſie
am Nachmittag in den Räumen ihrer Mieterin
fortgeſetzt Schritte hörte. Sie ging die Treppe hin-
auf und fand die Korridortür offen. Sie beſaß die
Geiſtesgegenwart, nicht in die Wohnung zu gehen,
ſondern zunächſt die Haustüren nach der Straße
und nach dem Hof zu verſchließen und dann die
Polizei anzurufen. Jn wenigen Minuten war ein
Polizeikommando zur Stelle, das die Einbrecher,
die inzwiſchen ſämtliche Behälter ausgeräumt
und alle Wertſachen zum Mitnehmen bereit gelegt
hatten, mitten in der Arbeit überraſchte und feſt
nahm.

ZDZZZJ

Walpurgisfeier im Gewitter.
Vom Brocken. Der anfängliche Einklang

zwiſchen Himmels- und Teufelsmächten bei der
Walpurgisfeier auf dem Brocken wurde von
Stürmen davongeweht. Als die erſten Flammen
gus dem Holzſtoß emporſchlugen und ſich die
Menge um das Feuer ſammelte, lagen dichte
Wolken auf dem Berggipfel. Jn den goldroten
Schein der züngelnden Flammen zuckten blauweiße
Plitze, in die Muſik der Jnſtrumente miſchten ſich
das Grollen des Donners, das Heulen des Sturmes
und das Rieſeln des Regens. Der Wind wirbelte
dichte Mengen von Funken in die Lüfte. Eine
hölliſche Nacht! Der Sturm der Elemente mußte
Erſatz ſein für die Satanspredigt, für den ge
planten Spuk an der Teufelskanzel. Wahrlich kein
ſchlechter Erſatz! Und dann klang es laut in die
jnruhigen Lüfte: „Der Mai iſt gekommen.“

Flawwey
aus dew Welteyraum

Ein Zukunftsroman von Karl Auguſt v. Laffert

Copyright 1927 by Kyffhäuſer Verlag, Berlin W 30
(Nachdrud verboten)

Dicht am roten
18 Fortſetzung.

Dort oben dort oben,
Mars.

Sie ſtand und wartete.
Jm Regierungsgebäude glänzten die Fenſter

von Kolumins Privaträumen hell vom Licht. Da
tanzte ſie, ſeine Frau, mit ihm, ſeinem Feind.

Und ſie lauerte hier, um dem, den ſie liebte,
eine andere zuzuführen. Weh tat das. Aber ſie
tat es ja gern, wenn das Herz auch zitterte. Nur
dienen wollte ſie ihm, nur dienen,

Die Stunden gingen. Zwölf Eins!
Endlich erſtarb drüben die laute Muſik, der

fremde, grölende, heulende Rhythmus, nach dem
ie tanzten,

Dann tönten Schritte, ſrohe, lachende Stim
nen. Zwei Frauen und zwei Männer. Die
Hräfin mit Sergei, ihre Freundin mit einem
anderen. Lena drückte ſich zur Seite. Da erkannte
ie: der andere war Konſtantin Popoff, der
Schmeichler, vor dem ſie einſt Kolumin immer
gewarnt; er hatte jetzt alſo ſein Ohr. Armer
Kolumin,

An der Tür von Bertſchows Haus machten
ie halt.

Das Sprechen wurde zum Flüſtern, kein Wort
'onnte Lena verſtehen. Nur einmal lachte die
Hräfin hell auf. „Nein Sergei,“ rief ſie auf
engliſch „nein. Hier iſt kein Eintritt, gehen Sie
nach Haus.“

Das Tor klappte.

Merſeburger Tageblatt (Kreilsblatt)

„Fahle oder ich mache Pleite
Dreſchers Druckmittel gegen Berger. Der end gültige Verluſt bei Booch. Durch die Hama

verliert die Stadt 700 000 Mark.

Zu Beginn der heutigen Donnerstagverhand-
lung des. Stadtbankprozeſſes es iſt der 51. Ver
handlungstag gibt Zeuge Rechtsanwalt Dr.
Richter an, daß Dreſcher, deſſen Fall heute
noch einmal behandelt wurde, ungefähr 100 000
Mark in ſein Schloß Klein-Leutz hineingeſteckt
habe. Abgeſehen natürlich von den vielen ſonſti
gen Aufwendungen für Neubauten uſw. Dreſchers
Rechtsvertreter habe ſpäter als Vormund der Kin
der bei der Liquidierung der Güter große Schwie-
rigkeiten gemacht. Berger bat Dr. Richter um ge
meinſames Vorgehen gegen Dreſcher, was auch ge
ſchah. Heute bekommt der Zeuge noch 2000 Mark
Anwaltgebühren von Dreſcher. Auch der nächſte
Zeuge, Rechtsanwalt Ohſer, wurde von Berger
um Hilfe gegen Dreſcher angegangen. Er leiſtete
ſie durch notarielle Aufnahme einer Sicherheits-
hypothek. Dreſcher, der ja inzwiſchen verſtorben
iſt, war durch ſein unverfrorenes Benehmen Berger
ſchließlich höchſt läſtig geworden. Wollte Berger
mal kein Geld mehr herausrücken, dann pflegte
Dreſcher zu ſagen:

„Heute iſt ein Wechſel fällig, der bezahlt werden
muß, ſonſt gehe ich in Konkurs,.
Dreſcher kaufte auch Grundſtücke in Berlin und

ſagte dann ganz freundlich zu Berger: „Jch habe

in Berlin ein Grundſtück gekauft, auf das heute
die Anzahlung erfolgen muß oder ich mache
Pleite.“ Vor dieſem Pleitemachen hatte Berger
heilloſe Angſt, weil er dadurch große Verluſte für
die Stadtbank befürchtete. Alſo bezahlte er
prompt.

Der nächſte Zeuge, Direktor Herzog, verbreitete
ſich über den Fall Booch. Das Konto mache keinen
ſchlechten Eindruck, gute Umſätze ſeien getätigt
worden. Alle Verſuche aber, die Firma zu halten
und zu ſanieren, ſeien fehlgeſchlagen, und es mußte
Konkurs angemeldet werden. Der heutige Konto-
ſtand ſieht eine Geſamtſchuld von 680 M. vor,
wovon an Eingängen 127 604 M. abgehen, ſo daß
die tatſächliche Schuld 553 025 M. bleibt, nachdem
die Stadt für 130 000 M. das Büſchdorfer Grund-
ſtück erworben hat. Da der verſtorbene Bernhard
Booch und Fritz Elsner den Offenbarungseid ge-
leiſtet haben, ſind ihre Bürgſchaften ſelbſtverſtänd
lich wertlos.

Jn der weiteren Sitzung wird dann der Fall
Hama zur Sprache kommen. Am 1. Mai 1926
war das Geſamtdebet dieſer Geſellſchaft 814 000 M.
Die Stadtbank wird einen Verluſt von ungefähr
700 000 M. erleiden.

Bei Redaktionsſchluß dauern die Verhand-
lungen noch an.
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guſtav nagels politiſches Fiel.

Arendſee. Der bekannte Naturapoſtel guſtav
nagel aus Arendſee macht wieder einmal von ſich
reden. Er ſammelt in den Städten der Priegnitz
Stimmen für einen Wahlaufruf der „deutſchen
kirchlichen folkspartei“, deren Spitzenkandidat er
ſelber iſt. Als Hauptaufgabe dieſer Partei be-
trachtet er die Einbringung eines Geſetzes, „d a s
den Kindernachwuchs in Deutſchland
fördernſoll, damit in einem künftigen Kriege
reichlich Soldaten vorhanden ſeien“,

Goldene Konfirmation.
Wedderſtedt. Hier wurde unlängſt ein ſchönes

Feſt gefeiert, eine Erinnerungsfeier der Golde-
nen Konfirmation. Zum Teil aus weiter Ferne
hatten ſich 45 der ehemalign Konfirmanden der
Jahre 1878 und früher, bis in die Sechziger Jahre
zurück, zu der Veranſtaltung eingefunden. Sie
verſammelten ſich am Vormittag 9 Uhr in der
Pfarre und ſchritten dann im Feſtzug unter
Glockengeläut, voran der Ortspfarrer Bürger und
der Superintendent Klewitz aus Quedlinburg, zur
Kirche. Hier wurde der Feſtzug mit Geſang und
Orgelbegleitung von der zahlreich verſammelten
Gemeinde begrüßt, die Schulkinder bildeten
Spalier. Vor dem Altar waren für die alten
Konfirmanden Plätze reſerviert. Nach der Feſt-
predigt und der Einſegnung durch den Ortspfarrer
wurde jedem unter Handſchlag ein Erinnerungs-
blatt überreicht. Die Konzert- und Opernſängerin
Frau Schaumburg-Baum, Tochter der
Frau Eiſenbahnoberſekretär Schaumburg aus
Halle, Hardenbergſtraße 11, die ſelbſt als goldene
Konfirmandin zugegen war, verſchönte die Feier
durch herrlichen Sologeſang. Die alten Kon
firmanden waren tiefbewegt. Nachmittags fanden
ſich die Teilnehmer mit ihren Angehörigen im
Henſelſchen Saal bei einer Taſſe Kaffee und
Kuchen zuſammen. Allerlei Anſprachen ſowie
Erinnerungen aus der Jugendzeit ſchufen ange
nehme Unterhaltung. Man ſchied mit dem Wunſch
„Auf Wiederſehen am nächſten goldenen Kon-
firmationstag in fünf Jahren“. Die Veranſtal
tung hat ſo außerordentlich angeſprochen, daß auch

Langſam ſchritten die Männer zum Re-
gierungspalaſt zurück Haß ſprang in Leng hoch.
Sie griff nach ihrer kleinen Piſtole. Sollte ſie?
Ein Schuß und Kolumin lag da. Dann war
die Gräfin frei, dann würde ſie wohl mitkommen.
Aber nein. Das war ganz verkehrt. Die Wache
Feſtnahme Verhör. Zeitverluſt war es.

Aber was tun? Sie mußte die Gräfin
ſprechen.

Sie lief an die Haustür, pochte, erſt leiſe,
dann feſter. Nichts rührte ſich. Noch einmal
ſchlug ſie zu, mit der Fauſt jetzt, es hallte.

Der Wachmann kam: „Wer da?“
„Lena Philoppowno. Du kennſt mich.“
Er ging ſtumm weiter.
Oben öffnete ſich ein Fenſter.
„Jſt jemand hier?“ fragte es auf engliſch.

Lena erkannte die Stimme der Gräfin.
Engliſch antwortete ſie: „Hören Sie mich,

Gräfin, hören Sie mich für fünf Minuten an.“
„Wer ſind Sie?“
„Lena Schitorſka.“
„Und was wollen Sie? Jch ſagte Jhnen doch,

daß Sie morgen Beſcheid erhalten würden.“
„Morgen kann es zu ſpät ſein. Kommen Sie,

das Flugzeug ſteht bereit. Alle Wachen kennen
mich und laſſen uns durch. Jch flehe Sie an, mir
zu folgen. Es iſt zu Jhrem Beſten. Wenn Sie
wollen, bleibe ich hier und laſſe Sie allein mit
den Jngenieuren nach Berlin fliegen Seien Sie
verſtändig, retten Sie ſich.“

Oben blieb es ſtill.
„Frau Gräfin,“ rief Lena.
„Was iſt?“
„Kommen Sie, das Flugzeug wartet.“
„Sie verlangen etwas viel. Morgen vielleicht.

Jetzt bin ich müde und will ſchlafen.“
Der Fenſterflügel klappte zu.
Langſam ſchlich Lena zum Flugplatz, um die

Jngenieure zurückzuholen.
Wieder ein vergeblicher Verſuch.
Wieder Zeit verloren.

andere Gemeinden derartige goldene Konfirmatio-

nen einrichten wollen.

Die „Jndianer“ der Silveſternacht.
Altenburg. Während eines Maskenballes im

Gaſthof zu Göhren war es zu einer blutigen
Schlägerei gekommen, bei der einige als Jndianer
koſtümierte Feſtteilnehmer in beſonderer Weiſe
ſich hervortaten. Jetzt hatten ſich dieſe Helden vor
Gericht zu verantworten. Die Verhandlung
dauerte zwei Tage. Als Lohn für ihre Taten er
hielten der 26jähr. Bauarbeiter Lenk und der
20jähr. Stellmacher Ruchalik je 3 Monate, der
23jähr. Arbeiter Grade und der 19jähr. Bau-
arbeiter Möller je 6 Wochen, der 17jähr. Schloſſer
lehrling Vetterlein 3 Wochen und der 23jähr.
Handarbeiter Renk 2 Wochen Gefängnis. Nur ein
Angeklagter wurde freigeſprochen,

Opfer des Gewitters.
Themar. Während eines Abendgewitters fuhr

der 20jährige Tiſchler Fritz Bey hl aus Klein-
Veßra auf ſeinem Rad den Siegritzer Berg hinab.
Wahrſcheinlich konnte er infolge des Staubes, den
der das Gewitter begleitende Sturm in mächtigen
Wolken aufwirbelte, nicht um ſich ſehen und iſt

in der Nähe ſeines Wohnhauſes gegen einen Stein
gefahren und geſtürzt. Er erlitt eine ſchwere
Schädelverletzung, an der er ſtarb.

Hagel.

Niederſchmon. Am Montagabend
zog ein Gewitter über unſern Ort. Ein ſehr ſtarker
Regen mit Hagelkörnern folgte dem Gewitter.
Ein kalter Schlag traf in die Scheune des Land
wirts Hugo Stops; Schaden iſt weiter nicht ent
ſtanden.

x

Dieskau. Jn der Nacht zum Dienstag zog einkräftiges Gewitter von Südoſten über anſeren

Ort, das von einem ſtarken Hagel begleitet war.
Die Verwüſtungen unter der Baumblüte ſind ver
hältnismäßig gering, da nach etwa 10 Minuten
der Hagel nachließ.

Edith ſollte nicht ſo lange ſchlafen, wie ſie ge
hofft. Früh am Morgen wurde ſie unſanft ge-
weckt. Jhre Freundin Ellen kam zu ihr ins
Schlafzimmer geſtürzt. „Aufſtehen,“ rief ſie,
„ſchnell, ſchnell! Die Steppe vor der Stadt ſteht
in Flammen.“ Schreiend ſtürzt die Zofe ins
Zimmer. „Wir müſſen uns retten. Die Häuſer
ſind in Gefahr.“ Sie warf ſich ihrer Herrin zu
Füßen. „Hilfe, Frau Gräfin. O, wär' ich nie
hierher gekommen.“

„Was iſt das für ein Unfug, dachte Edith.
Aber als ſie ans Fenſter trat und die Vorhänge
zurückzog, durchfuhr ſie doch der Schreck. Sie ſad
in eine blutige Röte. Haſtig kleidete ſie ſich an.
Während ſie Kleid und Mantel überſtreifte, fand
ſie ihre amerikaniſche Ruhe wieder: ein Steppen-
brand was war das viel? Die Prärie brannte
alle Jahre einmal, die Pampas ein paarmal.
Man ſetzte ſich ins Auto und brachte ſich in
Sicherheit. Mochte Chabarowſtk, dies Aſiatenneſt,
abbrennen, was ſcherte es ſie?

Sie beruhigte auch Ellen. „Kolumin wird
helfen.“

Jawohl, Kolumin wartete ſchon auf ſie Auf
der Terraſſe des Regierungsgebäudes ſtand er
und ſtarrte nach Oſten.

Der Himmel war in ein Flammenmeer ge
hüllt, das zehnmal heller ſchien, als die Morgen
röte der noch nicht aufgegangenen Sonne.

Er ging den Damen in größter Ruhe entgegen.
„Nur keine Sorge, man hat mir ſchon vor einer
halben Stunde Mitteilung von dem Brande ge-
macht; er ſcheint ſich mit großer Schnelligkeit zu
nähern. So etwas kommt öfter vor. Ein Flug
zeug iſt unterwegs, um die Ausdehnung des
Feuers feſtzuſtellen. Uamittelbare Gefahr für
Chabarowſk beſteht nicht. Aber ich habe es doch
vorgezogen, Sie wecken zu laſſen. Jch wollte
Jhnen dies grandioſe Schauſpiel nicht vorent-
halten.“

„Wie kann aber jetzt im Dezember ein Step-
penbrand ausbrechen?“ fragte Edith.
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ProvinzialMiſſionstag.
Nordhauſen. Von Sonnabend bis Montag fand

in Nordhauſen das ProvinzialMiſſionsfeſt, ver
bunden mit der 39. Hauptverſammlung des
provinzialſächſiſchen Miſſionsverbandes ſtatt. Aus
dem umfangreichen Programm waren von be
ſonderer Wichtigkeit die Vorträge über Probleme
der Weltmiſſion von Prof. Dr. Richter (Berlin)
und über den Stand der Miſſion in China von
Miſſionsdirektor Knak. Der erſte Redner be
handelte insbeſondere die Beſchlüſſe der Welt-
konferenz in Jeruſalem, die in der Oſterwoche ſtatt
fand. Prof. Dr. Richter, der an der Konferenz
teilgenommen hat, bezeichnete ſie als einen Mark-
ſtein in der Geſchichte der Weltmiſſion, Direktor
Knak gab ein anſchauliches Bild von der ſchweren
Kriſe, die die Miſſion gegenwärtig in China er-
lebt und beleuchtete dabei insbeſondere den
Standpunkt, den die chineſiſchen Chriſten ein-
nehmen. Sie beteiligten ſich an den Freiheits-
kämpfen, was ihnen gern gewährt wurde. Ab-
gelehnt werden mußte die Forderung nach Selb-
ſtändigkeit der chineſiſchen chriſtlichen Kirche. Jn
einem Feſtgottesdienſt wurde Paſtor Schiele
(Magdeburg) als Provinzialpfarrer für Aeußere
Miſſion in ſein Amt eingeführt. Die zahlreichen
Veranſtaltungen fanden unter ſehr ſtarker Teil-
nahme der Oeffentlichkeit ſtatt.

doppelſelbſtmorö von Mutter und Tochter.
Lothra. Große Aufregung herrſcht in unſerem

Dorfe über einen Doppelſelbſtmord. Die Ehefrau
des in guten wirtſchaftlichen Verhältniſſen leben-
den Viehhändlers Schlegel wurde im Ehrlichs-
teich als Leiche gefunden; ſie hatte dort freiwillig
den Tod geſucht. Als man die Frau tot ins Haus
brachte, entfernte ſich die 24jährige Tochter, tief
erſchüttert über den Tod ihrer Mutter, unbemerkt
aus dem Hauſe, eilte an die gleiche Stelle, wo die
Mutter ihrem Leben ein Ziel geſetzt hatte, und
ſtürzte ſich ins Waſſer, aus dem die ſonſt ſo lebens-
frohe Tochter auch nur als Leiche geborgen werden
konnte.

Ausſperrung.
Blankenhain. 250 Arbeiter der Porzellan

fabrik E. C. Carſtens wurden Mittwochmorgen
ausgeſperrt. Grund zu dieſer Maßnahme iſt, daß
die Arbeiter am 1. Mai nicht gearbeitet haben.
Die Arbeiter zogen geſchloſſen vor das Rathaus,
wo der Zug ſich nach einer kurzen Anſprache auf-
löſte. Die Verhandlungen zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ſind im Gange.

„Billigmüllerei“.
Die Kundſchaft wird durch Streckmittel betrogen.

Erfurt. Hier fand eine außerordentliche
Tagung des Müller-Jnnungsverbandes für Thü-
ringen und den Regierungsbezirk Erfurt ſtatt.
Der Vorſitzende des Verbandes, Mühlenbeſitzer
Heine (Görbitzhauſen bei Arnſtadt) erſtattete den
Seſchäftsbericht. Das Müllergewerbe gehöre

eute zu der Berufsgruppe, in der ſich der ſchwere
xiſtenzkampf ausprägt. Durch dieſe Lage laſſen

ſich einzelne Betriebe verleiten, Billigmüllerei zu
treiben, d. h. für ein Spottgeld zu mahlen und zu
ſchroten. s habe ſich in jedem Fall erwieſen,
daß dieſe ſogenannten Billigmüller nur dadurch
auf die Koſten kommen, daß ſie die Kundſchaft durch
Verwendung unerlaubter Streckmittel betrügen.
Der Verband wird ſich deshalb zur Aufgabe
machen, ſolche Betriebe zur Anzeige zu bringen
und vor allem die Kundſchaft, namentlich auf
dem Lande, vor der Jnanſpruchnahme dieſer un-
lauteren Müller zu warnen. Bei den größeren
Mühlen ſei infolge der Konjuktur, der Betriebs-
unkoſten durch höhere Löhne, Steuern, ſoziale Ab-
gaben uſw. das Einkommen ſo gering, daß ſie bei
reeller Bedienung der Kundſchaft nicht billiger
liefern könnten, als der kleine Müller, der ſeine
Mühle ſelbſt und allein bediene.

„Jch bitte Sie: Seit Wochen hat es keinen
Tropfen geregnet, da iſt die Steppe dürr wie
Zunder; ein Funke genügt.“

Der Feuerſchein im Oſten verſtärkte ſich von
Minute zu Minute, doch ſah man weder Flam-
men, noch Rauchwolken emporlodern.

Plötzlich wurde, noch durch einen Wolken-
ſchleier bedeckt, die bogenförmige Rundung der
Sonne ſichtbar. Wie die Glutmaſſe eines Hoch-
ofens erſchien die gewaltige Himmelskugel. Jetzt
ſandte ſie einen erſten blendenden Strahl über die
erwachende Hauptſtadt des Amurſtaates. Edith
und Ellen taumelten zurück, und auch Kolumin
wandte ſich ab. Jnſtinktiv liefen ſie alle einem
bergenden Schatten zu.

Eine grelle, unerträgliche Helligkeit blendete
auf, glühend, ſengend. Ein heißer Druck legte ſich
auf die Lungen. Schweiß brach aus und wurde
ſofort aufgeſogen. Kaum konnte man dabei die
Augen aufhalten vor der Fülle des Lichts.

Und die Hitze, die ſich immer ſteigernde Hitze!
Jetzt wurde die Stadt wach. Angſtſchreie

ſchallten auf.
Was war das? Steppenbrand?

Was geſchah?
Kolumin zerrte die Damen ins Haus. Nur

erſt einmal heraus aus der unmittelbaren Son-
nenglut.

Er überſah jetzt die Lage. Es war ihm klar:
Lena hatte nicht gelogen. Man hätte auf ſie
hören ſollen. Nun war es zu ſpät. Jetzt war
dieſes kosmiſche Ereignis da, von dem ſie ge-
ſprochen. Sie waren ſchon verteufelt geſcheite
Leute, die Herren Aſtronomen im alten Europag,

Unmöglich.

die Herren Graf Weſterkamp und Genoſſen, Wenn
die Glut ſo weiter zunahm, war die Welt ver-
loren.

Er ſchickte Ellen und Edith, die ihn um-
jammerten, fort. „Elende, feige Geſchöpfe“, dachte
er.
ein und kommen Sie wieder her.
ſcheint uns über den Hals zu kommen. Jch werde

„Packen Sie die notwendigſten Kleinigkeite:
Der Brand



Lodesſturz vom Pferde.
Erfurt, Der Polizeiwachtmeiſter Max Freye

des Polizei Reiterzuges ſtürzte bei einem Streifen
ritt in der Weimariſchen Straße vom Pferde. Er
erlitt einen Schädelbruch, an deſſen Folgen er
noch am gleichen Abend im Krankenhaus ſtarb.

Ein weißer Rabe,
Eine Gemeinde, die ihre Steuern ermäßigt-
Ereisfeld. Während alle Gemeinden unter

der großen Steuerlaſt ſtöhnen und zuſammen
ubreche drohen, kann unſere Gemeinde von dem
egenteil berichten. Jn der letzten Gemeinde

vertreterſitzung wurde noch eine Erhöhung der
Gehälter für die Gemeindebeafnten uin 20 Proz.
bewilligt. Dazu kommt der Bau einer Waſſer
leitung und ein Schulneubau in dieſem Jahre.
Trotzdem findet eine Steuerermäßigung von 150
Prozent ſtatt. Die bebauten Grundſtücke ſollen
hinfort nur 100 die unbebauten 200 Proz.,
und an Gewerbeſteuert 300 Proz. gezahlt werden.
Könnte die Gemeinde nicht einmal zu Nutz und
rommen den aſtdern Kommunen mitteilen, wie

man zu ſolchem Reichtum kommt? Red.)

Beim Lanzen in den Tod.
Greiz. Der hieſige Nachbarbund „Einigkeit“

veranſtaltete hier ein Tanzkränzchen, Als der
68 Jahre alte Weber Wilhelm Zſchäk eben einen
Rheinländer beenden wollte, ſtürzte er nieder und
ſtarb in wenigen Minuten an einem Herzſchlag;
er war ein rüſtiger, lebenslüſtiger und ſcheinbar
kerngeſunder Mann. Das Vergnügen wurde ab-
gebrochen.

700-Jahrfeier.
Fienſtedt. Kürzlich verſammelten ſich die Ger

nicken unſeres Dorfes, um über die Feier der
700. Wiederkehr des Tages zu beraten, an dem
die Landgräfin Eliſabeth von Thüringen unſerm
und mehreren Nachbarorten für freundliche Auf-
nahme auf ihrer Flucht die Zehentfreiheit ver
briefte. Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage ſoll dieſes
Tages beſonders feſtlich gedacht werden. Nach
einem Feſtgottesdienſt am Vormittag und Platz
konzert wird ein Feſtakt mit Muſik, Einzug der
Gernicken, feierlicher Rede und Verleſen der Ur-
kunde bei Freibier am Bauernſtein gehalten. Das
Konzert des Nachmittags ſoll durch Darbietungen
eines Volkstanzkreiſes bereichert werden. Abends
und am zweiten Tage iſt Tanz auf dem Saale.

Schraplau, (Städtiſches.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde mitgeteilt, daß der
neue Bürgermeiſter am 3. Mai ſein Amt antritt.
Ferner wurde in der ſtrittigen Waſſerangelegen-
heit mit „Wentzelshöhe“ eine Einigung dahin er
zielt, daß ſich Oberamtmann K. Wentzel ver-
pflichtete, für ſeine Wirtſchaft den geſamten

Waſſerbedarf aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk zu
decken.

Weißenfels, Superintendent a. D.
Dr. Lorenz f.) Der langjährige Superinten-
dent, Oberpfarrer und Kreisſchulinſpektor, Dr.
phil. Ottomar Lorenz, iſt nach langem, ſchweren
Leiden geſtorben. Lorenz war am 25, Januar 1855
in Wettin a, S, geboren. 1896 wurde er als
Superintendent und Oberpfarrer nach Weißen-
fels verſetzt und mit dem Amte eines Kreisſchul
inſpektors betraut.

Hohenleina. (Jn Verzweiflung.) Der
Bäckereibeſitzer Werner in Hohenleina erhängte
ſich, Unheilbare Krankheit dürfte ihn zu der Tat
veranlaßt haben,

v. f. L. Preußen am Sonnabenö.
Durch plötzliche Abſage (ohne Angabe der

Gründe) des Dresdener Sp. V. Brandenburg iſt
der VfL. am Sonnabend ſpielfrei geworden. Da
aber an dieſem Tage unbedingt ein Spiel ſtatt
finden ſoll, ſo trat die Vereinsleitung des VfL.
an diejenige des hieſigen B. C. Preußen heran,
um die 1. Preußenelf zu einem Siel für Sonn
abend zu gewinnen. Die Schwatzweißen haben das
Spiel zugeſagt, wenn ſie ihre ſämtlichen Spieler
von den Arbeitsſtellen frei bekommen. Nach
mehreren Jahren werden ſich alſo beide Gegner
wieder einmal gegenüberſtehen. Wir kommen
noch auf das Spiel zurück.

Hanöball.
PSV. Merſeburg gegen Preußen.

Exligiſt und Neuling der 1bKlaſſe treffen ſich
Sonntag nachmittag 1 Uhr zu einem Geſellſchafts
ſpiele auf dem Kaſernenhofe, das ſicher viele
Intereſſenten anlocken wird. Man darf geſpannt
ſein, wie ſich die junge Preußenelf gegenüber den
kampferprobten Poliziſten halten wird.

L =DZTJ
Favorit gegen 99 2:1 (1:0).

Der ſeit Februar nicht unterbrochene Sieges-
zug des Sportvereins wurde geſtern im letzten
Verbandsſpiel aufgehalten: Das ungekünſtelte,
außerordentlich harte und ſchnelle Spiel der ſtabi-
len Favoritelf brachte 99 aus dem Konzept; dazu
kam der kleine Platz und Erſatz für Wuttke und
Stahl, für die Müller und Berle ſpielten. Trotz
dem liefette 99 abgeſehen vielleicht von der
erſten Viertelſtunde keineswegs ein ſchlechtes
Spiel; nur unglaubliches Pech verhinderte letzten
Endes den mehr als verdienten Ausgleich und
durchaus möglichen Sieg; ſo ſchoß Brödel in den
letzten 10 Minuten zwei Bälle, die den groß-
artigen Schiemann ſchon überwunden hatten, an
die Querlatte einen Schuß von Thon unmittelbar
vor Schluß rettete der Pfoſten. Auch ſonſt ſcheiter
ten alle Angriffe immer wieder an dem eiſernen
Schlußdreieck Favorits. Die legten andererſeits
bald nach Beginn und 20 Minuten vor Schluß
zwei Tore, unhaltbar für Rummel, vor, da Berle
ſeinen Außen nicht deckte. Recht ſchwach waren
auch Heine und Schönig; erſterer erzielte aller
dings den Ehrentreffer für 99 in der 75. Minute.
Der Leipziger Schiedsrichter war etwas kleinlich,
aber recht korrekt.

l Cc qèqkulala.eaßahnnßſſnfb

Deutſche Schwimmer nach Wien.

Das große internationale s vonHakoah am 19. und 20. Mai im Wiener Diana
bad wird einige der beſten deutſchen Kräfte am
Start ſehen. Neben Erich Rademacher-Magde-
burg, deſſen Zuſage ſchon vor einiger Zeit vorlag,
haben nun auch Ernſt Küppers-Vierſen und Reni
ehe erhauſen ihr Kommen in Ausſicht
geſtellt.

Vorſchau auf Hoppegarten,
Hoppegarten: 1. Ataber-Pers; 2. Edler von

Lorch Bernhard; 3. Mousmo Minenkönig;
4. Jrländer-Normanne; 5. Stolzenfels Double
Hind; 6, Narciß Skalde; 7. Finſteraarhorn
Chriſtinchen,

aiſonsLaffitte: 1. Lady Hamilton-Syntho-
line; 2. La Futelaye--Hermione II; 3. Pacifon--
Town Life; 4. Sächet-Motrico; 5. Neuillay-
Bigorneau; 6. Stall Macomber-Heliotaure.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 65.)

1. Spielplan r 6. Mai:Nr. 603 Reſ.-Kl. 16,00: Wa-Sportfr. (Hecht96).

„604 16,00: m605 2a-Kl. 14,30: 3. 99 S m606 2b-Kl. 14,30: Gieb, 2. Reideb. 2. (96).
607 3a-Kl. 13,00: Wacker 4. 99 4. (Bor.).
608 30-Kl. 14.30: Paſſend. 2. Bennſt. 2.

(Nietleben).
609 14,30: Dölau 2. Cröllwitz 2.,

1. Runde (Lettin).
610 AH.-Kl. 14,30: Boruſſia Sportfreunde

(Zipfel-Eintracht)-
Entſcheidungsſpiele:
Spiel G um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe,

Gruppe II: 14,00: VfL.-M, 4. Kayna 3., Platz
SpVg. Neumark, Schiedsrichter Zacharias (99).

Spiel Nr. H um die Meiſterſchaft der 3. Kl.,
Gruppe II: 14.30: Nietleben 2. Braunsdorf 2.,
Bio VfL Halle 96, Schiedsrichter Höſchel (96).

piel Nr. J um die Meiſterſchaft der 4. Klaſſe,
Gruppe II: 13,00: VfL.-M. 5. Eisdorf 2., PlatzVfL. Halle 96 Sciederichter Richter (Gieb.).

Spielplan für Sonntag, 13. Mai:
Nr. 611 Reſ.-Kl. 16,00: Sportfreunde-96 (Wolf

Cröllwitz).
612 16,00: Wa. VfL.-M. (Zabel:

(Boxuſſia)-
613 2aKl. 14,30: Wader 3. VfL M. 3.

(Giebichenſtein).
614 14,30: 99 3. 98 3. (Preuß,M.)
615 3a-Kl. 13,00: Wa. 4. Bor. t ort
616 3e-Kl. 14,30: Paſſend 2. Cröllw. 2.,

1. Runde (Holleben)-
617 AH.-Kl. 14,30: Bor. 96 (ElzeSpfr.).
Entſcheidungsſpiele:
Spiel Nr. K um die Meiſterſchaft der 3. Fuaſſe.

Gruppe II: 14,30: VfL.-M. 1. W
P SV, Beuna, Schiedsrichter Erben (Preu
Merſeburg).

Spiel Nr. L um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe,
Gruppe II: 14,30: Nietleben 2. Kayng 3., Platz
Roe Halle, Schiedsrichter Wolf (Cröllwitz).

piel Nr. M um die Meiſterſchaft der 4. Klaſſe,
Gruppe II: 3,00: Waiſen 5. n 2.Se ile, Schiedstichter Wolff

et
Spielplan für Sonntag, 20. Mai:

Nr. 618 Reſ.-Kl. 14,30: Fav. Sportfr. (Barth
Wacker)

619 2a-Kl. 14,30: 99 3. VfL.-M. 3. (Pr.
erſ wur

620 AH.Kl. 14,30: Sportfr. (Voigt-
1910).

Entſcheidungsſpiele:

en

Spiel Nr. N um die Meiſterſchaft der 2. Kl.,
Gruppe II: 14,30 Uhr: Meiſter der 2aKlaſſe
et re noch nicht feſt) gegen Kayna 2, Platz

reußen- Merſeburg. Schiedsrichter: Beck (Sport-
reunde).

Die Spiele G, H, J. K. L, M werden nach dem
einfachen ausgetragen unterRundenf ſtem s en unPunktwertung gem. 180. Spiel N iſt ein Ent-
ſcheivungsſpiei gem- S 182, 1, 2 und wird nach
dem Ausſcheidungsſyſtem (Pokalſyſtem) ausgetra
en. Wegen der Spielberechtigung wird auf

257 verwieſen. entlige2. Betr. GauFußball-Tag. Der ordentliGauFußballta r für Sonntag, 3. Juni 1928,
10 Uhr, nach Halle, Reſt. „Mars la Tour“, Große
Ulrichſtraße, einberufen und findet mit folgender
Tagesordnung ſtatt: 1. Anweſenheitsliſte, 2. Ver
leſen der letzten Niederſchtift, 3. Erſtattung des
Jahresberichts des Gauvorſtandes, 4. Klaſſenein
einteilung für das Spieljahr 1928/29, 5. Anträge,
6. Ortswahl für den nächſten GauFußballTag.
Stimmberechtigt ſind die Vereine, von denen
mindeſtens eine Mannſchaft an den FußballVer-
bandsſpielen in der vergangenen oder laufenden

s w. yzt, v der Seeatz. nträge zu Pun un ren n hie zum 27. Mai an Karl Groß
mann, Halle, Hübnerſtraße 7, einzureichen.

Buſch. Großmann.
Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball.

Aenderungen für den 6. Mai 1928. Spiel
Nr. 603 leitet Brehmer (Schkeud.); Spiel Nr. 610
leitet Stein (Eintracht). Aenderungen für den
13. Mai 1928. Meiſterſchaftsſpiel leitet Crain
Olympia). Als Schiedsrichter der Klaſſe A fürHenru wird Freitag PSV. Merſeburg beſtätigt.

Hohl. Baer.
Gaugerichtsverhandlungen am Mittwoch, dem

9. Mai 1928, im Reſt. MarslaTour.
1. 20 Uhr gegen K. v. Jeger, Erich Knobbe

(PSV.) 8 378,9 dazu Genannte, Vereinsvertreter

(betr. PSV. Halle PSV. Magdeburg).2. 20.45 Uhr gegen Alfred Bege 8381, Walter
Necke S 378,9 und die 1. Mannſchaft HFC. Ein
tracht 07, dazu die Genannten und Albert Otto
(Eintracht).

Jungblut. Weſtermann.
Athletikausſchuß.

Ausſchreibung des leichtathletiſchen Werbeſport
feſtes am 13, Mai, nachmittags, in Schkeuditz

Es kommen folgende Wettkämpfe zur Durch-
führung:

Herren: Exrſtlinge: 100, 400, 1500 Meter
Weitſprung, Hochſprung. Anfange 200, 800
Meter, Diskus, rung ſep für alle: 3000
Meter, Stab prugg ge toßen beidarmig,
4 mal 100 Meter, Olhympiſche Staffel, getrennt
für A, B, O, D-Vereine.

Damen 100, 800 Meter, Weitſprung, Kugel,
Diskus, 4 mal 100-Meter-Staffel, getrennt für A,
B, O, D-Vereine.

Jugend 10,11: 100, 800 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen, Speerwerfen, Schwedenſtaffel.

Die Wettkämpfe kommen nach den Beſtim
mungen und unter Aufſicht der Deutſchen Sport
behörde für Leichtathleti auf einer vorſchrifts-
mäßigen 400-MeterAſchenbahn mit zwei leicht
erhöhten Kurven auf dem Platz des VfB.Schkeu
ditz am Flugplatz zur Durchführung. Das Start-

eld beträgt für Herren und Damen 25 Pfg. je
ttbewerb und 1 Mark für Staffeln und je

Teilnehmer 15 Pfg. DFB.Gebühr und fürJugend 10 und 50 Kto. Meldeſchluß am 5. Mai
dei Hoffmann, Merſeburg, Breiteſtraße 15.Betr. Erſtlings-, Anfänger- und Junioren-

wut e ßrghe Kämpfe beginnen in Halle
auf dem 98erPlatz 9.30 Uhr und in Neuröſſen auf
dem Marathonplatz 2.45 Uhr. Genauere Bekannt-
machung über Geſtellung von Kampfrichtern uſw.
erfolgt noch. Hoffmann. t.

laſſen.“
Sie ſtürzten davon.
Er rief nach Gregor. „Alter, wo iſt

Philoppowna?“
„Sie wartet ſchon, Herr!“
„Sie ſoll eintreten!“
Lena kam. Aus ihrem tiefblaſſen Geſicht ſtarr

ten die Augen faſt regungslos.
„Es geht zu Ende,“ rief Kolumin ihr zu.
„Ja!“ Mit unnatürlicher Ruhe ſagte fie es.

„Ja ich weiß!“
Stolz und aufrecht ſtand ſie da. Jhr Körper

bebte nicht, kein Zittern war in ihr. Nur blaß
war ſie, ſehr blaß Durch die Fenſter fiel rot
glühender Schein in das Zimmer, flammte um
ſie, verfärbte ihr Haar, ſpielte auf ihrer Haut.
Jhre Augen waren voll ängſtlichem Glanz.

Erſtaunt ſah Kolumin ſie an. War das Mäd-
chen ſchön! gerade in der Bläſſe, auf die der
rote Schein des Himmels fiel So ſchön ſah er
ſie noch nie. Und wie ruhig ſie war ſelbſt in
dieſen Augenblicken höchſter Gefahr, wo Männer
ſchrien und Weiber wimmerten wimmerten wie
jene zwei Amerikanerinnen. Ja das war Lena

ſeine Leng Schitorſka ſein Kamerad, ruhig,
tapfer und ſchön.

All ſeine alte Leidenſchaft brach wieder empor,
heiß wie die Flamme da draußen.

„Lena,“ noch einmal rief er es, „Lena, es geht
zu Ende, wenn nicht Wunder uns retten. Jch
glaube an dieſe Wunder. Jch will nicht unter-
gehen. Aber ernſt iſt die Stunde Lena, höre,
in ihr frage ich dich: willſt du jetzt die Meine
werden, jetzt, Lena, den Tod vor den Augen
und vielleicht doch noch das Leben. Willſt du
beides mit mir teilen, wie es kommt, Lenag,
Lena?“

Ganz dicht war er an ſie herangetreten Jetzt
packte er ihre Schultern, ſuchte ſie an ſich zu
ziehen.

Lena

DUNILO
Mit einer leichten Bewegung wehrte ſie ihn

ab, leicht und müde, aber ſo beſtimmt, daß er
ſofort nachgab.

„Mein armer Sergei. Jch kann nicht, ſelbſt
jetzt nicht. Jch liebe dich ja nicht, Sergei. Nicht
böſe ſein. Bitte, nicht böſe ſein. Laß mich allein
ſterben ruhig. Jch weiß, wo meine letzten Ge
danken ſein werden.“

„Bei ihm, Lena?“

„Bei Weſterkamp.“
Voll ſah ſie ihn an.
Die Fäuſte ballte er

wußte es,

„Ja, Sergei, bei ihm.“
„Jch wußte es ich

Er er immer er! Und er ſchickt
dich her. Und du folgſt ihm wie ein braves
Hündchen. Du Närrin. Wags will er von dir?“

„Nichts, Sergei. Aber ich liebe ihn.“
Da brach der Aſiat in ihm durch. Er ſtürzte

auf ſie zu. „Du biſt wahnſinnig!“ Wieder packte
er ſie an den Schultern, ſchüttelte ſie. „Wache
auf, Lena, wache endlich auf. Sieh, draußen
brennt die Welt. Komm, feiere ein letztes Feſt
mit mir. Küſſe mich. Und dann: auf zu Pferd!
Meine Koſaken tufe ich und meine mongoliſchen
Reiter wir taſen mit ihnen durch die Stadt,
wir laſſen ſie plündern und morden. Wir laſſen
uns von ihnen zum König und zur Königin aus
rufen. Als Letztes, als Größtes. König! und
wenn es nur für Stunden iſt. Komm mit mir,
Lena. Komm mit.“

Er ſank vor ihr in die Knie, ſeine Hände
glitten an ihr herab, umſpannken ihre Hüften,

„Lenag Lena.“
Leicht, wie liebkoſend ſtrich ihre Hand über

ſein Haar.
„Armer Sergei,“ ſagte ſie wieder. „Jch ver

tehe dich. Es muß furchtbar für einen Mann
ein, wenn er von dannen gehen ſoll, ehe er ſein

Werk vollendet hat.“
„Lena, Lena! Wird es dir denn ſo leicht. zu

ſterben?“
l

„Vor dem Sterben habe ich Angſt. Aber den
Tod ſelbſt fürchte ich nicht; das Leben kann mir
doch das nicht geben, was es mir allein lebens
wert machen würde.“

Roch immer kniete er vor ihr.
zen auf, Sergei.“
Langſam erhob er ſich. Noch einmal ſah er ſie

an, bittend. Aber ſie ſchüttelte nur den Kopf.
„Was ſoll nun werden, Lena?“
„Jch weiß es nicht. Aber er wird leben, das

macht mich ruhig. Er wird ſich retten.“
„Wohin, Lena?“„Zum Pol wollte er. Nordwätts. Er weiß,

daß die Glut nur kurze Zeit dauern wird. Stun-
den vielleicht nur oder wenig. Tage.

„Zum Pol,“ wiederholte Kolumin, „zum Pol.
Es iſt gut.“ Ruhig war ſein Weſen jetzt, ruhig
ſein Geſicht. Der Taumel war vorbei. „Geh,
Lena. Warte auf mich, bis ich dich rufen laſſe.
Wo wirſt du ſein

„Bei den Deutſchen, die mich herbrachten, Sie
ſitzen unten in meinem Wohnzimmer. Abſchieds
briefe ſchreiben ſie. Die wollen ſie in einem
Kaſten in den Amur verſenken, eine Boje wollen
ſie darüber befeſtigen, damit ſie ſpäter gefunden
werden. Es wird ſie niemand finden. Aber es
iſt ihr letzter Troſt.

„Es iſt gut. Gehe!“
Sie ging.
Er ſtürzte ans Fenſter. Sengende Glut ſtieß

ihm entgegen. „Zum Pol,“ hatte Weſterkamp ge
ſagt. Der wußte Beſcheid. Wenn man jetzt
Flugzeuge anwarf und nordwärts ſteuerte, war
wohl Rettung noch möglich.

Aber da ſah er: die Sonne zündete, dieſer
lodernde Ball, dieſes geborſtene Himmelsgeſtirn
entflammte die Dächer. Hier und da ſchwelte es
ſchon hier und da züngelten ſchon Flammen an
den von Chabarowſtk, die Menge ſchrie

die Maſſen fluteten hin und her, drängten
gegeneinander ziellos, ſinnlos, ſtürzten hinaus

aus der Stadt und wieder hinein in die Straßen.
Hilfe! Hilfe!

Wer konnte helfen? Auch kein Flugzeug mehr.
Noch ſtand die Sonne niedrig. Wenn ſie die

Mittagshöhe erreichte, tötete ſie alles. Zu klar
war es.

Da war auch eine Flucht durch die Luft un
möglich. Lange vor dem Erreichen nördlicher
Gebiete würde man verſengt zu Boden ſtürzen,
brennend, Das Benzin mußte ja Feuer fangen.

Aber was tun was tun? Man konnte ſich
doch nicht kampflos ergeben?

Ein neuer Gedanke kam ihm. Auf der letzten
Bärenjagd im Ortſchagebirge, nur eine knappe
Autoſtunde von Chabarowfk, hatte er eine große
Tropfſteinhöhle entdeckt. Ein Zufall war's ge-
weſen. Jhr Jnneres war eiskalt und lag tief
unter den ſchützenden Gebirgsmaſſen. Dort
dort war es wohl möglich, das Leben zu retten
vor der Glut der Sonne.

Aber wie dorthin gelangen. Jm Auto? Es
würde brennen, wie das Flugzeug brennen
würde,

Die Tanks! Da war das erlöſende Wort. Die
Tanks ſicher gegen das Feuer der Granaten,
ficher gegen Flammenwerfer und Giftgaſe, ſicher
gegen all die Kriegsmittel, die Frankreich ſich in
den letzten Jahrzehnten auseklügelt. Wozu hatte
inneren laſſen mit allen Kunſtkniffen der Neu
zeit!

Die Tanks!
(Kortfeßung fo

FreundevesMerſehurger Zugehlattz

werbt für euer Blatt.
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mee Donnerstag, den J. Mai 1926
Der öffentliche Glaube des Grunöbuchs.

Wenn der Erwerber des Grundſtücks die Nittel zur Ablöſung der Hypothek zur Ver
ſügung geſtellt hat.

Die Reichsbank am Ultimo.
Der Reichsbankausweis vom 30. April zeigt

naturgemäß eine Anſpannung des Status. Die
geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln
und Schecks, Lombards und Effekten hat ſich
in der Ultimowoche um 525,1 Mill. auf 2690,6
Mill. RM. erhöht. Jm einzelnen haben die Be-
ſtände en Wechfeln und Schecks um 457,3 Mill.
auf 2492,9 Mill. RM., diejenigen an Lombards
um 66,8 Mill. auf 102,8 Mill. RM. zugenommen.
Außerdem ſind Reichsſchatzwechſel in Höhe von
1.0 Mill. RM. angekauft worden. Die Anlage
in e iſt mit 94,0 Mill. RM. weiterhin
annähernd unverändert geblieben.
An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen insgeſamt ſind 701,1 Mill. RM. neu in
den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 6494 Mill. auf
4409,5 Mill. RM. derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 51,7 Mill. auf 609,3 Mill. RM. er
höht. Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Heviſen zuſammen ſind mit 2208,7 Mill. RM.,
im einzelnen die Goldbeſtände mit 2040,9 Mill.
Reichsmark, die Beſtände an deckungsfähigen De
viſen mit 167,7 Mill. RM. ausgewieſen. Die
Deckung der Noten durch Gold allein betrug
46,3 Proz. gegen 54,3 Proz. in der Vorwoche, die
durch Gold und deckungsfähige Deviſen 50,1 Proz.
gegen 58 Proz.

Rückgang an Auslanösanleihen.
Der Rückgang an Auslandsanleihen war im

Berichtsmonate erheblich. Rominell kamen zu uns
nur 72,6 Millionen gegenüber 172 Millionen im
März. Es zeigte ſich diesmal, wie im Vorjahre,
eine gewiſſe Ernüchterung zur gleichen Zeit; die
Emiſſionen konnten nur mit Mühe untergebracht
werden, was ſeinen Grund wohl vorwiegend in
der Finanzierung mit kurzfriſtigem Geld hatte.

8 Prozent bei Schuckert Co.
Rach Abzug von 1028 734 M. für allgemeine

Verwaltung, Steuern, Zinſen, Unkoſten und Ab-
ſchreibungen ergibt ſich ein Reingewinn von
4 637 839 M. Der Generalverſammlung ſoll vor-
geſchlagen werden, 8 Prozent Dividende (i. V.
0 Prozent, Continentale Geſellſchaft für elek-
iriſche Unternehmungen 5 Prozent) zu ver-
wenden.

Keine Preisveränderung am Stickſtoffmarkt.
Unter Berückſichtigung der vorgeſchrittenen

Jahreszeit war die Nachfrage nach Stickſtoffdünger
im Jnland im Monat April gut. Erzeugung und
Verſand verliefen ohne Störung. Die für April
gültigen Preiſe erfahren im Mai keine Aenderung.
Für die übrigen Erzeugniſſe gelten bis auf weiteres
folgende Preiſe: Natronſalpeter BASF 1,23 Rm.
für 1 kg Stickſtoff, Kalkſalpeter BASF 1,13 Rm.
für 1 kg Stickſtoff, Nitrophoska IGI 26 Rm. für
100 kg Ware, Nitrophoska 16G II 24,50 Rm. für
100 kg Ware, Nitrophoska IG III 26 Rm. für 100 kg
Ware. Alle Preiſe verſtehen ſich für Bezug in
ganzen Wagenladungen. Jm Ausland war der
Abſatz befriedigend.

Neue Preiserhöhung für Uhren.
Jnfolge eingetretener Lohnerhöhungen von

5 bis 8 Proz. und geſteigerter Materialpreiſe
vor allem für Holz hat der Wirtſchaftsverband
der deutſchen Uhreninduſtrie die Preiſe für Groß-
uhren (Wecker, Wand- und Tiſchuhren) ſowie
Werken und Erſatzteilen hierzu mit Ausnahme
der Hausuhren und Hausuhrwerke mit ſofortiger
Wirkung um 10 Proz., und die Preiſe für Taſchen
uhren, Hausuhren und Hausuhrwerke, um 5 Proz.
erhöht. Es iſt dies in Jahresfriſt die dritte bzw.
vierte Preiserhöhung für Uhren.

Rückkehr zur Goldwährung in Norwegen.
Geſtern um 1 Uhr vormittags iſt die Rückkehr

zur Goldwährung in Norwegen vollzogen worden.
Von der genannten Stunde an war es möglich,
in der Bank von Norwegen beliebige Mengen
Papiergeld gegen Gold einzuwechſeln. Wie in
Bankierkreiſen verlautet, ſoll die Herabſetzung des
Diskonts um 38 Proz. in allernächſter Zeit be-
vorſtehen.
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Gemäß S 20 des Aufwertungsgeſetzes iſt der
Erwerber eines laſtenfreien Grundſtücks unter Be
rückſichtigung des öffentlichen Glaubens des Grund-
buches zur Aufwertung einer auf dem Grundſtück
eingetragen geweſenen und in entwerteter Papier-
mark zurückgezahlter Hypothek nicht verpflichtet.
Nach der bisherigen Rechtſprechung des Reichs
gerichts konnte ſich der Erwerber auf den öffent-
lichen Glauben des Grundbuches auch dann be-
rufen, wenn er die Mittel zur Ablöſung der
Hypothek zur Verfügung geſtellt hatte und wenn
die Ablöſung gemäß g 20 Abſ. 2 AufwG. erfolgte.
Dieſe Berufung auf den öffentlichen Glauben des
Grundbuches wird jedoch durch die Aufwertungs-
novelle vom 9. Juli 1927 hinfällig.

Der neuen grundſätzlichen Reichsgerichtsentſchei
dung, die den Fall näher behandelt, entnehmen
wir hierzu folgendes: Die beklagte Grundſtücks
verwertungs- A.G. in Berlin hat im Jahre 1922
ein Grundſtück erworben, das am 14. April 1923
auf ſie umgeſchrieben iſt. Die auf dieſem Grund-
ſtück zugunſten der Klägerin laſtende Darlehns-
hypothek von 28 500 M. iſt am 27. Februar 1923
im Grundbuche gelöſcht worden, nachdem die
Klägerin bereits am 20. Oktober 1922 (bei Erwerb
des Grundſtücks) löſchungsfähige Quittung erteilt
hatte. Dem Anſpruch auf dingliche Aufwertung
der Hypothek hält die Beklagte den S 20 Abſ. 2
Aufw. entgegen. Sie beſtreitet zwar nicht, daß
die Auszahlung der Hypothek mit Mitteln erfolgt
ſei, die ſie zur Verfügung geſtellt habe, will aber
nicht für ihre Rechnung, ſondern für die des
Grundſtücksveräußerers gezahlt haben. Das Land-
gericht Berlin hat trotzdem die Aufwertungspflicht
der Beklagten feſtgeſtellt. Die beim Reichs
gericht eingelegte Sprungreviſion der Beklagten
iſt vom 5. Zivilſenat des oberſten Gerichtshofes
zurückgewieſen worden. Aus folgenden Ent-
ſcheidungsgründen:

Zwar würde der Entſcheidung des Landgerichts

Berliner Produktenbörſe vom 2. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 266 269 Viktortaerbſen 50,00--62,00
Roggen, märk. 280--282 Kl. Speiſeerbſfen 36,00-39,00
Sommergerſte 264290 265,00-27,00Wintergerſte S eluſchken 24,00--24,60
Hafer märkiſcher 261--267 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais, loko Berlin 237—241 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 33,50—-37,50 Lupinen, gelbe 16,00-16,80
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 38,00--40,60 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 18,00 Leinkuchen 23,50--24, 00
e 19,C0 Trockenſchnitzel 16,75 15,90Weigzenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,70--22,30

16,75 17,25 Kartoffelflocken 27,00--27,50
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 3. Mai.

Weizen: Mai 280, Juli 290; Sept. 271, Roggen:
Mai 299, Juli 271, Sept. 250; Hafer gut 290 bis
302 mittel 280--289; Sommergerſte 278--298;
Futterweizen 278—-290; kleiner Mais 262--270;

nach der zur Zeit ihres Erlaſſes (13. Januar 1927)
beſtehenden Rechtslage nicht habe beigetreten
werden können. Denn damals wurde dem Grund
ſtückserwerber durch die Tatſache, daß er ſelbſt die
Mittel zur Auszahlung der Hypothek zur Ver
fügung geſtellt hat, nicht die Berufung auf den
öffentlichen Glauben des Grundbuche verſchloſſen,
wie dies das Landgericht rechtsirrtümlich an-
genommen hat. (RG3. Bd. 116 S. 161 V 463/26
v. 30. 4. 27.) Jnzwiſchen hat aber die Rechtslage
durch die noch in der Reviſionsinſtanz Beachtung
erheiſchende Vorſchrift des 8 14 der Aufwertungs-
novelle vom 9. Juli 1927 eine Aenderung dahin
erfahren, daß nunmehr der Erwerber eines Grund
ſtücks ſich dem dinglichen Aufwertungsanſpruche
gegenüber nicht auf S 20 Abſ. 2 AufwG. berufen
kann, wenn die Hypothek von ihm oder für ſeine
Rechnung abgelöſt worden iſt.

Die Vorſchrift des 8 14 Aufwertungsnovelle
iſt ſprachlich dahin auszulegen, daß der Ablöſung
durch den Erwerber ſelbſt (welche die Berufung
auf den öffentlichen Glauben des Grundbuchs aus-
ſchließt) der Fall gleichſtehen ſoll, daß nach außen
hin ein anderer als der Erwerber, jedoch für ihn
(insbeſondere mit ſeinen Mitteln) die Ablöſung
bewirkt hat. Soweit im Schrifttum abweichende
Meinungen geäußert ſind, kann ihnen nicht bei
getreten werden. Aus dem Entwurfe des neuen
Geſetzes ergibt ſich deutlich als Abſicht der neuen
Beſtimmung die Ausſchaltung des Schutzes kraft
des öffentlichen Glaubens des Grundbuchs in den
Fällen, wo der Erwerber eines Grundſtücks
indem er die Hypothek entweder ſelbſt ablöſte oder

für ſeine Rechnung ablöſen ließ ſelbſt den
Rechtszuſtand herbeigeführt hatte, der die Grund
lage für ſeinen gutgläubigen Erwerb bilden ſollte.
Jm gegebenen Falle iſt unſtreitig, daß die Ab-
löſung der Hypothek der Klägerin mit Mitteln
erfolgt iſt, die die Beklagte zur Verfügung geſtellt
hatte. (V 122/27. 25. 2. 28.)

III
Mixed Mais 244—-246; Taubenerbſen 364—380
Wicken 290—300; Torfmelaſſe 140--144; Roggen-
kleie 188—192; Weizenkleie 184——188.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Mai.
Auftrieb: 1156 Rinder, darunter 214 Ochſen, 304 Bullen,
638 Kühe und Färſen, ferner 3367 Kälber, 3225 Schafe,
15 489 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

2. Klaſſe 5256. 3. Klaſſe 46--49. 4. Kl. 37-43.
Bullen: 1. Klaſſe 5253, 2. 49--51, 3. 45--48, 4. 40--43.
Kühe: 1. Klaſſe 44--45, 2. 32--40, 3. 24--27., 4. 18--20.

ärſen: 1. 55-—66, 2. 48--62, 3. 41--44. Freſſer: 34—44.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 65--75, 3. 45--60, 4. 30--40.

Schafe: 1. Kl. 55--59, 2. 50--55, 3. 45--52, 4. 32--40.
5. Schweine: 1. Kl. 50. 2. 50--51, 3. 49--51,
4. Kl. 47—-49., 5. Kl. 44--46, 6. Kl. 7. Sauen 44-47.
Marktverlauf und Tendenz langſam.

Metallpreiſe in Berlin vom 2. Mai (für 100 kg
in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 134,75
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98- 99 Proz. 350, Antimon
Regulus 90 95, Feinſilber für 1 kg fein 80--81.

Vorkurse der Berliner Börse vom 5. Mai

B. t. Brau
3ayr. Hyp. Bank T Comp. kHispano 612, 00 Hoheniohe

do. Vereins-B. Conti, Caoutch 148,75 Holzmann
Berl. Handelsg. 180.62 Daimler-Benz 112,00 Ilse Berg

Darmst. Bank Dt. Conti. Gas 218,00 Karstadt

Oest. Cr.-Bk. e
Wiener Bankv. 16.87 l Fi.

Berliner Börsenkurse
vom 2. Mai.

Die Notterungen tüt Aktien und Anlefhen verstehen sten in
„Relonsmark für 100Reſchsmark““; für aut Paptermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Refchemark““

(gebenngelchnet durch hioter der Notleruag).

Deutsche Hnlelhen Bankaktlen

e en85,7 elsges. 264, rc 90,o0 on do, fiyp.-Bonk 214,00 212, 00
do. S 102,75 103,00 Com.- u. Privotb. 178,12 178,12

i. Reichsani. 27 67,50 67.50 Dermat. VNat. -B. 248,25 250.80
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 163,25 163,50schuld einschl. Zisk. Command. 154,25 154, 00
Auslosungst s2,00 62,00 Oresduer Bank 157,76 159,00

do. ausschiiebl. Hall. Bankverein 133,00 134, c0Auslosungsr 17,37 17,37 Zeichsbank 225,50 233,00
do Schutzg Am 20 7,37 Sacheische Bank 181, o 180,00

Eisenbahnaktien industrieaktlien
A. G. t Verkehrsw 211,00 212.50 70.503rschw Eis 66,25 66,00 Akkumulatoren (025 140, 00Ot. Eisenb Zeir. 90,50 67,00 Adi. Poril.-Zem. 264 00 264.00
Eſe ſtr. tiochpahn 87,00 66.50 Adler Oppean. 200 12125
fiaib. Bib. A.-G. 69,75 69,75 9dlerhütt Glas 5900 5600
Halle-Hettst. 9 73,00 72,00 Adler werke a 67,87
Jieder aus Eb. 34,75 34 75 Alexanderwerk 13000 166 50
Schantungbahe 68.90 6.,80*] Allg. Elektr. Ges- 40 do
Zschipk -Finst. 254,00 [254,50 A. u 257 237

Johimanrisaktien An
86,50 186,75 Anh. Kohlenw.n S 223,50 o. do. Ve. 64.75 687,50

tlansa, Dampfsch. 75 235,00 Anberwerre d.
Neptun Bremen 127,75 131,50 Annabg. Steingu ö4
Norddtsch. Lioyd 154,00 157. 00 Augsb. Nba. MIb. W
Ver Eilbschiabrt 72,00 73,75 j 83cnm. Ldw. 230, 00

Gemberg 568,00Brauerelaktien 1 rger. w. s 00
Engelhardt
Cöwenbrauerei

85,00 265,00 Gerſio-Gub. iutt. 378. o0
235,00 230, 00 Bergmann Elek. 189,00 13388

Dtsch. Steinzeug 248,00 246, 00
do. Tel. u. Kad. 130,60 138,75
do. Ton- u. Stz. 159,00 156, 25

rua Braunk. bperde Walzw. 665,0065, 60
Braunk. u. Br. Ind. 174,00 176,50
Braunschw. Kohl 233,50 233.60 do. Wollwaren 56,25
Braunschw. Jjute 157,00 153,00 do. Eisenhdl. 86,00685,25
Braunech. Masch. 68,00 66,50 do. Metallhdl.
Breitenb. Portl. C. 152,00 149.75 Dommitasch Ton 235, 00 235, 00
BuderusEisenw. 94,75 95,87 Doering&Leheom. 28,00
Bürsttor. Kränzi 38,50 39,25 Däüren Metallw. 196,00 186, 00

Busch Hidensen. 922 123.90 Eintrachtßraunr. 187. 00 187 00

Busch. VWaggon F. 172,50 166,00
sbest 465,25 44 senmatthes4 Klein 689,00 e Elektra Dresden 177,50 177, 00

roſine Braun 242,00 232,00 E. Licht u. Kraft 230,25 226, 50
rton. Loschw. 108,00 105,12 Eschw. Bergw.

Chari. Wasserw. 139,25 139,00 do. Rating. Mat..
Chem. F. Buckau «sasen. Steinkohl. 141,00 142, o00

Etroldu. Kieb lingo0
Chem. v. Heydeg 123,60 126, 67 Excelsior Fahrr. 93,00 98,00

Fader Bleistitt 64,26 67,00J a Gen 80,o0 235 Fahlb. Saceharin 1333 127.12

emn 120.00darom. Najork 115.50 276.50 273,00Concord. ch. Fab. 4 52,00 Feſdmühſe Papier 201,75 203,00
do. Spinnereij 132,00 133,50 peſt. Guſſieaume 142. 00 137, 0

Caoutch 147,87 132,60 Pſensb. Schiffb. 08,00 103, 00
Faurr, 60,00 60,50 Fraustädt. Zuek, 125, 00 125, 00

Crön. Papier 1162,00 r W 7 333 r
ric 00imir Motores arten sah oemmer, Gebt. R. Frister Co. 111.25 110,50Disch. Ati. Telgr. 817.00 Frövelr Zucker 16,50 76,50

Gaggenan
do Contt Gas 214.50 210,00 Gebhardt Co. 136,25 182, co
do. Erde. a. 138,00 136,00 Gebhardts Königl
go. t Geisenkirch. Berg 14i,00 140, 60
do. Oudstanlt. 87.50 27,00 Genthis Sacker
do ute-Sp. ſi65, 00 155, 00 I GermaniaPortiC. 188,00 190.75
do. Kabel 23,650 71,00 Ses. i. ejeict. Vat, 298, 75 293, 60
do Uinoi. VUntr 316,00 306,00 Gildemeister (112,50 112, c
do. Linoleumw. 268,00 265, 00 Gladbach Wolle 177,00 179,76
do. Maschinen 49,00 61,00 GlauzigerZzucker 102,25 101,00
do. Post-o. Eis. 26,00 25,50 GOlockenstahlw. 89,25 36,50h Patzenh., 375.00 369,25 do. Holzkoot. 108,75

do. Karlr. Ind, 66,50
do, Masch. F.

raun. Nurnbrg. 185,00 186, 00h r 130.80 139,50
42. Schachibau 5287 93.25 Hebr. Goedhatai 61.o0 177.50
a. Spiegeigias 102,25 106,25 Th. Goldechmiat i08, 00 166,25

Barmer Bankv. 1.52 Chem. Hieyden 124.75 Hoesch Eisen

Mitteld. Cr.- Br. 214,00 D. Eisenhandel, 88,50 Krauss Co.
37.97 Dynamit Nobel 136,75 Lahmeyer

Rejchsbanic 224,50 Fl. Licht-Kraft 231.90] Laurahütte 3
Lieferung 182,00 Leopoldgrube 81.75

Abſocung ſ--2 ſ72.00 J ccumulator 172.50 Essener Stein 143,00 J Ludw. Loewe 268, 00 Sarotti 214,50
do. 54,00 Adierwerke 89.75 Fahlberg List 125,50 C. Lorenz 148, 75 Scheidemandel 30.87Api Neubesitz 17.50 A. E. G. 171.87 Farbenindustrie. 255, 50 Mannesmann 25 Schles. Bg. Z. 138,00

apag 157,75 Aschaffenbg. 203,50 Feſdmühle 200,50 Mansfeläd 120.751 do. Beuth. 171.00Hamb. Hochbahn 7 Augsb.-Nürnb. 7 Felten Guille 144,20 Max-Hütte 210, 00 do. El. „B“ 227.75
tiamb. Süd 221.00 Basalt 00 Gelsen Berg 141 75 Metallbank 132,50 do. Textil 61,00
Hansa Dampt 217.25) I. P. Bemberg Ges. f. el. Unt. 288,62 Motor Deutz Schneider
Nordd. Lloyd 165.62 Herger Tiefb 133 Soldschmidt 107.25 Jat. Auto 29.52 Schubert Salz 33.0Schantung 8.652 Bergmann z Hackethai 90,00 Nordwolle 212,50 j Schuckert 203,00
er Ehe 72.75 Bl. Karler. i. 58.00 Hamb. El. W. 165,00 Oberbedarf 115, 00 Schultheiß 378. 50
Otavi Minen 4 Bl. Maschinen 136,57 Hammersen 167, 00 Oberkoks 108, 62 Sieg. Soling. 43,00
des (137 Buer 82.00 jfarwener i73.50 etein I28. v Siemenes-Haleke 327.00Br. el. Werte 2 Busch-Wargon Hartmann 22,87 Ostwerke 327, 00 Stöhr Kammg. 238,00

352 chari. Wasser 139,50 Hirech Kot. 125. 00 Bhöniz Berg 102. 25 Srenska 427.00
i51,00 Poege Elekt. 17,50 Thür. Gas 187.00Poiyphon 486, 00 Leonn. Tietz 284. 80
164,60 Rhein. Braun 283,62 Transradio 154,25
283,50 do. Elektro 166,75 Ver. Glanz 1748,50Commerzbank 462.00 Dt. Atl. Teleg. 166,00 Kali Aschersl. 185,00 Rheinstahl 174. 00 do. Schuh 86.,50259.00 Rh.- W. Elek. ſiss oo do. Stahl 50

Deutsche Bank 165.90 Dt. Erdöi 141.00 Klöckner 128.50 do. Spreng. 107,00 Vogel Teleg. 88,00Diskontoges. 126.25 Di. Kabel 73,00] Köin Neuess. 151 60 Rhenania Wecteregein 206. 00
Hresgener Bank 150,251 Ht. Maschinen 42.00] Gebr. Körting 78.00 Riebeck Mont. [162,50 Wickine 184,00

I. D. Riedel 37.00 Wolf Masch. 757 56.184.25 Rutgerswk. 111.62 Zeli Waldh. 286,00
83,37 Sachsenwerk 1I136,50

Salzdetfurth 314,75

Hallesche Masch. 130,00 128,00 HeoahardBrannk. läg e 142. 00
Hamburg. Eleſctr 161 00 162, 25 Leopoldsgrube 80,25 80.25
Hammersenu. Co. 170,00 172, 00 Lind. Eismasch. 50 179,00
Haanov. Masch. 58.00 60, o Lindotröm A. r 560,

118,50 117,00 Lingel Schuhfbr. 62.50
e2,00 Cingner- Werke 120,50 120., 00
28,25 L. Loewe Co. 283,

a L. Lorenz uuckau u. Steffen
103,00 Cudensch. Met. 99,00 103, o0

Läneb. Wachsbl. 82,00 83,00
Magdeb. Gas 82.00 82, 25rert 70.50 00

tliigers Verzk. 73,00 77,00 do. Mäünhlen 107,00 107, o0
Hillewerke 24,00 23,50 Mannesmannröh. 154,25 153,67
tiipert Masch. 88,00 86.50 Mansfeid A. -G. 116,00 121 00
hre Kupfer 128,50 133, 00 Maschfb. Buckau 155,00 153,00

irschb, Leder 114,00 117,50 Kappel 199,75 110,00tioesch Stahtw. 149,87 146,50 Mech. Web. Lind 208, 00 213, o0

oßmano u 76,00 e Motoren Deutz 6517.25
Hohenlohewer 92,50 Neck 63,50 59, 67tiotelbetriebsges. 192,75 183,50 h 00 155,25
HubertusBraunk. 135,25 135,25 Nordd Woilkam. 211,50 211,00
tHlumboididasch. o Oberd. Ueber Z. 88,00 96, 00
Humboidt i 68,00 Obsch.-Eisb. Bd. 114,25 114, 00
Oee Bergban e o Kokswerke 106,87 107, 00
industriebau 134,00 132,00 46. do. Genuß es, o 86, 75
Max Jüdel Co. 134,00 138, Odenw. Hartst, 170,00 170, 00
Jalich Zucker E6,00 Heking. Siam Weg

le P u o0 112,50 Orenst. Koppel 1 50a c ös,00 Ostwerke r e 317,25
Kaliw. Ascherslb. 192,25 75 tot e oe, 75Kalker Masch. 14,00 16,00 ren re 89,00 87,50
Karlsrub. Masch. II. Pintsch 175,00 175, o
Kiöckner-Koor. 126,00 123.75 Piiter 283.
Köin-Neuess, B. 150.37 148,00 Pijauen Gardinen 00 161, o0
Köin. Gas 809,00 100,50 Piauen Spitzen 5250
Vordieggrt Zuck. r D. do. Silckeret *7,00 i
ebr. Körti 79 lauen Tül 5Körtings Lieki. en oo 117.00 e e 118,00 116,62

Kythauserhutto 65,75 do. V.- A. 65,00 65,00
Lahmeyer Co. 182,87 181,00 Rathgeb. Wagg. 86,00 88,00
Laurahütte 83,50 65,00 Rauchw. Walter 120,00 128,75
Leipz. Immobil. 120,26 129,60 Ravensb, Spiun
Leipz. Landkraft 91.25 91,00 Reichelt Metali Ioo, o ort o
Leipa. Pianozim. Reisholz Papige 240,25 242, 00

Harburg. Eisen
tlarb. Gummi 80
tlarkort Bergw 2
Harpen BergbauHartmann Masch. 2
Hedwigshütte 10
Heidenau Papier 54
tiſdebra. Mühlen 465

do, lolzind.

An
e F. 7

Freundlich.
BVerlin, 3. Mai. (Eigener Drahtbericht.) An

der Börſe hatten heute J. G. Farben zu ſehr
feſten Kurſen die Führung. Die Tendenz war
freundlich.

Hallische Börse vom 3. Mai
Relchsmark-Prozenten.

neute Vortag heute VortegD. Credj 13861 128 G Gauz. Zuck.) 1010 1010
Hali. Bankv. 133 G 13300 Halle Mala 140 140
Gew. uhdisb G Hanſe Hetiet. 21.50vandereditb e8 o 49 G HalieMasen. 130 b r 128
Zoörd. Bankv 85 B. 86 6Br do. Röhren 63Krügershal 148 148 Hndbr. Mühnl] 42,5 b 45
Mansfeld 118, 75 e 520 Moritz ſah 13 0 13ren Bra k. i800 150 f. jentzseh 570 6576
Biedeck Mo. 156.25 0 ise Rebschmied 1100 1128
Wersch Wöt 16360 163 Kyfth. Hütte 65 b 65
Bruckd. N. gis0 G G. Undner 43,5b6 4260Ammencd.Pp 26 SebrapiKalk 68 ebo
Sröllw. Pap. 160 G 180 Sim. Alsleb. 26 0 75 G
Sönn, Maiz 1206 1200 Fester 620 64BEilend. Katt. 88 b s O Wegelin «Hiios ebo 105 GEis. Brünner 22,5 eb O 22 0 Zeitz Masch. 148 0 1630
Engelhnardt 228 225 O Zucker Halle 75b wo
F. Zimmerm. 22b 22b60

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte
wiederum einige Kursbeſſerungen, aber auch ver
eingelte Realiſationen. Geſucht waren in erſter
Linie Maſchinenfabriken. Halleſche Ma-
ſchinen 2 Proz., Eiſen werk Brüner

Proz. Auch Gottfried Lindner lagen
feſt 1 ſowie Halle-5Hettſtedter
Eiſenbahn 1). Engelhardt Brauerei er-

reichten einen Kurs von 230 Proz. Banken waren
behauptet. Montanwerte wenig verändert. Jnter
eſſe zeigte ſich beſonders für Riebeck 24
Prozent). Der Freiverkehr war ſtill.

Amtliche Deviſenkurſe vom 2 Mai 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar (4.1775 4.1855 1 Pfund Sterl. 20.381 20.421
100 holl. Guld. 168.44 168.78 100 italien. Lire 22.005 22.045
100franz. Frks. 16.425 16.465 100 ſpan. Peſet. 69.40 69.54
100 ſchweiz. Fr. 80.47 680.63 1 argentin. Peſo 1.785 1.789
100 Belga 68.30 58.42 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.379 12.399 Markka 10.51 10.53
1600 ſchwed. Kr. 112.04 112.26 100bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr.111.81 112.03 1 japan. 1.977 1.981
100 dän. Kron. 112.03 112.25 1 braſil. Milrs. 0.5025 0.5045
100 öſtr. Schill. 58.76 58.91 100 fugoſl. Dinar7.358 7.372
100 ung. Pengö 72.94 73.08 100 portug. Esc. 17.78 17.82

2

Wertbe ständige Anleſhen. Berlin, 2. Mai

r To. R. Se Roggen 1025 oR. 7 895 do. do. 6 Bresl. -A. 19,10o. ge. K. 5 Elektr. Mitteld. Kohle 3.90
do. Kom. R. 6 7 Ev. Ldk. Anh. R e 1,00
do. do. R. s 88.,00]5 GrobkrHannov. Kohl.

199. Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 5 Kur uNeumärk. Rogg. 8.85
g. do. o. Em. 381do. do. Em, 41

Em. 42 851

6 do. do. Em. 45 88,005 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
e do. G. -Kom. Em. 19 88, 0159, do. Roggen Komm.

91. Pr. Sächs. Idsch. G. Pf 5 Preut. Kaſiwert-Anl.
g. do. do. do. Preus.Roggenw.-Anl 9,36

do. do. bie Beri. i 8.000. 0 enrt r iSachs. Pr. V. G. IIu. 12 50 Seiſes ldsch. Rgg. Pf. 8.
Anh. Roggen. 1.-3. As Thür. ev. K. Roh. en t

Magdeburger Zuckermarkt vom 2. Mai. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,30.
Tendenz: Ruhig.

0

e

b

Pr. Sächs Läsch. Rgg. I
8
9

o

Waſſerſtände. bedeutet über unter Rull.

Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 2 ,30 13 Außig 2 -p1,28 0Trotha 2. -3, 12 06 Dresden 2 03
Bernburg 2 -2,48 10 Torgau 2. -1,92 04
Cowe O.-P. 2 --2, 1101 Wittenberg 2. 02 08

Unterp. 2. -2,46 07 Roßlau 2. -2, 48 22
Grizehne 2. --2, 4607 Aken 2. -2,78 26

vel Barby 2 -3,00 27Brandenburg Magdeburg 2. -2,45 27
Oberpegel 1. -2,00 Tanger-
Unterpegel 1. -1,60 münde 2. -3,86 21
Rathenow Wittenberge 2. -3,72 10
Oberpegel 1. -1,44 Lenzen 1. -4,06 03
Unterpegel 1. 1, o Dömitz 2. -3,28 06

Havelberg 1. -3,b0 02 Darchau 1. 3,07 e

Keiß S Martin 41,00 41,00 C. Tack e 110,00 110,00
Braunk. 291,00 294,25 Tafelgias I13,00 115,00

hein. Chamotte 61,00 60.50 Telefon Berliner 78,00 83,00
do. Elektrizität 164,00 164,00 Terra Samenzu..

feutonia Misb. 186,00 166,00
do. Spiegeigi. 175.00 174,00 54W h e hSprget. 104,50 102, 00 j Ceonh. Tiete 286, 00 286, 25

Dayid Richter 261.50 256, 00 Trechenbg. Zuck. 48.00 46,50
A Riebeck Mom. 189, 00 165, 00 Triptis Porzellan 99,50 102,75
e 27 Tunilabrit Fiöha 83,00 o0
Koddergrube 680. Fer. e rss,oo

so Gothaniawerkr r 5 lin 75 132,5069,00 67 tHarzerPortl.123.00 12180 Jutesp. Liſt 126. 00 125.00

netedo. Port. Zem.
Schimischow 233,00 230,00

do. Smyrna- T. 166,00 168,00
do. St.Zyp& W. 221,00 221

o 132,50 Ver. Thür. Metall 51,25 64,00
18,00 196, 00 Vogel Tel.-Draht 96,00 899

ug 44,00 Vogtl. Maschinen 80,00 9
60,00 160,00 V. l. Ton 66,/5 85,

idemandel 20,67 21.37 Voſks Aelt. Porz. 56,00 56,60
ider, Hugo 1I122,00 Vorwhl. Portl.-Z 180,00 182,50

e V 530 Wandererwerke 182,00 186, 00

See lin H.e e sch. W'ei

issner Metall 1Sauer A. Wiener Gus 83.50 59.00
e Tielb.Sprengst. rbon 2 olt, R. eStadiberg. tritt. 27.751 Votan- Werk e

Statturt. Chem. Wrede MalzWungemenaco 129,00

Stöhr Kam 240,25e e Zacik. Vieh m



e nun
Die Über

Offene Stellen
Suchen für ſofort einen

Laſtwagenführer
verheiratet,
vorhanden.

Kleine Anzeigen“ gilt dte Wort
Das Wort koſtet nur 5 Pfg

riftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen-Annahme 10 Uhr vorm

gelernter Schloſſer, Wohnung

Gebrüder VBaenſch,
Dölau, Bezirk Halle a. d. Saale

ren mit guten Beziehungen zur Land
wirtſchaft zwecks waggonweiſer Lieferung v.

öpelſelurtoſfeln und Heu
geſucht. Preisofferten, telephoniſch, erbittet
Max von der Lühe, Berl

Fernruf Uhland 5888.Wilhelmsaue 16.
Wilmersdorf,

Spätere Filialübertragung möglich.

000000000000
Tüchtiger
Herrenfriſeur

in Stellung,per ſofort od. ſpäter
bei gut. Lohn geſucht.
Off. unter O 2718 an
die Exp. d. Zeitung.
000000000000

Jüngerer, tüchtiger
Friſeurgehilfe

tüchtige flotte
Friſeuſe

ſofort oder ſpäter in
dauernde, angenehme
Stellung geſucht.
Otto Peſch, Delitzſch,

Breiteſtraße.

Sofort tüchtiger
Schneidergehilfe

auf Groß od. Klein
ſtück geſucht. Koſt u.
Wohn. im Hauſe.

Schneidermeiſter
Alb. Müller Sohn,
Osmünde b. Gröbers

Werkmeiſter
für Auto Reparatur
werkftatt. Nur erſte
Kräfte wollen ſich
melden.

Halle,
Glauchaer Str. 70,

parterre.

Einen zuverläſſigen
Bäckergehilfen

der Konditorei ver
ſteht, wird z. 7. Mai
angenommen.
Bäckerei Franz Koller,
Halle, Taubenſtr. 2.

Jungen arbeitſam.
Schmiedegeſellen

ſtellt ein
Schmiedemeiſter

Franz Kohl, Grauzig.

Suche für ſofort zu
verläſſigen ehrlichen

Wirtſchafts
gehilfen

von 20 bis 25 Jahr.,
welcher ein Paar
Pferde übernimmt.
r

Kurt Göpel,
Heukewalde bei

Nöbdenitz, Kr. Gera,
Thüringen.

vVerheirateter
Geſchirrführer

in. Hofgänger geſucht.
Freigut Gorsleben,

HalleHettſt. Eiſenb.

Knechte, Burſchen,
Mädchen a. Land ſ.

Richard Renner,
gewerbsmäßiger

Stellenpermittler,
Halle a. d. S.,

Kl. Klausſtr. 14.

Suche für ſofort
kräftigen 16—17jähr.

Burſchen

in die Landwirtſchaft.
Louis Oemler,

Vatterode,
Mansf. Gebirgskreis.

Kräftig. Jungen
zu landwirtſch. Arb.
und einen

Dienſtknecht
16—17 Jahre, ſucht
ſofort
Reinhold Litkendorf,

Niedereichſtedt.

Aelterer
öchuljunge

(Radfahrer) f. leichte
Botengänge nachm.

Halle,
Ludw.Wuch.-Str. 86,

2. Etage.

Schulentlaſſener

Junge
der Rad fahren kann
geſucht.

Halle, Mittelſtr. 4.

Hausmannslente
älteres, kinderloſes
Ehepaar, ſofort bei
freier Wohnung und
Vergütg. geſ. Tauſch-
wohnung erforderlich
Angebote unt. D
3593 an die Eſnrp.
dieſer Zeitung.

Einen
Schmiedelehrling
auch ſchon gelernten,
ſtellt noch ein

Eisleben,
Freitſtraße Nr.

Schmiedelehrling
ſtellt noch ein

Freitag, Diemitz.

84.

Suche ſofort kräft
öchmiedelehrling

bei vierjähr. Lehrzeit,
Koſt und Logis im
Hauſ e.

Wilhelm Priem,
Schmiedemeiſter,

Luckenwalde b. Berlin.

Guttſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
en Einſendung dieſes Scheinesnd Beifül r der Abonne

Monat erfolgt die
laufenden

koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10Worten. Jede Wort hie

elten als Worte diefett-et toſtet 18Pfg
rbetrag wird der Einevti

fachheit halber dem Jnſerat bdeigelegt

Wortlaut der Anzeige

de BergünſtigungDie vorſte
und
Verk

en
ewerbsmäßigen Käufern oder
fern und Heiratsanzel gen

Klempner- Lehrling

ſucht ſofort Kehr, Halle, Glauchager Str. 11.

Väckerlehrling
ſtellt ein, Nähe Teut-
ſchenthal Oberröb-
lingen. Off. unt. D
3607 an die Exped.
d. Ztg.

Lehrling

mit guter Schulbil-
dung ſofort geſucht.

Emil Fauvel,
Klempnermeiſſter,

Mülverſtedt.

Eiſenhandlung Klein
ſtadt, Nähe Leipzig

ſucht ſofort
Lehrling

Offert. unt. V 26445
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtige
Friſeuſe

zur Aushilfe für
Sonnabends gefucht.

Kamann, Halle,
Gr. Klausſtraße 10.
Tücht. Friſeuſe
ſtellt ſofort noch ein

Krüger, Deſſau,
Franzſtraße 18.

Zur Führung mein.
frauenl. Haushaltes
ſuche baldigſt eine
tüchtige

Wirtſchafterin
in Dauerſtellung.

Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften, Gehalts-
anſprüche u. Photo-
graphie erbet. Rück-
porto bitte beifügen.

Petri-Drogerie,
Anton Schmitt,

Mühlhauſen i. Thür.

Suche z. 15. Mai
ein ordentl. anſtänd.

Fräulein
als Lehrlg. in meine
Wirtſchaft von 320
Morgen, Taſchengeld
wird gegeben.

Hermann Schulze,
Gutsbeſ., Station

Burgsdorf der Halle-
Hettſtedter Eiſenbahn.

Suche zu ſofort ein
tüchtiges, ehrliches
Mädchen als

Gtütze

und eine
Haustochter

Koernig, Bahnwirt-
ſchaft Freyburg a. U.

Kinderliebe
„tütze

beſonders zuverläſſ.,
für Arzthaushalt in
Halle, 3 Perſonen,
geſucht. Hilfe vorh.
Zeugnisabſchriften,

Lebenslauf, Gehalts-
anſpr. unter D 3603
an die Exp. d. Ztg.
Einfache Stütze

perf. i. Kochen, mit
gut. Zeugn. z. ſelbſt.
Führung d. Haush.
(3 Perſ.), per 15. Mai
geſucht.

Frau E. ſeinmet,
a e,

Leipziger Str. 27
(Fa. W. Uhlig).

ötütze

Da meine Frau
krank und ſich nicht
im Geſchäft betätigen

ſuche ich zum
15. Mai eine Stütze,
welche den Haushalt
ſowie Gäſte zu be
dienen hat.

„Bergſchlößchen“,
Merſeburg.

Solides, ſauberes
Alleinmädchen

mit etwas Nähkennt-
niſſen geſ. Selbiges
kann ch auch im
Geſchäft ausbilden.

A. Henſchel,
Cöthen i. Anhalt,

Halleſche Straße 11.

Crfahrenes, älteres
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen
zum 15. Mai ge-
ſucht. Mit Zeugniſſen
vorzuſtellen. Direktor

Schwägler, Halle,
Ziethenſtraße 14.

Geſucht zum 15. Mai
für 4Perſ.- Haushalt
zuverläſſiges

Alleinmädchen

aus ordentl. Familie
mit Kochkenntniſſen.
Frau H. Kohlſchmidt,

Apolda,
Bahnhofſtr. 49, II.

„fleißiges,

Tüchtiges

Alleinmädchen

oder Stütze, ſtreng
ſolid, fleißig u. ehrl.,
das auf Dauerſtielle
reflektiert, ſofort oder
15. Mai geſ. Hauskl.
eſtellt. Kinderfräul.,

aſchfrau vorhanden.
Angebote mit Bild,
Zeugn., und Gehalts-
anſprüchen an

Frau Dr. Edel,
Burg,„Magdeburg,

Kreuzgang 2.

Aelteres, tüchtiges
Hausmädchen

f. Arzthaushalt zum
15. Mai geſucht. An
gebote an

Frau Dr. Miſch,
Camburg (Saale).

Tüicht., ſanb., ehrl.
Hausmädchen

für den 1. Juni geſucht. J e
Ernſt Schätzel,

Bäckerei u. Konditorei
Apolda,

Alexanderſtraße 20.

zu ſofortigem Antritt
geſucht.
Hotel „Preuß. Hof'“,

Stolberg i. Harz.
ne

Ordentliches, erſtes
Hausmädchen

zum 15. Mai oder
1. Juni geſucht.
Frau Jlſe Moegling,

Kleinoſterhauſen
b. Eisleben.

Suche tüchtige, ſelb-
ſtändige

Kochmamſell

zur Stütze der Haus-
frau ſof. od. 15. Mai.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen an
Karl Schultze, Hotel
Reſtaur. Tiergarten,

Neue Mühle bei
Königswuſterhauſen.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen ſuche
ich zu möglichſt bald

zuverläſſig.
Stubenmädchen

Nählenntn. Beding.
Meldungen mit Ge-
haltsanſprüchen an

Frau Oberförſter
Herter,

Ziegelroda,
Poſt Roßleben a. U.

Suche ein ehrliches,
tüchtiges

Mädchen

f. Geſchäftshaushalt,
nicht unt. 18 Jahren.

Frau Fritſch,
LeipzigLindenau,
Rietſchelſtraße 3.

Suche für ſofort ehrl.,
nicht zu junges

Mädchen

für Küche und Haus.
Karl Eſchner,

Schützenhaus Laucha
a. d. u.

Tüchtig. Mädchen

nicht unt. 18 Jahr.
ſof. od. z. 15. Ma
1928 geſucht. Frau
Reg. Rat Bock v.
gen i Mei-ningen, pziger
Straße 13, 1 Tr.

e

Suche für ſofort od.
15. Mai ſauberes,
ehrliches

Mädchen
vom Lande, nicht unt.
18 Jahr., welches an
ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt iſt und alle
vorkommend. Arbeit.
verrichtet, in kleinen
Geſchäftshaush. (zwei
Perſonen).

Fr. Nella Jnner,
Mücheln, Bez. Halle.

Junges Mädchen
für Geſchäft u. Haus
halt geſucht.

Halle a. S.,
Planenagerweg 38,

Endſtat. d. Linie 6,
Böllbergerweg.

Für meinen Arzt
haushalt (3 Perſ.)
ſuche ich zum 15. Mai
ein geſundes, tüchtig.
und zuverläſſiges

Mädchen
nicht unt. 22 Jahren,

muß dasſ. zu Hauſe
ſchlafen. Mit guten
Empfehlungen zu
melden bei

Dr. med. Zaning,
Halle, Steinweg 18.

Raummangels halber welche

Gewandte

Stenotypiſtin
etwa 20

e.

ohlenfirma für

hre alt, aus guter Familie, wird
u ſofortigem Eintritt von großer Braun-

Halle geſucht. Ausführ-
liches Angebot mit Zeugnisabſchriften undckeneln u. M 26223 an die Exp. d. Ztg.

r

in Halle

f perfekteStenotypistin,
auch mit buchhalterischen Ar-
belten vertraut,
stellung von Bergwerksgesellschaft

Angebote mit Lebenslauf u. Zeugnis
abschriften unt. J. L. 404 an Invaliden-

Jank, Ann. Exp., Schwetschkestr.

für Vertrauens

gesucht.

Sauberes, ehrliches

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren, für Privathaushalt
zum 15. Mai geſucht. Selbigem iſt Ge-
legenheit geboten das Kochen zu erlernen.
Mit lückenloſen Zeugniſſen zu melden bei
Frau Haaſe, Halle, Ludw. Wuch.Str. 76 III.

Wegen Verheirat. d. jetzigen ſuche ich mögl.
bald ein perf., mit all. Hausarb. vertrautes

Hausmädchen

das ſchon in beſſ. Häuſern in Stellung war
u. über
Gehalt.

aſſen frei.

ute Zeugn. verfügt, bei zeitgemäß.
ochkenntn. erw. Für

ilfe vorh. Hauskl., Schürz., Se
Angeb. mit Zeugnisabſchr. an

Wäſche
Schuhſohl. u.

Paul Mainzer, Plauen i. V., Bärenſtr. 4,
Telephon 11 und 123.

Haustochter

oder einfache Stütze
für alle Arbeiten bei
Familienanſchluß in
Villenhaushalt geſ.
Siebenbürger, Jena,

Forſtweg 80.

Saubere

Aufwartung
Freitag h geſ.

alle,
Roßbachſtr. 18, I.

Stellen

gekündigter Stelle,
buchſtelle, erfahren in
ſucht ſich per 1. 7. 28

gebote erbeten unter
dieſer Zeitung.

Gewerbe oder Handwerker-Buchſtelle.

Saubere
Aufwartung

ür reitags odernahen geſucht.
Barth, Halle,

Ackerweg Nr. 25.

Saubere ehrliche
Aufwartung

ſofort geſucht.
Halle a. S.,

Alter Markt 3,
Tapetengeſchäft.

geſu ſche

Vuchhalter

4 Jahre in landw. Buchſtelle tätig, in un
Z. Leiter einer Zweig
Steuern, org. talent.,
zu verändern. Evtl.

An
O 2714 an die Exp.

Coo00000000 9 90000000000
Reiſepoſten

(Brauerei uſw.)
ſucht perfekter Kauf
mann, 15 Jahre ſelb-
ſtändäg, 40 Jahre alt,
verheiratet, üb. 20 J.
Provinz Sachſen be-
reiſt. Off. erb. unt.
D 3612 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Für größeren Herrſchaftshaushalt tüchtige,
zuverläſſige

Stütze oder Wirtſchafterin
zum 15. Mai evtl. ſpäter geſucht. Ausführ
liche Angebote mit Angabe der Kenntniſſe,
Gehaltsforderungen und Zeugnisabſchriften
unter D 3601 an die Exp. oder mündlich
an Telephon Halle a. d. S. 212 97.

XXXX X XXXXX XSuche zum 1. Juni oder ſpäter ſaubere,

Köchin
nicht unter 20 Jahren, die auch backen und
einmachen kann und etwas Hausarbeit über

zuverläſfige

nimmt. Bewerberinnen, die ſchon in Stel
lung waren und über gute Zeugniſſe ver-
fügen, wollen ſich melden bei

Frau Dr. Rieper,
Zuckerfabrik Stöbnitz bei Mücheln,

Bez. Halle a. d. S.
XXXXXXxXxXXXXXXXXX X

Kräftiges, junges
Mädchen

zum 15. Mai bei hoh.
Lohn geſucht.

Halle a. S.,
Reſtaur. Sansſouci,

Bindrich.

Ehrliches, ſauberes
und fleißiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. Mai geſucht,
mit gutem Zeugnis u.
Lohnanſprüchen.

Auguſt Blaas,
Bäckermeiſter,

Könnern a. d

Junges, fleißiges.,
ſauberes und ehrliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
in Geſchäftshaushalt
auf dem Lande per
ſofort geſucht.
Frau Marg. Baacke,
Gaſtwirtſchaft und
Gemiſchtwarengeſch.,

Schielo, Oſtharz.

Junges Mädchen
von 16 Jahren in
landwirtſch. Haushalt
ſucht für ſofort oder
15. Mai
Frau Exrna Müller,

Thalwinkel,
Poſt Bad Bibra
Aelteres gewiſſenh.

Mädchen

oder junge Witwe z.
Führung eines klein.
geſchäftl. Haushaltes
mit Kind ſofort geſ.

Halle a. S.,
Fiſcherplan 3, p. I.

Sauberes, ehrlich.,
16—17jähriges

Mädchen

v. Lande, das ſchon
in Stellung war, in
Vorort von Halle ſo
fort geſucht. Meld.

Halle a. S.,
Karlſtraße 27, II.

Ord. Mädchen
oder einfache Stütze,

gut und ſelb-
ſtändig kochen kann,
mit guten Zeugniſſen
zum 15. Mai geſucht. F

Halle a. S.,
Lafontaineſtraße 3, I.

Ordentl., freundl.

Mädchen
perfekt im Haushalt,
mit Kochkenntniſſen,
ſofort geſucht.

Schmidt, Halle,
Viktoriaſtraße 13.

Jung. Mädchen
bis 16 Jahre, ſchreib
gewandt, die Schreib
maſchine ſchreibend
bevorzugt, für leichte
Kontorarbeit. geſucht.

Max Kath, Dampf-
vulkaniſieranſtalt,

Halle, Königſtr. 71/72.

Eine ſaubere
Wüſcherin

zum waſchen und
plätten von Herren
wäſche, Nähe Reil-
ſtraße, geſucht. Off.
unt. D 3591 an die
Exp. dieſer Zeitung,
Kleinſchmieden.

Fleißiges, gut emp
fohlenes

Mädchen
ſucht Frau S. Göpel,

Halle-Nietleben,
Zuckerwarenfabrik,

Am Bahnhof.

Suche zum 15. Mai
einfach., geſund., frdl.

Kindermädchen

Karl Eſchner,
Schützenhaus Laucha

a. d. U.

2 Kochlehrfräul.
für Saiſon nach See
bad Heringsdorf ge
ſucht. Pro Lehrling
160 M. zuzahlen, da
ſelbſt auch ein

Küchenmädchen

Meldungen an
Fr. Neumann,

Stettin,
Reſt. „Kaiſerhallen“,
Kronprinzenſtr. 15.

Aufwartung
Freitags 3 Std. geſ.

le a. S.,
Gottesackerſtr. 12, III.

Aufwartung
gut empfohlen, für

reitag vorm. geſ.
alle,

Hohenzollernſtr. 6,
1 Treppe links.

ſ. Bin 39 Jahre alt. Zu
melden bei

Jn Treuhand-Revi-
ſtionsgeſch. ſucht Aka
demiker mit abgeſchl.
Studium Betätig. als

Volontär
Näheres durch Off.
unter B Z3 5150 an
die Exp. d. Ztg.

Penſ. Veamter
ſucht leichte Beſchäf-
tigung als Bote oder
dergleichen. Off. unt.
O 2712 an die Exp.
d. Ztg.

Berufslandwirt,
30 Jahre, ledig,reiche Erfahrung
Motoren uſw.,
Stellung auch

Wirtſchafts
gehilfe

Meyer, Deſſau i. Anh.
Amalienſtr. 147.

Ausgelernter
Väckergeſelle

ſucht ſofort oder ſpät.
Stellung. Werte An-
gebote zu richten unt.
O 2722 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
ausgelernt hatte,
Stellung als

Gehilfe oder
Volontär

ohne gegen
ſeitige Vergütung.

Karl Nachtigall,
Bäckerei u. Konditorei,

Gerbſtedt,
(Mansf. Seekreis).

Erfahrener, prak
tiſch,, verheir. Land
wirt ohne Kind. ſucht
Vertrauensſtell.
gleich welcher Art.
Ang. erb. u. B 1776
an die Exp. d. Ztg.

öchweizer
verheir., ohne Kinder,
ſucht ſof. od. 15. Mai
Stellung. Gute Zeug
niſſe vorhanden. An
gebote an
Schweizer Karl Link,

zurzeit Halle,
Sagisdorfer Str. 8.

Schweizer
verh., ſucht, geſtützt
auf nur beſte Zeugn.,
Dauerſtelle zu 25——30

Kühe und entſpr.
Jungvieh z. 1. Juli.
Gefl. Offerten an

Wilhelm Brunner,
Oberſchweizer, Sylda

b. Aſchersleben.

Verheirateter
Geſchirrführer

mit 17jährig. Sohn
ch. Berufes, Frau

kann halbe Tage mit
arbeiten, ſucht Stell.
Nähe Jüterbog. Zu
ſchriften erbeten an

Robert Wilhelm,

Riebeckſche Siedlung.

u Ehemann
Hausmanngsſtelle

Sansleben b. Haüe,

Perfekte
Schneiderin

ſucht Stellung im Ge
ſchäft. Referenz. vor
handen. Offert. unt.
L 26435 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſ. junges Mädel
ſucht ſchriftliche

Heimarbeit
Werte Angebote unter
S 26442 an die Exp.
d. Ztg.

Junges Mädchen,
welches die Lehrzeit
beendet hat, ſucht
Stellung als

Stenotypiſtin

Selbige iſt auch in
allen vorkommenden
Bureauarbeiten bew.
Gute Zeugniſſe vorh.
Gefl. Angebote an

Annelieſe Hommel,
Oberröblingen a. S.

Kontoriftin
v. außerhalb, 23 J.,
ſeit 555 Jahren in
ungekündigter Stel
lung, vertraut mit
Buchführung, Steno-
graphie, Schreibmaſch.,
Lohnweſen, wünſcht
ſich zum 1. Juli zu
veränd. Evtl. auch
als Kaſſiererin. Gefl.
Angeb. erb. unt. A
17089 an die Exp. d.
Zeitung.

Golid. Fräulein
22 Jahre, ſelbſtänd.
im Wäſchenähen und
Schneidern, gute
Kenntniſſe im Koch.,
kinderlieb, ſucht paſſ.
Stelle. Zuſchrift. erb.
Frl. Martha Krauß,

Weißenbrunn
b. Kronach (Oberfr.).

Junges, gebildetes
Mädchen

16 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt z. 1. Juni
oder ſpäter. Selbige
war 1 Jahr alsKindermädchen. Jm
Nähen, Plätten und

ausarbeit bewand.
fferten an

E. Kerkamm,
Schraplau,

Bez. Halle.
Junges, gebildetes

Mädchen

ſ. ſof. Stellg.22 J.
in kinderloſ. Haush., ſich
wo 2jähr. geſ. Kind
ganz mitwohnen od.
tagsüber im Kinder
garten untergebracht
werden kann und nur
mit im Hauſe ſchläft.
Bin in ſämtl. Haus
arbeiten firm. Kennt-
niſſe im Kochen, ſow.
in Stenographie und
Schreibmaſchine vor
hand., deshalb auch

Geſchäftshaushalt
angenehm. Angebote
mit Gehaltsangaben
erbeten unt. A 17074
an die Exp. d. Zeitg.

Freundl., gewandt.
chen

vom Lande, 16 Jahre
alt, w. Nähen und
Plätten gelernt hat,
ſucht baldigſt Stellg.
als Stubenmädchen.
Off. erb. unter W
26446 an die Exp. d.

eitung.

Jnſerat einzuſenden.
haben das
zeige bis zu 10

Kaufmann

Konfitüren, Kaffee u.
gleichen geſucht. Gefl.
A 17088 an die

Die u
r monatlich

Für 17jährige

welche bis jetzt im elterlichene wird baldigſt Stellun

wJereBeziche

eine Freian

i

t

gtochter
Geſchäft tätig

in beſſerem
Teegeſchäft oder der
Offerten erb. unter

Expedition dieſer Zeitung.

t8jähriges
Mädchen
Stellung in kl.beg Haush. Off. an

Herm. Bangert,

32
ſchäftigung
Landwirtſchaft,
Wohnung vorhanden

Funge Frau
Jahre, ſucht Be

in der
wo

Helfta. und der Mann and.Arbeit nachgeh. kann.

Aelteres Angebote bitte anMädchen Auguſte Schwenke,
Tornau b. Halle

im Kochen u. Haus
halt erfahren, ſucht
Stellung z. 15. Mai.

Dora Rentſch,
Kahla in Thüringen,
Margaretenſtraße 13.

Waſchfrau
ſucht noch Wäf

Frau Baumgardk
alle,

Hordorferſtraße 6 g,
1 Treppe nFung. Mädchen

20 Jahre alt, ſucht z.
15. Mai Stellung als
Alleinmädchen. Nähen
u. Glanzplätten er
lernt. Angeb. unter
9 26448 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges Mädchen ſ.
Saiſonſtelle als
Küchenmädchen

Offerten unter Ch. K.
an d. Agentur Quer
furt, Bäckerſtraße 5.

ötütze

gebildet, 23 Jahre,
evangeliſch, in allen
Zweigen des Haus-
halts erfahren, mit
guten Zeugniſſen ſ.
Stellg. bei Familien
anſchluß und Gehalt,

k

un
möbliert, elektr. Licht,
Telephon, Bad, Be
dienung, in herrſchaft.
Hauſe, Nähe Linden
ſtraße, an berufstät.
Herrn
15. Mai zu vermiet.
Offert. unter O 97
an die
Zeitung.

Junge
Mädchen

Schneidern gründh
erlernen

Halle,
Steinweg 27, II r.

Zu vermieten

Zwei große, ſonnige
Zimmer
oder teilweiſe

ſofort oder

Exp.

wo Mädchen vor-
handen, auch Saiſon
ſtellung. Angebote er
beten an M. Menzel,
Oppeln, Fiſcherfſtr. 2.

Junges Mädchen

ſ

Gut möbliertes
Zimmer

el. Licht, an berufst.,
oliden Herrn z
vermieten. Halle,

Göbenſtraße 7, II, I.mit Zeugniſſen ſucht
Stellung als

ötütze
u erfrag. Meißner,

Domnitz.

ſ

Möbl. Zimmer
ofort zu vermieten.

Halle, Liebenauer
Str. 150, III.

Kräftiges Oſter
mädchen ſucht Stel
lung als
Kindermädchen

Fr. Heydrich,

Einfach möblieriez
Zimmer

für ſolid. Herrn frei.
Halle, Hardenberg
ſtraße 18, 1 Tr. I.I.

Vikt.Scheffel-Str. 12.

19jährige

Kinderpflegerin
(Fröbl.) ſucht Stellg.
Auskunft erteilt

Frau Domprediger
Gabriel, Halle a. S.,

in 9. H
2. a per ſof

Klav. per ſof.b. berufst. H. od. S
zu vermieten.
Laurentiusſtr. 14, II r.

Elg. möbl., gr., ſonn.
Zimmer

H., b. alleinſt.
Mit Schrbt., elek.

Halle,

Kl. Klausſtr. 12.
Solid., geb. Mädchen
vom Lande, J.das auch ſerv. kann,
ſucht 15. Mai Stel
lung als

Hausmädchen

1

Drei gut möblierte
Zimmer

Küche, Bad, Zubehör,
5. Mai zu vermiet.
Halle, Heinrichſtraße

N Tr.a

in beſſerem Haushalt.
Angebote erbeten.

Möh. Zimmer

an beſſ. berufstätig.

Zweigen des Haus-
haltes erfahren, mit

Elſa Pietzſch, Herrn ſof. zu verm.
Keſſelsdorf 4bb. cher 2 Land. m n
Fräulein Zwei elegante

32 Jahre, in allen MNöhl. Zimmer
mit allen Bequemlich
keiten und Klavier zulangj. Zeugniſſen, ſ. t

Stell evtl. wo vermieten. Zu erfragHilfe vorh. ſofort in der Exp. d. Ztg.
oder ſpäter. Off. u. Schlafſtelle
O 2728 an die Exp.
d. Zig. für ar Herrn.Halle,

Brunoswarte 30, I.
Haustochter

Suche für meine
Tochter 20 J., ev.,
bei vollem Familien

für

2 öSchlaſſtellen
erren frei. ges
irtenſtraße

anſchluß u. Taſchen
geld Aufnahme in
guter Famiklie, wo ſie

im Haushalt
vervollkommnen kann.

Schlafftelle
für Herrn.
Halle, Unterberg 12,

Hof r., T I.Angebote unter O.
H., Donndorf a. U.
poſtlagernd 45.
S

Beſſeres Fräulein
ſucht Stelle als

riſchlerei
mit Werkſtatt zu ver
mieten od. z. verkauf.
Off. unt. O 2729 an
die Exp. d. Ztg.

Haustochter

oder Stütze. Sieht
mehr auf gute Be
handlun als auf
hohes ehalt. Angebote erb. unt. A

2

Gartenhaus
Z., 4 Betten, von

Mai ab zu vermieten.
evtl. Küchenb., ruhige
ſtaubfreie Lage; nähe

Veſchäftigung

17087 an die Exp. d. des Waldes.
W. Beer, Ston ar bergJg., ſau e rau mn Anterſtellraum

für 2 Motorräder od.
Hanomag zu vermiet

D 3611 an diedieſer Zeitung. 4

in freundliches
chen

vom Lande, 16 e
alt, ſucht ſof. Stellg.
in kleinem, beſſerem
Haushalt. Off. unt.

Blankenheim 56.
Friedrich Lier, 8 26447 an die Exp.

dieſer Zeitung.

für den ganzen Tag.Selbige Wer auch Halle, Brandenburger

h z Straße 7, part.außer em ſe.Werte Angeb. unter Garage
in der Königſtraße p.
ſofort zu vermieten.

m Zu erfrag. Tel. 24311.
rau55 Jahre alt, rüſtig, Laden

ſu Beſchäftigung f. Lebensmittelgeſch.
auf dem Lande. mit Zubehör ſofort

Jda Ludwig, zu vermieten. Off. u.
Bad Bibra, le 3 5095 an dieHerztorſtraße 19. Exp. d. Ztg.



Nu ä Wie Deutſchland ſeine Ozeanflieger empfangen wird.
Die „„Jtalia“ geſtartet.

Das Polarluftſchiff „Jtalia“ iſt heute, um
3,25 Uhr morgens, vom Seddiner Luftſchiffhaſen
aus zum Flug nach Spitzbergen geſtartet.

7

Geſtern 9 Uhr abends wurden die letzten Vor
bereitungen getroffen. Offiziere und Mannſchaften
ſtanden fertig ausgerüſtet mit Pelzen in der Halle
und in das Luftſchiff wurden die für den zwei
tägigen Flug notwendigen Lebensmittel und Ap-
parate verſtaut. Die „Jtalia“ beſitzt bekanntlich
keine Einrichtung, um der Beſatzung während
der Fahrt warmes Eſſen zu bereiten. Deshalbhatte man eine große m von tet
und Thermostöpfen mit Bouillon, Fleiſchſpeiſen
uſw. füllen laſſen, um die 16 Flieger während der

Fahrt nach Spitzbergen
verpflegen zu können. Gegen 22 Uhr abends tra
fen jedoch äußerſt ſchlechte Wettermeldungen ein.
Die norwegiſchen und auch die deutſchen meteo
rologiſchen Stationen meldeten übereinſtimmend,
daß über Spitzbergen eine zwar kleine, aber ſehr
ſtarke Depreſſion liege, die mit Hagel und Schnee-
ſturm verbunden iſt.

Am Mittwochmittag fand die
offizielle Abſchiedsfeier

ſtatt, an der auch die Vertreter der deutſchen Be
hörden teilnahmen. General Nobile hofft nach
einer Fahrt von 45—50 Stunden, 73 bei Licht
in Kingsbay einzutreffen, wo inzwiſchen das
Hilfsſchiff der Nordpolexpedition, die „Citta di
Milano“ Anker geworfen haben wird.

Wie die „Jtalla“ ſtartete.
Gegen 41 Uhr hatte General Nobile tele-

phoniſch an das Stolper Reiterregiment die
Bitte durchgeſprochen, die 200 Haltemannſchaften
für den Start des Luftſchiffes zu ſtellen. Das
Luftſchiff wurde in dieſer Zeit noch mit Gas
nachgefüllt. Gegen 2.20 Uhr beſtieg die Beſatzung
das Schiff und die Motoren wurden zum erſten
mal zur Prüfung angelaſſen. Während die
Haltemannſchaften auf ihre Plätze gewieſen
wurden, gab General Nobile, der ſich in Beglei
tung ſeiner Gattin befand, die letzten Anwei-
ſungen. Vor der Halle waren etwa ein Dutzend
Scheinwerfer aufgeſtellt, die das Luftſchiff be
leuchteten. Die letzte halbe Stunde war mit dem
Feſtſtellen des Gewichtes der Gondeln ausgefüllt.
Man mußte einen Waſſerfilter, der das Luft
ſchiff zu ſtark belaſtete, entfernen. Nobile, der in
Uniform war und ein Käppi trug, ſah blaß und
ernſt aus. Während Nobile ſeine Anweiſungen
gab, verabſchiedete ſich die Beſatzung von den
zahlreichen Freunden, die ſie in Stolp gewonnen
hatten.

Mittlerweile, um 3.05 Uhr, waren die Vor
bereitungen ſo weit gediehen, daß General Nobile
Herrn v. Kleiſt von der Luftfahrzeuggeſellſchaft
die Mitteilung machen konnte, daß ſie fertig
ſeien. Die Haltemannſchaften bekamen die letzten
Jnſtruktionen. Das Luftſchiff wurde kurze Zeit
darauf aus der Halle gezogen. Der Wind war
verhältnismäßig ſchwach. Etwa fünf Minuten
vor dem Start wurde General Nobile noch eine
Wettermeldung übergeben, mit dem Rat, eine
ſüdweſtliche Flugrichtung einzuſchlagen, da über
Nordſchweden ſchlechtes Wetter ſei. Etwa um
3 Uhr wurden die Motore angelaſſen und um
3.25 Uhr erfolgte der Start. Das Luftſchiff er
hob ſich langſam und flog in nördlicher Richtung
davon.

Um 4.45 Uhr wurde die „Jtalia“ bereits 90
Kilometer nordöſtlich von Stolp geſichtet.

Der Bau öes Raketenflugzeuges.
Zu der Meldung über den Bau eines Raketen-

flugzeuges durch die RaabKatzenſteinwerke in Kaſ
ſel in Gemeinſchaft mit dem Opelwerk in Rüſſels-
heim erfährt man, daß es ſich keineswegs um einen
Flug in den Weltenraum handelt, ſondern, daß
unter Wahrung aller erdenklichen J mrregeln nur Berſuche innerhalb der
Luftſchicht der Erde, d. h, in begrenzten
Regionen ausgeführt werden ſollen.

Der Führer des Flugzeuges, der Chefpilot derRaah halenſteinverte n r der vertraglich
von den Opelwerken in Rüſſelsheim zu dieſem
Verſuch verpflichtet wurde, erklärte, daß er auch
durch einen Fallſchirm geſichert ſei. Der Bau des
ugzenges iſt bereits in Angriff genommen wor-
den. Aller Vorausſicht nach finden die erſten Ver
ſuche auf dem Flugplatz Waldau bei Kaſſel ſtatt.
Es handelt ſich alſo vorläufig nur um die Aus-
wertung einer neuen Antriebskraft, die Rakete
anſtelle des Motors zu ſetzen.

Probeflüge des neuen Z-Luftſchiffes
erſt im Juni.

Aus Friedrichshafen wird gemeldet: Die
Probeflüge des neuen, für den erſten regelmäßigen
Luftverkehr zwiſchen Europa und Südamerika
beſtimmten Zeppelinluftſchiffes LZ3. 127, die ur
ſprünglich für den Monat Mai vorgeſehen waren,
werden erſt im Juni ihren Anfang nehmen.
Anfang Juni ſollen die fünf unſteuerbaren May-
bach-Motoren von insgeſamt 2650 PS für das
Luftſchiff angeliefert und eingebaut werden. Nach
Beendigung der Vorbereitungen wird L3. 127
zunächſt in kleineren Werkſtatt-
fahrten erprobt. Daran werden ſich zwei
weitere Fahrten anſchließen, die auf Wunſch des
Reiches die Deutſche Verſuchsanſtalt der Luft
fahrt unternimmt. Die große Probefahrt
dürfte nicht vor Juli erfolgen.

43 Wohnhäuſer abgebrannt.
Wie aus Wilna gemeldet wird, brannte das

Städtchen Opſa (Kreis Braclaw) vollſtändig
nieder. Es verbrannten dreiundvierzig Wohn
häuſer, ſowie die Kirche, die Volksſchule, die
ſtädtiſche Kaſſe und die Polizeikommandantur,
Menſchen ſind nicht ums Leben gekommen.

Jn den Tagen, da Neuyork im Zeichen der
Flieger ſteht und ihnen ein Empfang bereitet
worden iſt, der durchaus dem des populärſten
Mannes der Vereinigten Staaten, Lindberghs,
gleichzuſtellen iſt, beſchäftigt man ſich in Deutſch
land, namentlich in Berlin, ſchon ernſthaft mit
der Frage: Wie werden wir unſere deutſchen
Flieger empfangen? Das eine ſteht ſicher ſchon
heute feſt, daß der Empfang von Köhl und Hüne-
feld der großartigſte Maſſenaufmarſch werden
wird, der ſeit 1914 vor ſich gegangen iſt.

Jm Augenblick finden die erſten inoffiziellen
Beſprechungen über das Feſtprogramm ſtatt.
Wenn ſie auch bisher noch unverbindlichen Cha-
rakter tragen, ſo ſtehen doch ſchon die weſentlichſten
Punkte feſt, die höchſtens noch in der Reihenfolge
geändert werden dürften, Noch ſteht nicht feſt,
ob die deutſchen Flieger mit dem Schiff oder im
Flugzeug heimkehren werden. Auch der Termin
der Rückfahrt iſt noch nicht feſtgeſetzt, aber man
kann mit ziemlich großer Wahrſcheinlichkeit dar
auf echnen, daß die Flieger

in her zweiten Hälfte des Monats Mai in
Deutſchland eintreffen.

Erfolgt die Heimfahrt im Flugzeug, ſo werden
die Flieger auf alle Fälle verſuchen, Berlin zu
erreichen. Andernfalls werden ſie in Bremer-
haven landen. Hier werden die erſten Empfangs
t ſtattfinden, aber das eigentliche

rogramm wird erſt in Berlin abgewickelt.
Von Bremerhaven aus iſt die Weiterreiſe nach
Berlin im Flugzeug vorgeſehen. Doch werden
Köhl und Hünefeld nicht allein in dem ihnen zur
Verfügung geſtellten Apparat fliegen, ſondern ſie
werden von einer Eskorte von Fliegern begleitet
werden. Etwa 1 bis 1 Stunden vor ihrem er-
warteten Eintreffen in Berlin wird vom Tempel-
hofer Flugplatz aus eine Fliegerſtaffel den von
Bremerhaven Ankommenden entgegenfliegen, und
das ganze Flugzeuggeſchwader begleitet dann die
deutſchen Helden bis zum Tempelhofer Flugfeld.
Die Flugordnung iſt ſo getroffen, daß das Flug
zeug Köhls und Hünefelds in der Mitte fliegt,
während die anderen Flugzeuge, zwiſchen 30 und
50, fie in einem Kreis von gewaltigem Radius
begleiten. Köhl und Hünefeld werden nicht ſo-
fort in Tempelhof landen, ſondern erſt einen
Flug über ganz Berlin machen.

Da man für den Tag der Ankunft in Berlin mit
einer Rieſenwanderung nach dem Tempelhofer
Feld rechnet, wird ein gewaltiges Aufgebot von
Polizei, verſtärkt durch Reichswehr, den Anſturm
in geordneten Bahnen zu halten verſuchen. So-
weit wie irgend möglich wird man die Zuſchauer
auf das Tempelhofer Feld laſſen, andererſeits
jedoch dafür Sorge tragen, daß die Maſſen im
Augenblick der Landung nicht alle auf das Flug
zeug zuſtürzen, ſo daß eine Kataſtrophe kaum zu
vermeiden wäre.

Auf dem Flugplay ſelbſt werden ſich Vertreter
der Reichsregierung, der preußiſchen Regierung
und des Magiſtrats der Stadt Berlin einfinden,
um die Flieger kurz zu begrüßen. Alsdann wer-
den ſie in Automobilen eine Rundfahrt machen,
die am Temvelhofer Feld beginnt, übers Halle-
ſche Tor, die Friedrichſtraße entlang bis zur
Straße Unter den Linden, dann die Linden ent
lang durch das Brandenburger Tor, am Reichs
tag vorbei, die Siegesallee herauf und wieder
zurück zum Brandenburger Tor bis zur Wilhelm-
ſtraße führt. Entlang des ganzen Weges wird
Reichswehr Spalier bilden. Schon heute liegen
zahlloſe Meldungen von Verbänden vor, die ſich
an der freiwilligen Spalierbildung beteiligen
wollen. Man iſt beſtrebt, die Fahrt der Flieger
durch die Stadt auf einer möglichſt langen Strecke
ſich abſpielen zu laſſen, da man

mit mindeſtens einer Million Zuſchauer rechnet.

Heute ſteht es ſchon als ſicher feſt, daß an dem
Tage der Ankunft der Flieger ſchulfrei ſein wird,
ſo daß ſich die ganze Jugend an dem Flieger-
empfang beteiligen kann.

i i n
Der Unwetterſchaöen

im heſſiſchen Weinbaugebiet.
Vertreter des heſſiſchen Landwirtſchaftsamtes

in Mainz und des Finanzamtes in Oppenheim
ſowie der Weinbaulehrſchule in Oppenheim haben
jetzt die Unwetterſchäden im Weinbaugebiet
Oppenheim, Bodenheim und Nackenheim feſt
geſtellt. Er beträgt in dem rund 1400 Morgen
großen Weinbaugebiet bei Bodenheim bei 400
Morgen bis zu 30 Prozent, bei 300 Morgen bis
zu 60 Prozent, bei 700 Morgen mindeſtens 90 bis
100 Prozent. Unter den zerſtörten Lagen be
finden ſich auch die bekannteſten Qualitätslagen,
auf die das Weinbaugebiet für dieſes Jahr ſeine
größten Hoffnungen geſetzt hatte, wie die Lagen
Kahlenberg, Braunloch, Leidhecke
und Hohberg. Seit 1922 ſind dieſe Lagen
durchweg durch Unwetter zerſtört worden.

Die Cyklon-Verheerungen in Bulgarifen.
Die bulgariſchen Morgenblätter bringen Ein

zelheiten über den Cyklon, der etwa 200 Meter
breit war und eine Geſchwindigkeit von 100-
Stunden-Kilometern entwickelte. Jn Ruſt
ſchuck iſt ein großer Teil der Dächer abgedeckt
worden. Wolkenbrüche und ſtarker Hagel ver-
nichteten in einem Teil der Stadt alle Fenſter
ſcheiben. Die niedriger gelegenen Häuſer ſtan
den einen halben Meter unter Waſſer. Auf den
Donauſchiffen brach eine Panik aus, da die
Schiffe ſich von den Tauen löſten und abſeits
trieben. Die größte Gewalt erreichte der Cyklon
in Sta n Die Bevölkerung dieſer
Stadt iſt ohne Obdach, da die Baracken und Zelte
ſämtlich vernichtet worden ſind. Die in den Zel-
ten varſtauten Archive der Verwaltung find in

Schon eine Woche vor der Ankunft der Flieger
werden die Strahßen, durch die ſie kommen, feſt
lich geſchmückt werden.

Daß am Ankunftstage ſelbſt noch. ein Empfang
beim Reichspräſidenten ſtattfindet, iſt nicht anzu
nehmen. Vielmehr wird er in den nächſten Tagen
vor ſich gehen. Der Reichspräſident wird die
Flieger zu ihrer Tat beglückwünſchen und ihnen
den Dank des Reiches ausſprechen. Bei dieſer
Gelegenheit wird Hindenburg Köhl und Hünefeld,
ſowie Fitzmaurtce, vorausgeſetzt, daß er ebenfalls
nach Berlin kommt, wertvolle Ehrengeſchenke
überreichen,

Weitere Punkte des Feſtprogramms, die heute
ſchon feſtſtehen, ſind: Offizieller Enpfang der
Flieger im Berliner Rathaus, Eintragung in das
Goldene Buch der Stadt Berlin und Ueberreichung
der Ehrenurkunde, Ein großes Feſteſſen,: das die
Preußiſche Regierung geben wird, ein Feſt, ver
anſtaltet von dem Ring deutſcher Flieger, eine
Galavorſtellung in der Over und ein Autokorſo,
der die Flieger mit Ehrenbegleitung nach Pots-
dam führen wird. Die Zahl der Auszeichnungen
der Flieger kann im einzelnen gar nicht ausge
führt werden. Jhrer harrt jedenfalls eine ſchwere
Zeit; denn ſich feiern zu laſſen iſt häufig, wenn
auch ein Vergnügen, ſo doch ſehr anſtrengend.

Es iſt ſicher, daß Köhls Heimatſtadt Ulm ihrem
berühmten Sohn einen beſonderen Empfang be-
reiten wird. Außerdem liegen Einladungen an
die Flieger von faſt ſämtlichen deutſchen Groß-
und Mittelſtädten vor, denen allen ſie kaum wer
den Folge leiſten können.

Das Ehrenbankett der Stadt Keuvork.
Die Stadt Neuyork gab den drei Ozeanfliegern

am Dienstag abend ein großes Feſteſſen, an dem
3600 Perſonen teilnahmen. Außer den Fliegern
ſprach Oberbürgermeiſter Walker.

Die Ozeanflieger in Waſhington.
Auf dem Flugplatz Bollingfield bei Waſhington

and geſtern der z e s für diezeanflieger ſtatt. Köhl, Hünefeld und Fitz
maurice wurden auf der Fahrt vom Hotel May
flower zum Flugplatz von einer unüberſehbaren
Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. Eine Kavalle-
rie-Eskorte begleitete die Flieger auf den Platz.
Dort warteten Staatsſekretär Kellogg und an
dere Kabinettsmitglieder ſowie der deutſche Bot
ſchafter v. Prittwitz, der iriſche Geſandte und der
Ozeanflieger Lindbergh auf die Bremenflieger-
Beim Eintreffen auf dem Flugfeld wurden
Kanonenſchüſſe abgefeuert. Stürmiſcher Jubel
brach los, als Lindbergh den Ozeanfliegern vor
geſtellt wurde.

Darauf nahm Staatsſekretär Kel-
logg das Wort zu einer Anſprache, in der er
den Ozeanflug der „Bremen“ als eine große
Leiſtung pries. Er erblicke in dieſem Flug ein
Symbol dafür, daß die Zwiſchenräume die dte
Nationen trennen, immer enger werden. Das
Unternehmen ſei ein Beiſpiel der internationa
len Zuſammenatbeit und ſein glückliches Ende
befriedige dieſes Land um ſo mehr, da z3
nem Aufbau die deutſche und die iriſche Nation
in ſo reichem Maße beigetragen hätten.
Die Ines begaben ſich dann in Begleitung

vieler hoher Beamter zum Hotel zurück und von
dort zum Weißen Haus, Dort überreichte
ihnen Präſident Coolidge das Fliegerehren-
kreuz. Es ſchloß ſich ein Frühſtück an, an dem
außer den drei Fliegern Präſident Coolidge, ſeineGattin, der deutſche Botſchafter, der iriſche Ge

ſandte, Staatsſekretär Kellogg und einige andere
Perſönlichkeiten teilnahmen.

Die weiteren Pläne.
Nach Meldungen aus Waſhington erklärten

die deutſchen Atlantikflieger amerikaniſchen Zei
tungsvertretern gegenüber, daß ſie einen Flug
nach dem Weſten beabſichtigen und u. a. Chikago,
St. Louis, Detroit, Ottawa und PhiladelBeſuche abſtatten wollen, bevor ſie den Ruef ug
nach Europa antreten. Weiter erklärten ſie, daß
ſie gegenwärtig ernſthaft mit einem Plan für die
en aeberguernng des Atlantik beſchäftigt
eien.

alle Winde verſtreut worden. Verletzt wurden
60 Perſonen, darunter einige ſehr ſchwer. Eine
Anzahl Häuſer, die infolge des Erdſtoßes ge
borſten waren, ſind nun ganz eingeſtürzt. Die
Stadt und Umgebung iſt ohne Licht, da alle
Lichtmaſten und Telegraphenſtangen durch den
Cyklon entwurzelt wurden. Der Cyklon ver-
ſchwand in ſüdlicher Richtung. Aus vielen Teilen
des Landes werden ſchwere Hagelſchläge, Wolken
brüche und ſinkende Temperaturen gemeldet.

Ein Rieſenwalöbrand.

3000 Morgen vernichtet.
brach in der Teufelsheide an der

Landſtraße Plietnitz-Zippnow (Pommern) auf
bisher ungeklärte Weiſe ein Brand aus, durch
den der Wald in einer Breite von etwa vier Kilo
meter und einer Tiefe von etwa zehn Kilometer
vernichtet wurde. Den Flammen ſind nach vor
ſichtiger Schätzung etwa 3000 Morgen Wald zum
Opfer gefallen. Durch den Sturm entfacht, grif-
fen die Flammen über die Kreisgrenze in den
DeutſchKroner-Wald des Militärfiskus bei Zipp
now über. Dieſer Teil des Waldes brennt noch.

Wilöweſt bei Eberswalöe.
Ein Betriebsdirektor der Papierfabrik Wolfs

winkel bei Eberswalde wurde in der vergangenen
Nacht in ſeinem Schlafzimmer von maskierten
und mit Revolvern bewaffneten Räubern über-
fallen. Die Täter, denen Geld und Wertſachen
in die Hände fielen, ſind unerkannt entkommen.
Die Siemens-Schuckertwerke A.G. haben eine
Belohnung von 1000 Mark für Angaben aus-
geſetzt, die zur Ergreifung der Täter führen

Neue Dokumente über Kolumbus
entdeckt.

Der ſpaniſche Forf Gillen hat in ver-
ſtaubten Archiven in Sevilla neue wichtige
Dokumente über Kolumbus gefunden, die über
den Charakter des großen Entdeckers und über
ſeine Zeit intereſſante Auſſchlüſſe geben. Be
kanntlich beſtreitet Spanien die italieniſche Ab
kunft des Kolumbus. Spaniſche Gelehrte be
haupten, daß ſeine Heimat die ſpaniſche Provenz
Galicien geweſen ſei. Die Zeitung „A. V. K“
hat ſeinerzeit für den Beweis der ſpaniſchen Ab-
kunft des Kolumbus einen Preis von 100 600
Peſetas ausgeſetzt.

Eine abenteuerliche Koloniſtenfahrt.
Der Führer eines abenteuerlichen Aus wan-

derungsunternehmens dem er den
Ramen r i 7 WardanieriKorps“ geben hatte, Peter Waller, iſt durch polizei
iches Eingreifen der pſychiatriſchen

Klinik des Profeſſors nerJaaregg zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes überwieſen
worden.

Peter Waller, ein einfacher Mann, hatte in
einjähriger Agitation etwa 300 Fighee um ſich
geſammelt, die, mittellos, wie er ſelbſt, gern bereit
waren, mit ihm nach Abeſſinien auszu
wandern und dort eine gemei geh Kolo
nie zu gründen. Am 3. i te zu Fuß von
Mauer bei Wien aus der Marſch nach Genua oder
Trieſt angetreten werden, wo angeblich ein abeſſi
niſches Schiff die Koloniſten abholen würde. D
nach amtlichen Auskünften aus AddiAbeba die
Anſiedler dort keineswegs erwünſcht wären oder
Gelegenheit hätten, ihr Fortkommen zu finden,
haben die öſterreichiſchen Behörden durch
Verweigerung der Ausreiſepapiere das hoffnungs
loſe Unternehmen zu verhindern.

Obwohl Peter ller, der ſich den von ihm
aus dem germaniſchen abgeleiteten RFührertitel
eines Wodoſch hat, 7 it als Anführer nicht in Frage kommt, beabſichtigt ſein

namens Hoffmann, den ausſichts
loſen dennoch zur Ausführung zu bringen.
Das WardinieriKorps hat durch eine in München
eröffnete Zweigſtelle leider auch etwa 30 Deutſche
an ſich gezogen.

Die Mumfen von Chihuahua.

Die mumifizierten Leichen von etwa hundert
Männern, Frauen und Kindern wurden in einer
Berghöhle bei Chihuahnua in Mexiko entdeckt.
Einige der Leichen nahmen eine Stellung ein, als
ob ſie ſich im Gebet befänden, andere lagen ſo,
als ob ſie in großen Qualen geſtorben wären. Zu
erſt dachte man, daß ein Erdbeben ſie in der Höhle
verſchüttet habe. Eine nähere Unterſuchung ergab
jedoch, daß die Leichen mit den Daumen anein
andergefeſſelt waren. Es wird angenommen, daß
die Leichen aus der Zeit der ſpaniſchen Eroberung
Mexikos ſtammen. Einer der Körper, der voll-
ſtändig erhalten war, wurde in ein benachbartes
Dorf gebracht und in einem Schaufenſter aus
geſtellt. Die Polizei griff jedoch ein und beſchlag
nahmte den Fund.

Sechs Kinder vom Hagel getötet. Ein ſchwerer
Hagelſturm ging geſtern über die Stadt Cluj
bei Bukareſt nieder. Die Bevölkerung, die den
erſten Mai in der Umgebung der Stadt feierte,
wurde im Freien überraſcht. Sechs Kinder wur
den von Hagelſtücken, die die Größe von Hühner
eiern hatten, erſchlagen und zahlreiche Perſonen
wurden verletzt.

Sieben deutſche Matroſen mit einem holländi
ſchen Dampfer untergegangen. Nach den letzten
Meldungen muß der holländiſche Dampfer
„Calliſto“, der an der Küſte von Kanada geſtran
det war, als verloren gelten. Schiffstrümmer und
eine Leiche ſind an die Küſte angeſchwemmt wor
den. Die Beſatzung beſtand aus 25 Holländern
und ſieben Deutſchen, die vermutlich den Tod in
den Wellen gefunden haben.

Vater und Kind in einem Treppenhaus ab-
geſtürzt. Jn einem Hauſe in Hamburg ſtürzte
geſtern ein Eiſenbahner mit ſeinem dreijährigen
Töchterchen auf dem Arm vom Stockwerk über
das Treppengeländer in den Lichtſchacht. Vater
und Kind erlitten ſchwere Verletzungen und
mußten in beſinnungsloſem Zuſtande in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Eine Kuhherde vom Schnellzug erfaßt. Wie
der „Petit Pariſien“ berichtet, wurde bei Dorn
bach im Elſaß eine Herde von 26 Kühen bei
Ueberquerung des Bahndamms vom Schnellzuge
Oſtende--Baſel erfaßt. Der Hirt verlor dabei
das Leben; neun Tiere wurden zermalmt und
mehrere andere ſo ſchwer verletzt, daß ſie getötet
werden mußten.

—22 t
Auflöſung der denkaufgabe Nr. 83.

Wahrheit oder Ausrede?
Höch rſcheinlich iſt Mariechen nicht ganz

bei der Wahrheit geblieben. Denn, wenn ſie in
der Klavierſtunde alle irgendwie möglichen Ton
folgen der acht Töne der Tonleiter ausprobiert
hätte, ſo wäre ſie r r 7 x noch nicht fer
tig damit. Denn es gibt 40 verſchiedene Ton
u Höchſtwahrſcheinlich liegt der Grund der

erſpätung aber das wollen wir doch lieber
nicht verraten!
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„Keinen Tropfen im

Lindenwirtin, du junge!“

Todesfälle:
Rentier Carl Otto, 85 J., Bad Lauchſtädt.
Henriette verw. Schröder, 78 J., Goddula.
narr Aen re tſenfels S Falkenſtein, Alexander Murski.riede entopf, J., Weißenfels. Ween Köder 62 5, Uichteritz. e ver das gute Beiprogramm
Minna Hennig, 51 J., Papitz. das Ozeanflugzeug „Bremen“ bringt.

Anfang 5.30 und 8 Uhr Sonntag 3.30 Uhr
Sonntag 2 Uhr große Jugendvorſtellung.

Naſmaschinen, Sprechopporote Ein Spiel des Lebens von den grünen Ufern des

Die Lindenwirtin am Rhein!
Ein Film für Herz und Gemüt, ſo echt, ſo warm emp-
funden, daß man am liebſten mit einſtimmen möchte in
das fröhliche Lied jener ſorgloſen Jugend

echer mehr, und der Beutel
ſchlaff und leer, lechzend Herz und Zunge! Angetan
hat mir's dein Wein, deiner Auglein heller Schein,

Wer ſelbſt einmal an den rauſchenden Waſſern des Rheines
liebte und zechte, wer im Schatten ſeiner Burgen geſeſſen,
und, erfüllt von tiefer Freude für Heimat und Jugend,
die frohen, beſchwingten Lieder geſungen der allein
erfaßt es mit ganzer Seele, was das heißt: Unſer Rhein!
n den Hauptrollen: Maly Delſchaft, Maria Solveg, Oskar
Marion, Fred Solm, Carl de Vogt, Gerd Brieſe, Julius

mit Deulig-Woche, die

T Lichtſbiel Valaſt, Sonne L. Union Theater e
Heute Donnerstag beginnt der neue Spielplan

Der Fremdenlegionär
(Wenn die Schwalben heimwärts zieh'n)

Abentener und Erlebniſſe eines jungen Deutſchen
in der franzöſiſchen Fremdenlegion.

Sämtliche deutſche Tageszeitungen enthalten faſt täglich
Berichte über die Verſchleppung junger deutſ

Fremdenlegion.
einen leiche fertigen Jugendſtrei
in die

Männer
Die Abenteurerluſt einerſeits

andererſeits, büßen tauſende
junger Deutſcher mit einem verlorenen Leben voll Strapazen,
Entbehrungen und harten entbehrenden Strafen. Täglich
fallen deutſche Söhne dem mörderiſchen Klima ſowie im
Kampfe mit Beduinen, Arabern und Kabylen den Kugeln
der Eingeborenen zum Opfer, ohne je die leichtfertig auf
egebene Heimat wiederzuſehen. Nur wenigen gelingt die
lucht aus dieſer Hölle des 20. Jahrhunderts. Das er
reifende Schickſal dieſer cpannenden Szenen in dieſem Filmwerk ge

„verlorenen Seſwülder Pro in
i

Außerdem der große Kriminalfilm:
man Der Retter ſeines Herrn n5 ſpannende Akte mit dem deutſchen Schäferhund“.

Anfang 6.30 und 8.15 Uhr Sonntag 4 Uhr.

Familiennachrichten.
Verlobungen Elſa Frohgrub mit Bruno

Buſch, Schkeuditz und Altenburg (Thür.).
Vermählungen: Herr Arthur Teutſch

und Fräulein Wally Zeigert, Obhauſen.

Wer seine Hſumen liebt
gibt ihnen nicht nur Waſſer, ſondern weiß, daß ſie auch kräftiger
Nahrung en. Geben Sie deshalb alle 14 Tage eing
Meſſerſpihe in das Gießwaſſer, dann erhalten
Sie wundervolle Topfpflanzen. Doſe 50 Pfg. erhältlichin Drogerien, Kpotheken, Blumen und Samen andtangen

Tr h 1 Der vornehmetammhalterangekommen Salamander-
Herren-Halbſchuh
von unübertroffener Paßform

in Preisgruppen:
12.50 15.50 18.50 21.- 24.-

Allein verkauf
W. Ehrentraut

Kleine Ritterſtr. 15

D-
dDas mülſſen Sie durch eine An

zeige im Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) allen Freunden und

Bekannten verkünden.

III

SEABEESIIIEDIIEIIIIIISII
Die Tiſchlerarbeiten

für den Reubau der Volksſchule und Turnhalle in
der Peſtalozziſtraße ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbaugamt
neues Rathaus, Zimmer 32, während der Dien,,
ſtunden gegen Erſtattung von 1,00 RW. für 1 Los ab
geholt werden. Die Zeichnungen liegen im Zimmer 51
zur Einſichtnahme aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver-
gütet wird, ſind verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis Donner stag, den 10. Mai 1928,
12 Uhr dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzurrichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberüchſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern, ſowie
Teilung des Angebots oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Werſeburg, den 2. Mai 1928.
VII 140728.

e

Gustav Uhlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1869

Gröbtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-Instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

Der Magiſtrat.

Auktion.
Sonnabend, den 5. Mai d. Js., vorm. 11 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“,
hier, freiwillig,

ca. 500 Stck. div. Herrenanzugſtoffe, zu äuBßerstenwelche aus einer Konkursmaſſe ſtammen, öffentlich J Preisen
meiſtbietend gegen Barzahlung. Die Stoffe können b Auf Wonsch Teilzahlang!
von vorm. 10 Uhr an im Verſteigerungslokal be-
ſichtigt werden.

Pietzuer, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Mechanische Weberei
gibt ab

nur an Private
I Dtzd. Herren- Taschentücher mbeger 80
IDtrd. Damen- Taschentücher T u 1.
1Dtzd. Handtücher gute Qualitàät, ca. e/oJ r Rn, 2, o

I Dtzd. Wischtücher r Sariert b R 2.
g in verschiedegen Farben m. dezenten StreitenTischgedeck merc., Decke 130/ 160 cm an 6 ine 3,95

cm, 2 kissen ca. 80/80 um PFör nur Kmn.

36/36 cm h Streifensatin, Extra Angebot,1 Bettwäsche-Garnitur besteh. aus l Bezug ca. 130/200 8 95

bestem Linon, bestehend aus:l Bettwäsche-Garnitur I Teguetten Bezo
g ca. 130/200

em, l glatten und 1 bestickten Kissen ca. 80/80 oder l Gar- 10 00
6

Schallplatten

Lebhafte
Nachfrage
wird immer nach solchen
Artikels sein, die durch
Inserate im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) in
auttälliger Weise ange-

boten werden.

Daunendichte

Bettinletts,
türkiſchrot und indanthren,
liefert billigſt vom Erzeuger

Aus wärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr
„Die gold'ne Meiſterin.“

Walhalla in Halle.
1000 Worte Liebe.

Neues Theater in Leipzig.
Freitag, 19 Uhr
„Der arme Heinrich.“

Altes Theater in Leiyzg.
Freitag, 20 Uhr
„Kleine Komödie.“

échauſpielhaus im Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Hokuspokus.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebechplaß.
So küßt nur eine Wienerin.
C. 2. Gr. Ulrichſtraße.

König Harlekin.
Ufa, Leipziger Straße.

Die große Zirkusnummer
und Die Waiſe vom
Wedding.

Ufa, Alte Promengde.
Alraune.

Schauburg, Gr. Fteinſtraße.
Diebſtahl.

Eiderfetikäſe 20

9 Pfd. Mk. 6.30 franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg

Große

Deutschnationale Volkspartei NMerseburg

Sonnabend, den 5. Mai 1928, abends 8 Uhr
im Saale des Neuen Schützenhauses zu Merseburg

Daterlündiſche

Kundgebung G
Es spricht der tapfere Vorkämpfer für die Befreiung

der „Feme“-Mörder Walter Korodi (Berlin)
Thema: Warum Millionen Volksgenossen von
Schwarz-Rot- Gold nichts wissen wollen.

Die gesamte Einwohnerschaft ist hierzu freundl. eingeladen.

m rBund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Merſeburg
Freitag, den 4. Mai ds. Js., 20.15 Uhr
Verſammlung im Kaſino

Wicht. Tagesordnung. Erſch. all. Kamerad. iſt Pflicht.

Fahre wieder

RohEis
vom ſtädtiſchen Schlacht

hofe. Beſtellungen er
bittet jetzt ſchon.

Willi Hermann
Brühl 1

Ziehung 15. und 16. Mai
Aachener Müosterbau
Geld Lotterie

7169 Gewinne Rm.

15000078 000
50000
28000

Original Lose à RM. J.
Porto und Liste 40 Pf. extra

empf. auch unter Nachnahme

El STIIIER u

W
9

Freitag, den 4. d. Mts.,
abends 8,15 Uhr

Monats
verſammlung
im Bootshauſe.

S Land-
wehr-

Verein.

Sonntag, den 6. Mai
Familienausflug

nach Trebnitz.
HAMBURG S, Holzdamm 39 Abmarſch 2 (14 Uhr

von der Reumarktskirche.
nitur mit Richelieukissen Für nur Km. M. Jaekel,in wunderbaren Dessins mit Einsatzl Deberschlaglaken oder bestickt, prima la Linon Gr. 7 95 Baruth (Mark) 28.

150/260 c m. Fär nor Km.
Nr. Preis per Meter Breite Rm.
524 Rohcretonne, gute Qualität. 78
528 Finet, feio. Barchent, gut gerauhte, schöe Qual. 70 75
530 Hemdentuch, feinfädige Ware, gute Qualität. 80 --.56
539 Bettzeug (Züchen), gute Qualität, in rot oder 80 --.63

blau 130 1.07541 Bettzeug, geblümt (Couvertare), gute Qualität, 80 66
schön gemustert, in allen arben. 130 1.11543 Beit Damast, gute Qualität in dezenten 80 1.12

Mustorn 1.85Bestelle sofort! Bestelle sofort
Wenn Ware nieut entspricht, zahlen Versaud ertogt per Aaehnahme, Ver-
wir den Betrag mit Spesen zurück aandspesen zum Soelbstkostenpreis

Taschentü cher, Handtücher, Wischtücher
werden an den einzelnen Kunden nur je 1 Dutzend abgegeben.

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn Kostenlos!

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern

für Hausbrand
und industrie

General vertrieb
för Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nelandtstraße (am Odterbahnhoß)

Farnruf 82

m. b. H.

M. R. G.

Der Vorſtand. S

ſanner-Uidopſeſe

Ab heute Donnerstag
Wiederum ein ſchlagender Beweis
unſerer konkurrenzloſ. Darbietungen.
Gerdi Gerdt u. der Regiſſeur Franz
Hofer in ihrem erfolgreichen Film-

Elternlos e
Das Gänſelieſel

Die Geſchichte eines Waiſenkindes
in 6 Akten.

Ein zweiter Großfilm:
Zu Befehl!Her brave Soldat Echwejte

Kennen Sie Kamerad Schnürſchuh
alias den braven Soldat Schwejk,
den geriſſenſten re des 20.
r underts, nach Jaroslav Haſekis

man, der in unerſchöpflicher Fülle
erzählt von den vielen ulkigen Er-
lebniſſen des braven Soldat Schwejk.
Immer und immer wieder werden

Tränen gelacht!
Außerdem auf der Bühne perſön
liches Auftreten Franz Hofer, Gerdi
Gerdt und Paula Klär vom Berliner
Trianon- Theater in dem Schlager-
ſketſch des Berl. Trianon-Theaters:

Der Senſationsprozeß
Uber 300mal am Berl. Trianon-
Theater aufgeführt,

Sonntag 10.30 Uhr abends
Nacht Abſchiedsvorſtellung
des beliebten Hofer-Enſembles in
dem Original-ZilleSketſch

Ein Stück Leben
Vorher das Kammerſpiel „Reever

wa der Film „Unſchuld ohne
Sonntag 2 Uhr gr. Kindervorſtellung

Halle (Saale)Grobe Steinstrade 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskusst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmäöbel
nach Künstlerentwärtfen zu
besonders wohlfeilen Preisen
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